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Vsr WichtigenEntscheidungen imLandtage»
Vorschüsse an die Beamten und Angestellten. - Oie Oeckungsfrage.

Der Landtag , dessen Tätigkeit wegen der Bedeutung der
ihm zugegangenen Regierungsvorlagen gerade gegenwärtig
große Aufmerksamkeit findet , hat jetzt seine Arbeiten zu
einem gewissen Abschluß gebracht. In der am Freitag statt-
sindenden Plenarsitzung werden u . a . die umstrittenen Vor¬
lagen über die Gewährung der Vorschüsse an
die Beamten und Angestellten und die Auf¬
bringung der dadurch entstehenden Aufwendungen zur
Verhandlung gelangen . Bei der letztgenannten Vorlage
handelte es sich um die Beschlußfassung in erster Lesung,
Während die zweite Lesung voraussichtlich erst in der nächsten
Woche stattfinden wird . Auch die Frage der Gewährung der
sogenannten Zwischenlösung, die bereits im Sep¬
tember von den meisten deutschen Ländern und zahlreichen
Gemeinden ( darunter auch solche unseres Landes ) , sowie die
Möglichkeitder Erhöhung der von den städtischenGemeinden
zu erhebenden Zuschläge zu den staatlichen
Steuern steht am Freitag zur Debatte . Nicht minder
wichtig ist der Antrag Tautzen über die Stellungnahme
Oldenburgs zu dem Entwurf des neuen Reichs-
schulgesetzes und der Antrag Fröhle über dieHilfs-
maßn ahmen für die durch die Unwetterschäden
hart mitgenommene Landwirtschaft.

Die Vorlage der Regierung über
die Gewährung von Vorauszahlungen an die Beamten

und Angestellten, Pensionäre , Hinterbliebenen nsw.
sieht vor , daß die Vorschüsse , die vom Reiche vom 1 . Oktober
ab auf die zu erwartende Besoldungsreform bereits gezahlt
werden und auch von sämtlichen deutschen Ländern schon zur
Auszahlung gelangt sind, auch in Oldenburg gezahlt werden
sollen. Die in Frage kommenden Sätze haben wir bereits
mitgeteilt . Dabei ist zu bemerken, daß die für den Monat
Oktober bereits gezahlten Vorschußbeträge, die auf die vom
1 . Oktober an geplante Erhöhung der Ortszuschläge aus den
hierfür vorgesehenen Mitteln bereits gezahlt sind, aus die zu
gewährenden Vorauszahlungen angerechnet werden sollen.
Bei den planmäßigen Beamten wird in keiner Gruppe die
endgültige Gehaltserhöhung , wie sie in dem Reichsentwurf
vorgesehen ist , von den Vorschußzahlungen erreicht, während
bei einigen anderen Gruppen von diätarischen Beamten , An¬
gestellten usw . das Gegenteil der Fall ist . In diesen Fällen
soll der Vorschußbetrag so herabgesetzt werden , daß eine
Ueberschreitung der monatlichen Besoldungserhöhung ver¬
mieden wird . Aus den dem Ausschuß gemachten Mitteilun¬
gen der Regierung ist u . a . hervorzuheben , daß von den
oldenburgischen Beamten ihrer Tätigkeit und Vorbildung
nach keine höher eingestust sind , als die gleichartigen preußi¬
schen und Reichsbeamten , und daß eine Verminderung des
Personals durch eine Vereinfachung der Verwaltung in
nennenswertem Umfange nicht mehr durchgeführt werden
könne.

Der Ausschuß nimmt zu dieser Vorlage den Standpunkt
ein, daß es durchaus unerwünscht ist , die oldenburgischen
Beamten , Angestellten usw . ungünstiger zu behandeln als
die Beamten und Angestellten des Reiches und anderer Län¬
der , besonders Preußens . Der Ausschuß beantragt aus
diesem Grunde die Annahme der Vorlage der Regierung.

Zu den Eingaben verschiedener Organisationen auf Ge¬
währung einer

einmaligen Notstandsbeihilfe an Beamte und
Angestellte

ist zu bemerken, daß im Reiche , in fast allen Ländern und
vielen Stadt - und Landgemeinden bereits Notstandsbeihilfen
den Beamten und Angestellten der unteren Gruppen gewährt
worden sind . Die Staatsregierung ist bereit , den Beamten
und Angestellten der Gruppen 1—4 eine einmalige Notstands¬
beihilfe zu zahlen, und zwar Verheirateten für ihre Person
30 Mk. , für jedes Kind , für das ein Kinderzuschlag gewährt
wird , 10 Mk . und für Ledige 20 Mk . Der Ausschuß vermag
Wünschen, die über den Vorschlag der Regierung hinaus¬
gehen, nicht zu vertreten und stellt den Antrag , dem Vor¬
schlags der Regierung zu entsprechen. Die hierfür erforder¬
lichen Beträge sollen aus laufenden Mitteln entnommen
werden.

Die Vorlage der Negierung über
die Ausbringung der Mittel für die erwähnten

Vorauszahlungen
sieht für den Land -steil Oldenburg eine Erhöhung
des Steuersatzes der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
und der Steuer von, bebauten Grundbesitz in der Weise vor,
daß bei jeder dieser Steuern ein 11 Prozent höherer Betrag
sich ergibt , als im Haushalt vorgesehen ist. Von dem durch
die vom Reiche geplante Besoldungsreform sich ergebenden
höheren Besoldungsaufwande der für die Beamten jährlich
1824 000 Mk . , für Volksschullehrer 820 000 Mk. beträgt , ist
abzusetzen ein für 1928 sich ergebendes Mehraufkommen an
Einkommen- und Körperschaftssteuern von 1,5 Millionen
Mark, wie der Reichsfinanzministsr mitgeteilt hat . Nach dem
auf die Gemeinden entfallenden Anteil erhält der Staat hier¬
von 650 000 Mk . vom Reiche überwiesen . Von den Mchr-

gehältern bleiben 1555 000 Mk. ungedeckt . Das bedeutet
eine Erhöhung von 35 Prozent , der im Voranschlag stehen¬
den Steuersätze . Sollte jetzt die Deckungsvorlage abgelehnt
werden , so würden , wie im Ausschußbericht bemerkt wird , im
nächsten Jahre 46 Prozent zu heben sein. Aus diesen Grün¬
den hat die Staatsregierung die größten Bedenken, die
Deckungsvorlage jetzt nicht zu verabschieden, wenn sie auch
aus eine Anfrage aus dem Ausschuß erklärt, daß sie

wegen der Nichtverabschiedung der Deckungsvorlage
die Kabinettsfrage nicht stellen wird,

und daß die Ablehnung der Vorlage 4 die Auszahlung der
vorher erwähnten Vorschüsse nicht unmöglich mache , wobei
jedoch immer wieder auf die großen Bedenken der Regierung
hingewiesen wird . Weiter erklärt die Regierung , daß an der
neuen Besoldungsordnung , wenn das Reich und die übrigen
Länder sie mitmachen, doch kein Weg vorbeigehe. Bezüglich
des Vergleichs zwischen der Steuerbelastung in Oldenburg
und Preußen ergibt sich nach vorgenommenen Feststellungen,
daß in den Vergleichsbezirken (Löningen und Bersenbrück)
die oldenburgische Gesamtbelastung an Grundsteuer etwas
unter der preußischen liegt , und daß etwa ein Ausgleich ein-
tritt , wenn für Oldenburg die in Preußen nicht bestehende
Belastung durch die Steuer vom bebauten Grundbesitz hinzu¬
gerechnet wird . Für den nördlichen Teil des Landesteils
Oldenburg , namentlich für die Marsch, verschiebt sich dies
Verhältnis zu ungunsten Oldenburgs.

Die bezüglichder
Gewerbesteuer-Belastung

vorgenommenen Feststellungen haben ergeben, ( als Ver¬
gleichs-Orte sind Quakenbrück und Wilhelmshaven herange¬
zogen ) , daß im Durchschnitt in Preußen das Zweieinhalb¬
fache bis Dreifache an Gewerbesteuer mehr gehoben wird als
im Landesteil Oldenburg . Bei größeren Betrieben kommen
erheblich höhere Prozentsätze zur Erhebung . In Preußen
wurden 1924 in Gemeinden über 5000 Einwohnern mit rund
insgesamt 20 Millionen Einwohnern rund 287 Millionen
Gewerbesteuer gehoben. In Oldenburg 1926 in den Städten
mit rund 191000 Einwohnern rund 636 000 Mk -, also in
Preußen aus den Kopf der städtischen Bevölkerung 14 Mk.
und in Oldenburg 3,33 Mk ., also weniger als der vierte
Teil . Nach der Leistungsfähigkeit gemessen , ergibt sich , daß
im Reiche durchschnittlich die dreifache Ge¬
werbe st euer wieinOldenburgerh obenwird.

Zu der
Steuer vom bebauten Grundbesitz

im Vergleich mit der preußischen Hauszinssteuer wird in
dem Ausschuß-Bericht bemerkt, daß ein Vergleich mit den
für Wilhelmshaven tatsächlich festgestellten Beträgen
der Hauszinssteuer ergab , daß diese das 1,51 - bis 2,60fache
der nach dem oldenburgischen Gesetz für dieselben Steuer¬
objekte berechneten Steuern betrug und für Quakenbrück
das 2,37fache . In ganz Preußen beträgt die Hauszinssteuer
das 2, -Mache je Einwohner und im Regierungs -Bezirk
Aurich das 1,71fache je Einwohner im Vergleich zum Lan¬
desteil Oldenburg je Einwohner . Zu dem Finanzausgleich
in Preußen ergibt sich u . a. , daß Oldenburg seine Gemeinden
nicht schlechter stellt als der preußische Staat die preußischen
Gemeinden . Dieses Ergebnis ändert sich allerdings , wenn
man den Finanzausgleich auf einzelnen Verwaltungsge¬
bieten ins Auge faßt . Die anderweitige Verteilung der
Kraftfahrzeugsteuer in Preußen hängt damit zusammen, daß
der Staat in Oldenburg selbst Staatsstraßen unterhält . Aus
dem Ausschuß wird auch auf die derzeitige Notlage der
Landwirtschaft hingewiesen , welche die Steuerkraft der
Grundbesitzer wesentlich schwäche , sowie aus die zunehmende
Verschuldung der Landwirtschaft . So habe z . B . die Staats¬
bank in den letzten Jahren etwa 26 Millionen Mark an Kre¬
diten ausgegeben . Aus dem flachen Lande und in den Land¬
städten sei auch das Gewerbe durch die Jlliquidität der
Landwirtschaft in Mitleidenschaft gezogen, so daß auch im
Gewerbe die Steuerkraft erheblich geschwächt sei . Von an¬
derer Seite des Ausschusses wurde zwar auch die Notlage
der Landwirtschaft anerkannt , jedoch kann dieser Teil des
Ausschusses die Ausführungen des Berichtes über die ange¬
führte Belastung der Landwirtschaft nicht anerkennen . Die
Abgg . Schmidt und Tautzen erklären u . a . , daß die Reichs-
rcgierung beim letzten Finanzausgleich zwischen Reich und
Ländern die Erwartung ausgesprochen hat , daß die den
Ländern gegebenen Mehrüberweisungen zur Senkung der
Realsteuern benutzt würden . Das sei kaum irgendwo , jeden¬
falls nicht in Oldenburg , geschehen . Jetzt sage die Reichs¬
regierung wiederum , daß für die Beamtenbesoldung weder
das Reich noch die Länder eine Erhöhung der Realsteuern
vornehmen brauchten. Für Oldenburg treffe das nicht zu,
auch andere Länder seien in einer ähnlichen Lage wie Olden¬
burg . Daher erscheine cs zunächst gegeben, das Reich auf
den wiederholten Widerspruch in seinen Ausführungen hin-
zuwciscn und die Deckung des Mehrbedarfs aus Mchrüber-
weisungen zu fordern . Wenn dagegen die Stenern bewilligt
würden , bevor diese Verhandlungen endgültig als gescheitert
anzusehen seien, so sei die Position der Länder gegenüber

dem Reiche bei diesen Verhandlungen eine wesentlich un¬
günstigere. So lange nicht bekannt sei , ob die Gehaltsvorlage
zur Durchführung gelange und noch eine Möglichkeit, vom
Reiche Mittel zu erhalten , bestehe und das Steuervereinheit¬
lichungsgesetz noch nicht erledigt sei , sei es nicht richtig, die
Steuern zu erhöhen . Zudem müsse Wert darauf gelegt wer¬
den, Vorschläge auf eine Vereinfachung der Staatsverwal¬
tung zu machen. Von diesen Vorschlägen werde es abhängen,
wie groß die Ersparnis für die kommenden Jahre sein
werde . Gegen diese Ausführungen wird aus dem Ausschuß
u . a . geltend gemacht, daß , wenn man der Stärkung der
Position der Länder gegenüber dem Reiche konsequent Rech¬
nung tragen Wolle , die Anlagen 3 (Vorauszahlungen ) und
4 ( Deckung ) ablehnen müsse.

Ein Teil des Ausschusses, die Abgg. Lehmkuhl,
Schmidt und Tantzcn, stellt den Antrag auf Ableh¬
nung der Vorlage . Gegen diesen Antrag stimmen die Abgg.
Müller , Wichmann und Schröder, während sich
die Abgg . Faber , Fick , Freese , Jordan , Les¬
fers , Thye , Wempe und Zimmermann der
Stimme enthalten . Der Abg. Meher - Holte stellt eben¬
falls den Antrag auf Ablehnung der Vorlage und beantragt
eine Aendernng des Gesetzes über die Steuer vom bebauten
Grundbesitz, wonach unter bestimmten Voraussetzungen eine
erhöhte Heranziehung der besseren und wertvolleren Grund¬
stücke erfolgen kann. Eine Prüfung des preußischen Haus¬
zinssteuergesetzes hätte gezeigt, daß im Vergleich zu Olden¬
burg in Preußen gerade die besseren Gebäude höher zu der
Steuer herangezogen würden.

Gegen diesen Antrag stimmen die Abgg . Fick , Freese,
Les fers , Müller , Jordan , Schröder , Tautzen,
Wichmann und Zimmermann. Es enthalten sich
der Stimme die Abgg . Faber , Lehmkuhl , Thye und
Wempe. Ein anderer Teil des Ausschusses die Abgg.
Freese , Müller , Schröder und Wichmann, ist der
Ansicht , daß die Landwirtschaft zwar zu entlasten sei , daß
aber eine völlige Freilassung nicht möglich ist. Dieser Teil
des Ausschusses beantragt , die Grund - und Gebäudesteuer
nicht, wie vorgesehen, um 11 Prozent , sondern nur um 5
Prozent zu erhöhen . Gegen diesen Antrag stimmen die
Abgg. Lehmkuhl , Meher - Holte , Schmidt und
Tantzen. Es enthalten sich der Stimme die Abgg . Fa¬
ber , Fick , Jordan, . Lefsers , Thye , Zimmer¬
mann und Wempe. Der ganze Ausschuß beantragt , ans
einen sü / die Länder günstigeren Finanzaus¬
gleich hinzuwirken , der es ermöglicht, die Mehrkosten der
Beamtenbesoldung aus den Mehrüberweisungen zu decken.
Die Abgg . Schmidt und Tantzen stellen den Antrag,
im Falle der Unerreichbarkeit des im vorigen Anträge Ge¬
forderten , dem nächsten Landtage Vorschläge zur Deckung
des Mehrbedarfs zu machen, bei denen jeder Steuervorschlag
die geringere Steuerkraft Oldenburgs gegenüber Preußen zu
berücksichtigen ist . Gegen den Antrag stimmen die Abgg.
Lehmkuhl , Müller , Wichmann , Meher - Holte,
während sich die Abgg. Faber , Fick , Freese , Ves¬
sers , Wempe , Zimmermann und Jordan der
Stimme enthalten . Ferner stellen die Abgg . Fick , Freese,
Lehmkuhl , L- chmidt , Tantzen , Thye und Zim¬
mer m a n n den Antrag , sofort den Plan einer grund¬
legenden Behördenvereinfachung aufzustellen, durch den eine
sofortige und für die Folge steigende Verbilligung der
Staatsverwaltung erreicht wird.

Aus den gestellten Anträgen ist zu entnehmen , daß vor¬
aussichtlich keiner derselben eine Mehrheit in der 1 . Lesung
auf sich vereinigen wird , und daß also mit einer end-
gültigenEntscheidung über die Frage der
Deckung der Mehraufwendungen erst in den
Beratungen der 2 . Lesung gerechnet werden kann.

Die Vorlage über eine
Aendernng des Finanzausgleichs zwischen dem Staat

und den Gemeinden
steht mit der Verabschiedung der Vorlage über Aufbringung
der Mittel für die Besoldung im Zusammenhänge . Sie be¬
zweckt , als Provisorium nur den Stadtgemein den
die ' Möglichkeit zu geben, Zuschläge zu den Realsteuern
( Grund - und Gebäudesteuer, Hauszinssteuer und Gewerbe¬
steuern) zu erheben. Es wird angenommen , daß die Land¬
gemeinden ohne dies Zuschlagsrecht auskommen werden , da
die Hauptbelastung der ländlichen Gemeinden in den Mehr¬
aufwendungen für die Lehrerbesoldung liegen ; diese aber bei
den finanziell schwachen Gemeinden durch erhöhte Zu¬
wendungen des Staates ausgeglichen werden . Das Zu¬
schlagsrecht der Gemeinden darf nur für den Mehrbedarf,
der sich aus den Gehaltsvorschußzahlungen ergibt , ausgeübt
werden . Für die Erhöhung der Zuschläge ist eine ministerielle
Genehmigung notwendig . Der Ausschuß stellt den Antrag
auf Annahme der Vorlage.

Hierzu 3 Beilagen
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vss r4 Leisten
Völker 'vunüstagung.

Genf , 9. November.
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht heute abend das

Programm der am 5. D e z em b e r beginnenden 48 . Session
des Völkerbundsrates, das unter seinen gegenwärtig
29 Punkten eine Anzahl sehr wichtiger Probleme enthält.
Deutschland wird von folgenden Fragen direkt berührt:

Punkt ö : Verwendung der Westerplatte in Danzig für die
Durchfuhr polnischer Munition.

Punkt 29 : Verwendung des polnischen Hafens als pol¬
nischer Anlegehafen.

Den Bericht erstattet in beiden Fällen der Vertreter Chiles,
Villegas.

Punkt 13 betrifft die verweigerte Usbcrnahme des grie¬
chischen Panzerkreuzers „ Salamis " durch die griechische Re¬
gierung . Den Bericht erstattet der Vertreter Columbiens,
Urutia , abgesehen vom Italiener Scialosa und dem Japaner
Salto.

Punkt 16 bringt unter rumänischem Referat die jährliche
Neuernennung der vier Jnvestigationspräsidenten , deren Man¬
date im Januar und Februar 1923 ablausen . Für Deutschland
war bisher der Generalstabschef des Marschalls Foch , General
Barattes , der Vertrauensmann des Völkerbundsrates.

Weitere wichtige politische Fragen sind : Punkt 14 bringt
unter englischem Referat abermals den alten ungarisch¬
rumänischen Obtantenstreit , wobei Chamberlain von Villegas
und Adatscht (Japan » assistiert wird.

Punkt 17 bringt die beiden jüngsten litauischen Beschwer¬
den gegen Polen , die eine vom 15. Oktober nach Artikel 11
des Paktes , die zweite vom 26. Oktober wegen Ausweisung
von 11 polnischen Staatsbürgern durch Polen nach Litauen.
Diese Fragen dürften sich zum Zentrum der diesmaligen
Ratsverhandlungen auswachsen.

Der Vertreter Deutschland referiert unter Punkt 22 bis 24
über drei wirtschaftliche Fragen , betreffend die Ergebnisse der
soeben abgeschlossenen diplomatischen Handelskonferenz , drin¬
gende Fragen des Wirtschaftskomiiees und die Ernennung der
Mitglieder des beratenden Wirtschaftskomiiees , der neuen
Wirtschaftsorganisation.

Punkt 15, über den Rumänien referiert , gehört in das Ge¬
biet der Beschleunigung der Mobilisierungsgeschwindigkeit des
Bölkerbundsrates.

Punkt 28 behandelt nach englischem Referat das gerade jetzt
empfindliche Thema der Herabsetzung der Zahl der jährlichen
Sitzungen des Völkerbundsrates.

Die übrigen Fragen behandeln interne Angelegenheiten
des Sekretariats , Hygiene , Opium , Frauenhandel , russische und
armenische Flüchtlinge , Alkohol in den Mandatsgebieten,
Durchführung von kaufmännischen Schiedsurteilen im Ausland.
Falschmünzerei , Ergebnis der im August abgehaltenen Presse¬
konferenz , Kredite für Griechenland und Bulgarien , Kodifika¬
tion des internationalen Rechtes und noch einige andere I
kleinere Fragen .

>
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Die praktischen Auswirkungen . — Der Einfluß auf künftige
Wirtschastsverl -audlungen . — Deutschlands Rolle aus der

Konferenz.
V. 8 . Berlin , 9 . November . ( Eig . Meldg .)

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

Das in der gestern beendeten diplomatischen Handels¬
konferenz in Genf getroffene liebe reinkommen
über die Beseitigung von Ein - und Ausfuhr¬
beschränkungen stellt in der Geschichte der internatio¬
nalen Wirtschaftsbeziehungen etwas ganz Neues dar.

Zum ersten Male ist ein ausgesprochenes Handelsabkommen
zwischen mehr als zwei Staaten abgeschlossen worden . Der

Zweck der Konferenz war , die bei fast allen Staaten noch be¬

stehenden Einfuhrverbote zu beseitigen . Das ist nur zu einem

Teil gelungen , denn für sehr wichtige Waren , wie z. B . Far¬
ben , Kohle , Schrott , Petroleum , Erze usw . haben eine ganze
Reihe von Staaten , darunter England , Deutschland.
Frankreich , Rumänien usw . bestehende Einfuhrverbote aufrecht

erhalten . Auch abgesehen davon , ist der praktische Wert der
Genfer Handelskonferenz fürs nächste nicht allzu groß ; die
Länder haben sich nämlich eine Erklärungsfrist bis zum
1 . Januar 1929 Vorbehalten . Das Abkommen tritt also frühe¬
stens Mitte 1929 in Kraft.

Wenn die Konvention über die Beseitigung der Ein - und
Ausfuhrbeschränkungen nach dem Beschluß der Diplomatischen
Handelskonferenz eine erheblich präzisere Fassung ausweist,
als die Vorschläge , die seinerzeit vom Völkerbund gemacht
wurden , so ist das nicht zuletzt das Verdienst der deut¬
schen Delegierten, die von dem Staatssekretär Tren¬
delenburg geführt wurden . Die Deutschen traten in Genf
grundsätzlich für die Beseitigung aller Einfuhrverbote ein.
Erst als England sich vorbehielt , feine Einfuhrbeschränkungen
für Farbstoffe aufrecht zu erhalten , machten die deutschen
Delegierten ebenfalls einen Vorbehalt hinsichtlich der Einfuhr
für Kohle nach Deutschland . Aus diesen beiden Stellung¬
nahmen ergab sich dann zwar ein wahrer Rattenschwanz von
Ausnahme - und Vorbehaltsorderungen , immerhin wurden
aber die teilnehmenden Nationen gezwungen , Farbe zu be¬
kennen . Der Erfolg der gestern beschlossenen Konvention ge¬
winnt entschieden durch seine präzisere Fassung , wenn er auch
dadurch an Wirkung verliert , daß er eben wegen des Zwanges,
mit offenen Karten zu spielen , zunächst weniger Unterschriften

Dir ÄHMWKgZMAZMLMI ZtrmmsmgT-
ÄÄUSMLtGL ' .

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

Berlin , 9 . November.

Das Ausland kann augenscheinlich nicht die Geduld
aufbringen , die nächste Entwicklung der Reparationsfrage
innerhalb der deutschen Regierungspolitik abzuwarten . Die
amerikanische Presse berichtet täglich aus Washington
und aus Wallstreet von den Schwierigkeiten,
die die deutsche Anleihe - Politik haben
werde , von den Schwierigkeiten , in die der Reichssinanz-
minister durch die Finanzpolitik seines Kabinetts geraten
sei , von den Schwierigkeiten des Transfers , des deutschen
Haushalts usw . Die amtlichen Stellen üben bekanntlich
strenge Zurückhaltung . Staatssekretär Mellon hat bisher
lediglich erklärt , daß die Gewährung weiterer Anleihen nach
Deutschland nur eine Frage der Produktivität der betreffen¬
den Anleihen sei . In der Presse wird daraus konstruiert,
daß jedes deutsche Anleihebedürfnis Luxus und daher un¬
produktiv sei . Man will offenbar auf Deutschland einen

öffentlichen Druck ausüben in der Richtung , daß Deutschland
Gilbert in seiner Kritik über die Antwort der Reichs¬
regierung hinaus nachträglich recht gibt . Insbesondere be¬

fleißigt man sich drüben einer besonderen Neugierde , die

möglichst bald wissen möchte , wie sich die Reichsregierung
in ihren praktischen Schlußfolgerungen zu den

Auslassungen Parker Gilberts stellt.
Man empfindet die Tatsache , daß sich die Reichsregierung

soviel Zeit läßt, als eine Art Provokation,
gegen die Sturm gelaufen wird . Dabei sind alle Mittel recht.
Neuerdings „verlautet " in amerikanischen Finanzkreisen , daß
Parker Gilbert unter Zustimmung des amerikanischen Schatz¬
departements ( ? ? ) ein neues Memorandum an die

Reichsregierung richten werde , wenn , was anscheinend vor¬

ausgesetzt wird , die nächsten mündlichen Verhandlungen
zwischen Reparationsagenten und Reichssinanzminifter zu
keiner Einigung führen . Es ist allerdings angesichts solcher
Tendenzmeldungsn zu wünschen , daß die Reichsregierung
bald ein klares Wort spricht . Wie weit die Verwirrung be¬

reits geht , ersieht man aus Gerüchten , die sich im Laufe des

heutigen Tages in Berlin bildeten und die wissen wollten,
daß die Stadt Berlin , die bekanntlich ein Anleihebedürfnis
von über 10 0 Millionen Reichsmark angemeldet

erhalten hat , alz vielleicht der vage und unbestimmte Vorschlag
des Völkerbundes erzielt hätte ; von den 35 teilnehmenden
Staaten haben bisher 18 die Konvention unterzeichnet , dar¬
unter allerdings die wichtigsten europäischen Wirtschasts-
lünder , wie Deutschland, Großbritannien , Frankreich,
Italien . Japan . Holland , die Tschechoslowakei , die Schweiz
usw . Weitere Länder werden vis zum 1 . Januar 1929 zwei¬
fellos folgen.

Es ist bekannt , daß die Einfuhrbeschränkungen von vielen
Ländern als Kompensationsobjekt bei Handelsver¬
tragsverhandlungen benutzt wurden ; man denke nur an die
deutsch - tschechischen, die deutsch -englischen und die deutsch -pol¬
nischen Verhandlungen . Gewöhnlich wurden diese Einfuhrver¬
bote damit begründet , daß sie aus Zwecken der Landesverteidi¬
gung unerläßlich seien . In den Verträgen mit Frankreich und
Italien war es Deutschland gelungen , die Verbote und Be¬
schränkungen aus Gründen der Landesverteidigung sehr eng zu
umgrenzen . Die entsprechenden Bestimmungen dieser Ver¬
träge sind in ähnlicher Form auch in die Konvention übernom¬
men worden . Das Feilschen um die Einfuhrverbote und Be¬
schränkungen wird infolgedessen bei späteren Handelsvertrags¬
verhandlungen vollkommen wegfallen . Das ist freilich zunächst
noch Zukunftsmusik , da wie erwähnt , die Genfer Konvention
voraussichtlich erst in etwa zwei Jahren in Kraft treten wird.

hatte , den Mut für die entscheidenden Verhandlungen ver¬
loren habe , und daß dies in erster Linie mit den pessimisti¬
schen Nachrichten aus Amerika Zusammenhänge . Im Zu¬
sammenhangs damit wird berichtet , daß die Reichsregierung
entsprechend den von Parker Gilbert gegebenen Anregun¬
gen ( ? ) dazu überstehen wolle , dem Reichssparkommissar
einen besonderen Kommissar zur Behandlung der kommu¬
nalen Finanzwirtschaft beizugeben . Eine ausgesprochene
amerikanische Version , der ein Ende zu bereiten die Reichs¬
regierung in ihren Sitzungen in dieser Woche sich entschließen
möchte

WLPer«ns LvitZK an
Im Bayrischen Landtage führte Finanzminister

Dr . Schmelzte u . a . aus:
„ Der Rsparationsagent scheine im übrigen allzu ein¬

seitig nur auf die Wirtschaft zu sehen , ohne den Zu¬
sammenhängen in ihrer Gesamtheit gerecht zu werden.
Wenn er dabei im Interesse der Wirtschaft für eine Er¬
drosselung der öffentlichen Ausgaben sei.
so berücksichtige er nicht genügend , daß die öffentlichen Ar¬
beiten und der öffentliche Bedarf im Staat und in den Ge¬
meinden für die Wirtschaft in Deutschland von jeher eine
große Bedeutung gehabt haben.

Ferner übersehe der Generalagent , daß die Länder die
Träger der Kulturaufgaben im Reiche sind und daß diese
Kulturausgaben nicht unerfüllt bleiben können , ohne daß
auch die Wirtschaft in Deutschland und in der ganzen Welt
darunter Schaden leide . Was sollte aus der deutschen
Qualitätsware werden , aus der doch unser Export
beruhe , wenn unsere Volks - und Fachschulen ihren hohen
Stand nicht behaupten könnten ? Die Sachverständigen des
Dawesplanes , die glaubten , die Leistungsfähigkeit der deut¬
schen Wirtschaft auf Jahre hinaus vorausberechnen zu
können , hätten die Aufrechterhaltung und Fortentwicklung
der deutschen Kultur außer acht gelassen . Das mache ihre
Rechnung falsch und der Generalagent setze mit seiner
Kritik an der öffentlichen Wirtschaft der deutschen Länder
und Gemeinden diesen Fehler fort. Die Repara¬
tionsleistungen seien nur möglich , wenn die deutsche Wirt¬
schaft stärker wird , als sie vor dem Kriege gewesen sei.
Dies aber würden unsere ehemaligen Kriegsgegner nicht
wollen und nicht können , wenn sie den Krieg nicht um¬
sonst geführt haben wollen . Der Versailler Vertrag wolle
Deutschland nicht sterben , aber auch nicht leben
lassen. Im Dawesplan sei dieses Problem nicht gelöst,
sondern nur auf das finanzielle Gebiet verschoben.

Noch sm Memorandum Parker Gilberts?

1 . Kammermusik.
Schlotzsaal.

Ob der gestrige Besuch schon genügte , die Katmnermusik-

abende im Schloßsaal sicherzustellen , ist schwer zu sagen.

Lücken waren vorhanden , und die Zahl der verschenkten Kar¬

ten dürste auch nicht gering gewesen sein . Aber , wie es um

die finanzielle Grundlage dieser Schloßkonzerte vorerst auch

bestellt sein mag — hochersreulich ist jedenfalls , daß das

gestrige zunächst einmal überhaupt zustande gekommen ist.

Und das danken wir dem schönen Wagemut unserer Musiker,

ihrem künstlerischen Idealismus . Mochte der Erfolg einer

Werbung durch Worte noch nicht voll befriedigend sein —

man ließ den Worten einfach die Tat folgen und warb in

Tönen . Und wir wollen von ganzem Herzen wünschen , daß

dieser ernsten , lockenden und mahnenden Werbung für die

kommenden Veranstaltungen unseres Quartetts ein Ergeb¬

nis beschieden sein möge , das diese Konzerte endgültig festigt.

Mochten Lücken bestehen — eine immerhin ansehnliche

Gemeinde war doch vorhanden ; heute , wo in allem und

jedem , ob es sich handelt um Politik oder unr Kunst und

Kultur , im allgemeinen die kompakten Zusallsmajoritäten

entscheiden , ist es um so mehr zu begrüßen , wenn auch ein¬

mal der Sehnsucht der Minderheiten , zu denen gewöhnlich

nicht gerade die Schlechtesten zu gehören Pflegen , entsprochen

wird . Im Parlament der Seele geht es nicht zu wie in

anderen , wehr irdischen Parlamenten , wo die größten

Schreier die meisten Rechte erwerben ; hier entscheidet viel¬

mehr die stille , aber starke Intensität eines reinen und Hellen

Verlangens , das sich derart äußert : Wir , denen es nicht um

neuzeitliche Jazzkultur geht , wir , die vom Leben in einer

Zeit der billigen Massengeschmacks - Verslachung immer noch

auch Vertiefung beziehungsweise Erhöhung unseres Lebens¬

gefühls erwarten , sind auch noch da und wollen nicht nach

der Zahl der abgegebenen Stimmen , sondern nach der Un¬

endlichkeit unseres Würstchens gewertet werden-

Und diese Minorität oder ^ um eine charakteristische Be¬

zeichnung Jens Peter Jacobsens anzuwenden : diese „ge¬

heime Societät " derer , die „ des Lebens Freud ' mrd Lust mit

ihren Herzwurzeln trinken , dieweil die anderen sie nur mit

ihren groben Händen greifen "
, hat gestern vernehmlich f ü r

die Erhaltung dieser abendlichen Mustkseiern im Schloßsaal

gesprochen . Wenn in einer der Ankündigungen gesagt

wurde , daß gerade dieArt der kammermusikalischen Veranstal¬

tungen den kulturellen Hochstand einer Stadt und eines

Landes darzulegen geeignet sei , so stimmen wir dem voll

und ganz zu . Es handelt sich hier um etwas , dessen Geist und

Seele , sollen wir nicht verarmen , bedürfen.
Ein für den Zweck der Werbung klug angelegtes Pro¬

gramm . So dankbar „volkstümlich " gehalten , als aus diesem

Gebiet irgend möglich . Man fiel nicht gleich mit der Tür

ins Haus hinein , kam nicht sofort mit schwieriger Problema¬

tik , sondern bot drei sorgsam gewählte Werke , die verhältnis¬

mäßig leicht eingehen konnten . Dabei stand zwischen zwei

Klassikern ein „ Moderner "
, der Frankfurter Bernhard

Sekles, dessen frisch musizierendes , in den Themen ein¬

fach und durchsichtig hell angelegtes Divertimento

für zwei Violinen , Viola und Violoncello jedoch mit so¬

genannt „junger " oder gar „jüngster " Tonschöpfung nicht

das geringste zu tun hat , sondern sich als schlicht genomme¬

ner Empfindungsgehalt der Umrahmung eines frühen

Beethoven und eines späteren Haydn ohne weiteres

einfügte.
Daß dieser Bernhard Sekles, der an dem be¬

kannten Hochschen Konservatorium seiner Vaterstadt heute an

leitender Stelle steht , der Lehrer eines Paul Hindemith ge¬

wesen sein sollte , davon ist in dem Divertimento wenig zu

spüren . Hier einmal gilt die Umkehrung jenes Satzes , daß

man an den Früchten den , der die Aussaat streute , erkennen

wird : Sekles wurzelt im Gegenteil stark und kraftvoll in

einem gesunden , wenn auch impressionistisch durchsetzten

klangfrohen Klassizismus . Nicht daß er die Höhen der

großen Meister erreichte , die Unermeßlichkeit ihrer weit um¬

spannenden Horizonte , aber er entwickelt , wenn auch weder

überraschend neue noch besonders tiefe , so doch jedenfalls

anmutige Ideen ; sein echtes Gefühl hält sich fern jedweder

spintisierenden Konstruktion und übertreibenden Manieriert¬

heit . Er will nicht um alles durchaus ein Eigener sein , aber

in dieser weisen Beschränkung erweist auch er sich als Meister.
Divertimento — der Ausdruck besagt : Belustigung

oder Erholung in der farbigen Verschiedenartigkeit dessen,
was dargereicht wird : eine Bezeichnung , gleichbedeutend der

Serenade . Eine kleine , ursprünglich auf öffentlichen Märkten

oder vor den Fenstern der Liebsten aufgeführtc abendliche

Ständchenmusik in mehreren Sätzen , deren Zahl ursprünglich
die in der Form der Sonate übliche überschreitet ; so finden >

Wir beispielsweise bei Beethoven oder bei Mozart bis zu
'

sechs oder sieben , in denen Lei sonst freier Reihenfolge meist

stehend das Menuett wiederkehrt . Sekles beschränkt sich,

mehr angenähert an die Sonate , auf vier flüssige Sätzchen,
und an Stelle des Menuetts fügt er den rhythmisch derberen,
naturhaften Ländler ein . Einem „scherzhaften " Allegro folgt
ein noch mehr aufgemuntertes kapriziöses Allegretto . Der
dritte Teil ein liedhaftes , inniges Andante , das der Ländler

kurz unterbricht , dann wieder ein den kleinen Zyklus ab¬

schließendes Allegro.
Das voraufgehende Beethovenquartett trägt die Opus-

Zahl 18 Nr . 4 , gehört also den ersten sechs , 1801 heraus¬
gekommenen Quartetten an , die noch nicht den fertigen Beet¬

hoven zeigen , sondern von Haydn und Mozart abhängig sind.
Schon die Möglichkeit des Vergleichs mit den beiden bis¬

lang unübertroffenen Vorgängern bedeutete für den damals

Dreißigjährigen viel ; auf dieser Grundlage konnte er dann —

er selber werden , in einer immer machtvolleren Steigerung
seiner Ausdruckssprache bis zu den letzten , das Unsagbare
und Unbegreifliche anrührenden ewigen Werken . Das

gestern vermittelte Streichquartett zeigt dieses problematische
Schürfen ins Mystische nicht : zwei Allegros umrahmen ein

Scherzo und Menuetto . — Der den Abend beendende Haydn
erweist in Form wie Inhalt sich nahe verwandt : Adagio und

Menuett eingefaßt von zwei Allegro -Sätzen.
Ein Programm mithin von geschlossener Einheitlichkeit.

Die Ausführung von der gewohnten schönen und ernsten,
musiziersreudigen , nichts weniger als nüchternen , vielmehr

beseelten Sachlichkeit . Die bewährten Herren KarlHerbst,
Alfred Möckel und Hans Kufferath haben für ihr
Quartett in Konzertmeister Volkmar Flecken einen

neuen Vertreter des ersten Pults bekommen , mit dem sie be¬

reits so trefflich zusammenspielen , als wenn eine lange Ver¬

ständigung vorhanden wäre . Hier und da erscheint die Füh¬

rung der ersten Geige vielleicht noch um ein paar Grade zu

lebhaft jugendlich , so im Schlußsatz des ersten Beethoven , Wo

durch ein von vornherein sehr rasch genommenes Zeitmaß
die Möglichkeit einer Steigerung gegen Ende verloren ging.

Doch ist ein Zuviel an Temperament , das gedämpft werden

kann , besser als ein Zuwenig . Jedenfalls haben wir es in

Volkmar Flecken mit einer nicht nur technisch fertigen , son¬

dern jeder Ausdrucksvermittlung auch seelisch schon reif ge¬

wachsenen Persönlichkeit zu tun , die volle Gewähr dafür

bietet , daß unsere Kammermusiken die bisherige gepflegte

Höhe einnehmen werden . Alfred Wien.
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Berlin , 9 . November.

Wie dem „ Deutschen Handelsdienst " von der Verwaltung
. Norddeutschen Lloyd mitgeteilt wird , sind die seit einiger

- it mit einer amerrkanischen Bankengruppe unter Führung
on Kuhn, Loeb L Co . und der Guaranty Trust CH . in New-
ork geführten Anleiheverhandlungen nunmehr zum Abschluß
-kommen. Die Anleihe , für die Sicherheiten nicht gestellt
werden, ist mit sechs Prozent verzinslich und hat eine Lauf¬
et von zwanzig Jahren . Als Trustees fungieren die Gua-
intv Trusts Cv . und die Darmstüdter - und Nationalbank,

Kommanditgesellschaft auf Aktien . Wie der Deutsche Handels-
h.elist weiter erführt , steht der Auszahlungskurs noch nicht fest,
doch wird er voraussichtlich 94 bis 95 Prozent betragen . Nach

Ablauf von fünf Jahren ist die Anleihe zu pari rückzahlbar.

GeßMmms
ishalb Amerika nur unvollständige Berichte

über Köhlers Antwort bekam.
Berlin , 9 . November.

DaZ „Berliner Tageblatt " meldet heute aus Washing¬
ton: „Es erscheint nützlich, aus eine Ungeschicklichkeit
aufmerksam zu machen , die in Berlin bei der Veröffentlichung
von Köhlers Antwortschreiben an Gilbert unterlaufen ist. Die
motzen amerikanischen Nachrichtenagenturen hatten sich erboten,
v- a. vollen Text von Köhlers Schreiben schon am Freitag nach

'Newyork zu kabeln , damit er in den Montagsblättern recht¬
zeitig im authentischen Wortlaute veröffentlicht werden könnte.
Dieses Anerbieten wurde bedauerlicherweise nicht angenommen.

»Lo kam es , datz der amerikanischen Presse am Sonnabend der
volle Text von Gilberts Memorandum , der von der Bundes-
Meservebank ausgegeben wurde , zur Verfügung stand , wäh¬
rend Köhlers Antwort nur in den Auszügen der Privattele-

saramme vorlag . Erst am Montag früh erbot sich das WTB -,
den Originaltext des Köhlerschen Briefes hierher zu kabeln.

>Uber begreilicherwerse war es da schon zu spät , als . datz irgend¬
eine Zeitung ihn noch verwendet hätte . Wann wird man
in Berlin lernen , sich bet der Verbreitung
wichtiger amtlicher Meldungen im Ausland
ausländischen Gebräuchen anzupassen und
aus bureaukratische Geheimniskrämerei zu
verzichten ? "

Bildung eines reparationspolitischen Ausschusses der
Reichsregierung.

' Berlin , 9 . November.
Amtlich wird milgeteilt : Das Reichskabinett stimmte

in seiner heutigen Sitzung dem vom Reichsminister der Fi¬
nanzen bereits vor längerer Zeit unterbreiteten Vorschlag
auf Bildung eines reparationspolitischen Aus¬
schusses der Reichsregierung zu. Dieser Ausschuß

'
soll unter dem Vorsitz des Reichsministers der Finanzen

^entsprechend dem interministeriellen Handelspolitischen Aus¬
schuß aus Vertretern der für die Reparationspolitik im ein¬
zelnen zuständigen Ministerien gebildet und mit der Aufgabe
derVorbereitungallermitderReparations-
- olitik zusammen hängenden Maßnahmen

Getraut werden.

ff Die Verleihung des Schillerpreises.
Berlin , 9. November.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat
die zur Verteilung des Schillerpreises berufene Kommis¬
sion, bestehend aus den Herren Dr . Ludwig Fulda , Dr.
fierhart Hauptmann , Friedrich Kahßler , Dr . Heinrich Li-
imfein, Walter von Molo , Universitätsprofessor Dr . Julius
ßetersen und Wilhelm von Scholz dem preußischen Staats-
ninisterium als gemeinsame Träger des Schillerpreises die
DichterHermann Burte , Fritz von Unruh und
^ ranz Werfel, (der am Freitag in Oldenburg spricht!
D . SÄr .) , vorgeschlagen. Das Staatsministerium hat diesem
Vorschlag entsprochen.

Bier neue Verhaftungen in der ungarischen Fälscherassäre.
Paris , 10 . November.

(Drahtloser Eigenbericht . )
In der ungarischen Fälscherassäre stehen weitere Ver¬

haftungen bevor . Bankier Blumenstein, dessen Ver¬
mögen 15 Millionen Dollar beträgt , soll ein Opfer seines
sprichwörtlich gewordenen Geizes geworden sein. Der Sohn
des Bankiers und seine Tochter sind flüchtig und sollen sich
in Budapest aufhalteu . Die Pariser Polizei nimmt an , daß
der sich angeblich in Berlin aufhaltende Bankier Bier¬
baum mit den drei festgenommenen Betrügern in Verbin¬
dung gestanden hat . Er soll als Vermittler zwischen Blu¬
menstein und den ungarischen Kreisen, mit denen die Bande
Verbindung unterhielt , gedient haben . Die Papiere sollen
nicht direkt aus Ungarn nach Paris befördert worden sein,
sondern längere Zeit in Berlin gelegen haben , wo der Hel¬
fershelfer Blumensteins ein Bureau hatte.

Die Verhaftung Blumen st eins in Paris.
Nach Feststellungen der Polizei ist der in Paris wegen Fäl¬
schung ungarischer Wertpapiere verhaftete angebliche Bankier
Blumenstein mit dem früheren Sprithändler Joseph Blumen¬
stein identisch , der seinen ständigen Wohnsitz in Wien hat.

Schwere Stürme an den französischen Küsten.
Paris , 10 . November.

(Drahtloser Eigenbericht .)
An den französischen Küsten wüten seit einigen Tagen

schwere Stürme , die großen Schaden verursachen und den
Schiffsverkehr lahmlegen . So mußte in Cherbourgh der
Schiffsverkehr eingestellt werden . In Omonville wurden
von den eindringenden Fluten zahlreiche Häuser unter Was¬
ser gesetzt und mußten geräumt werden . Bei Plougermeau
an der bretonischeu Küste scheiterte ein englischer Dampfer.
Die Besatzung konnte gerettet werden . Im Golf von Cas-
cogne ertrank die acht Mann starke Besatzung eines Fischer¬
bootes . Nach einem Funkspruch des deutschen Dampfers
„Julius Schindler " befindet sich der holländische Dampfer
„Zeus " in Seenot und verlangt Hilfe.

Die letzten mexikanischen Rebellenführer.
London , 10 . November.

( Drahtloser Eigenbericht .)

Nach Meldungen aus Mexiko -Cith sind nunmehr sämt¬
liche militärischen Führer der letzten revolutionären Bewe¬
gung bis auf die Generale Almada und Medina ge¬
fangen genommen und hingerichtet worden . Die beiden letz¬
teren werden in den Bergen von Veracruz verfolgt.

Die Stärke der englischen Sireitkräste in China.
London, 10 . November.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Der Kriegsminister Sir Worthington Ivans teilte in

schriftlicherBeantwortung einer Anfrage dem Unterhaus mit,
daß außer den ständig in China stationierten 3 Infanterie-
Bataillonen zurzeit 11 Infanterie -Bataillone , -einige Marine-
Verbände und Hilfstruppen in China weilen . Seit dem 1.
Juli 1926 seien 4 Bataillone Infanterie und eine Marine¬
abteilung aus Schanghai und 2 Bataillone Infanterie aus
Hongkong zurückgezogen worden.

Deutschs Papiere in Newhork fest.
Newyork, 9. November.

Die deutschen Papiere an der Newyorker Börse lagen,
von ganz geringfügigen Schwankungen abgesehen, voll¬
kommen fest.

KSnnecke gibt aus?
Berlin , 10 . November.

Den Morgenblättern zufolge soll nach den letzten in Köln
eingegangenen Meldungen der Ostasienflug Könneckes vor
dem Abbruch stehen . Die Beschädigungen , die die „ Germania"
bei der Notlandung in der Nähe von Kalkutta erlitten hat,
sollen so stark sein , daß das Flugzeug nicht mehr gebrauchs¬
fähig sei: Eine Reparatur an Ort und Stelle soll wegen Man¬
gel an Werkzeugen und Material nicht möglich sein . Außer¬
dem sei Könnecke selbst vom Fieber befallen und von allen
Mitteln entblößt . Die deutsche diplomatische Vertretung in
Kalkutta werde für die Heimkehr Könneckes Sorge tragen.

Ein sensationeller Gistmordprozetz.
Weiden, 9. November.

Vor dem Schwurgericht Weiden wird ein großer sensa¬
tioneller Gistmordprozetz verhandelt . Der verheiratete Dienst¬
knecht Karl Müller und dessen Ehefrau aus Josephhos
haben sich wegen fünffachen Mordes zu verantworten.
Zunächst hatte der Angeklagte im Januar 1925 seine erste
Frau durch Arsenik vergiftet und bald darauf , nachdem er

noch sein einjähriges Kind ebenfalls aus dieselbe Weise
aus der Welt geschasst hatte , eine neue Ehe mit der jetzigen
Mitangeklagten Anna Müller eingegangen . Gemeinschaftlich
haben die Eheleute dann erst den Vater der ersten
Frau und dann noch ein Kind aus erster und das Kind
aus zweiter Ehe auf gleiche Weise ermordet . Zu der
Verhandlung , die mehrere Tage in Anspruch nehmen wird,
sind insgesamt 78 Zeugen geladen.

Ein amerikanisches Theater durch Bombenexplosion zerstört.
Nach einer Meldung der Morgenblätter wurde gestern in

Hammond in den Vereinigten Staaten von Amerika das
Staatstheater durch die Explosion von drei Bomben zerstört.
Die Mauern des Gebäudes stürzten auf die Straße . Eine be¬
nachbarte Kirche wurde beschädigt . Personen sind nicht in
Mitleidenchaft gezogen worden. Der Sachschaden wird auf
eine halbe Million Dollar geschätzt . Ueber den Ursprung der
Explosion herrscht völliges Dunkel.

Die Amerika-Reise General Heyes.
General Heye besuchte gestern El Paso in Texas, wo ex

mit Ehrensalven empfangen wurde.
Rücktritt des Generalgouverneurs von Algerien.

Paris , 9 . November.
Der Generalgouverneur von Algerien , Violette, der

seit einiger Zeit scharf von der französischen Rechtspresse an¬
gegriffen wird , hat die Regierung gebeten , seine ab 12 . No¬
vember ablausende Mission nicht zu erneuern . Der „Petit
Parisien " will wissen , daß die Demission an dem am Sonn¬
abend stattsindenden Ministerrat offiziell angenommen wer¬
den wird . Für den Gouverneurposten soll ein Nichtparlamen¬
tarier , und zwar der frühere Unterstaatssekretär Tissier , vor¬
gesehen sein.

N !e SMfcksTÄUMA
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Berlin , 9. November.
Das Berliner Sechstagerennen Zeigt folgendes Ergeb¬

nis : . 1 . Paar Dewolff - van Kempen; 2. Paart!
Tietz-Thollembeck; 3 . Paar : Ehmer -Kroschel ; 4 . Paar : Kroll-
Miethe ; 5 . Paar : Rausch-Hürtgen ; 6 . Paar : Junge -Behrendt;
7. Paar : Wambst-Laquehay.

In der letzten Stunde gelang es noch den Franzosen
Wambst - Laquehay, gemeinsam mit Junge - Beh¬
rendt, eine Runde auszuholen , und so zur Spitzengruppe
aufzurücken. Ein Versuch der Mannschaft Rausch-Hürtgen,
sowie ein zweiter der Franzosen und von Thollembeck-Tietz
hatte keinen Erfolg . Das vollständige Endergebnis ist:
1 . Dewolff-van Kempen 544 Punkte ; 2 . Tietz -Thollembeck422
Punkte ; 3 . Ehmer -Kroschel 389 Punkte ; 4 . Kroll-Miethe 242
Punkte ; 5 . Rausch-Hürtgen 206 Punkte ; 6 . Junge -Behrendt
194 Punkte ; 7. Wambst-Laquehay 58 Punkte . Nach 145
Stunden sind 3,701,165 Kilometer zurückgelegt.

Die klagende Frau.
Eine Legende der Sa npoil - Indianer.

Von Haus Rudolf Rieder.
Einmal hauste ein gefährliches Weib in den oberen

Jagdgründen . Wenn ein Jäger in den Bergen bei den An¬
fängen der Wasserläufe streifte, hörte er manchmal ein fernes
Klagen . Es war eine Frauenstimme , sie klang so , daß sie
das Verlangen weckte , ihr nachzugehen. Höher und höher
folgte dann der bezauberte Jäger in die Gipfel der Berge
und kam nie mehr zurück . Alle fürchteten dieses Weib, man
nannte sie Katahla.

Ein Jäger mit Namen Linkhand zog einmal am Wasser
des Flusses entlang , bis an die Quellen hinauf ; dort baute

>er sich eins Hütte für die Dauer der Jagdzeit . Jeden Morgen
badete er in den kalten Bächen. Eines Morgens , als er vom
Bad in die Hütte heimkam, sah er ein wunderschönes Weib
m der Türe sitzen Er entbrannte in Liebe zu ihr und bat
sie , bei ihm zu bleiben . Wie er jedoch einen Schritt aus sie
M tat , erhob sie sich und zerfloß gleich einer Wolke ; zugleich
ertönte eine klagende Stimme , wie wenn ein schönes Weib
weint.

Der Jager wußte nun , es war Katahla . Eine heftige
Sehnsucht überkam ihn , der Stimme zu folgen ; allein er
kannte die Gefahr , hielt sich die Ohren zu und ging in die
entgegengesetzte Richtung . Ein zweites Mal hörte er noch
die Stimme , als er eben einen Hirschen gejagt hatte . Auch
dieses Mal rettete er sich durch eilige Flucht, das erlegte
Tier ließ er liegen . Trotzdem er Katahla nicht gefolgt war,
mußte er dock, viel an sie denken. Er dachte dann aber auch
an seine Frau , die er daherm im Dorfe gelassen hatte , und
widerstand der Verlockung, die ihn hinaus in das Eisgc-
dirge ziehen wollte.

Eine Nacht schlief er sehr tief und lange . Als er er¬
wachte , saß ein Weib in der Hütte und kochte am Feuer . Es
war Katahla . Sie sprach: „Du hast mich überwunden , wett
du meiner Stimme nicht nachgingst. Ich will nun bei dir
bleiben und für dich kochen ."

, Sie blieb die ganze Jagdzeit bei ihm , bis er sich an-
schrckte , in sein Dorf zurückzukehren. Bis an den Rand des
Waldes zog sie noch mit ihm . dort sagte sie : „ Komm nächstes
ttahr wieder allein , ich will dich hier erwarten ."

In seinem Dorf erzählte Linkhand nichts von der Be¬
gegnung mit Katahla , selbst seiner Frau vertraute er nichts
davon an . Er lebte den Winter über mit den anderen . Jur
Frühling machte er sich bereit zur Sommerjagd . Seine Frau
Ring-um-den-Knöchel trat zu ihm und sprach : „Laß mich
Mit dir auf die Jagd zieüen. " Anfangs wollte er nichts
davon wissen , als sie aber auf ihrer Bitte bestand, ant¬

wortete er : „Du magst mitgehen bis an den Wald , dort
aber mußt du umkehren."

So geschah es denn auch . Am Eingang in den Wald
verabschiedete er sich von seiner Frau . Bald daraus traf er
Katahla , die wieder die ganze Jagdzeit bei ihm in der
Hütte blieb . Linkhand liebte seine Frau Ring -um-den-
Knöchsl aufrichtig , doch er konnte dem Zauber nicht wider¬
stehen , mit Katahla beisammen zu sein.

Am Ende der Jagdzeit sprach Katahla wieder : „Komm
künftiges Jahr wieder allein auf die Jagd , ich will am Ein¬
gang des Waldes aus dich warten ."

Im nächsten Frühjahr bat Ring -um-den-Knöchel aber¬
mals , mitgehen zu dürfen . Und wieder sprach er nach
einigem Zögern : „Du darfst bis an den Wald mitkommen,
dort aber mußt du umkehren."

Als sie jedoch an den Waldrand kamen, wollte die Frau
nicht umkehren. Trotz seines Widerredens ging sie ihrem
Manne nach. Da ertönte ein langes weinendes Klagen.
„ Was ist das ? " fragte die Frau . Der Mann antwortete
« ich:. Nun erhob sich ein furchtbarer Sturm . Das Klagen
wurde zum heulenden Toben . Ein gewaltiger Regen fiel;
plötzlich erhob sich der Bach, neben dem sie gingen , und ver¬
schlang die Frau.

Linkhand wußte , daß Katahla seine Frau getötet hatte.
Er kehrte um und zog in das Dorf zurück . Er ging auch
spare: nicht mehr in die oberen Jagdgrüude . Von Katahla
hat mau seither nie mehr etwas gehört.

15 Millionen Sterne photographiert . Die photographischen
Aufnahmen des Sternenhimmels , die von 19 Sternwarten auf
beiden Hälften der Erdkugel durchgeführt werden , haben nach
Mährigcr Tätigkeit zur photographischen Aufnahme von
15 Millionen Sternen geführt , während nur 6060 mit dem
blotzen Auge sichtbar sind. Die ungeheure Zahl von 30 OVO
Sternkarten , durch die ein großer Teil des Himmels karto¬
graphisch ausgenommen ist, wird jetzt gedruckt und veröffentlicht
werden . Eines der Ergebnisse dieser Ausnahmen ist, datz die
schwachen kleineren Sterne der Erde verhältnismäßig viel näher
liegen , als man früher annahm . Die Astronomen künftiger
Zeiten werden aus dem Vergleich dieser Sternkarte » mit den
von ihnen angefertigten vieles über die Bewegungen der Sterne
feststellen können.

„Der verlorene Sahn ", ein Drama , das in den letzten
Jahren wiederholt Shakespeare zngesprochen worden ist, nach¬
dem schon Lessing und Ludwig Tieck für die Autorschaft Shake¬
speares sich eingesetzt haben , und das seit Shakespeares Zeiten
unter seinem Namen gebt , wird in der Bearbeitung von
Ernst Kamnitzer am Stuttgarter Landes¬
theater im Januar ausgeführt.

Die Reiter.
Von Lev am Bruhl.

Die Nacht über regnet es mit Kübeln in die schöne Ge¬
gend um Jaroslau ; und als wir uns am Morgen vorsichtig
mit dem Kopf aus dem Loch wagen , träufelt immer noch ge¬
mächlich das segenreicheNaß vom Himmel . Dazu bringt die
Ordonnanz den Befehl , daß sämtliche Kompanieführer um
die Mittagsstunde beim Bataillon anzutanzen haben . —
Auch die Aerzte ! — Das Bataillon aber liegt zwo Stunden
gegen Osten. — Danke!

Um neun Uhr klemmen wir uns , ein Hauptmann und
ein Medikus , auf die Gäule und schlendern auf quietschenden
Sätteln behutsam ins Gelände . Und es regnet immer noch,
trotzdem. Die Straße ist schlüpfrig, als sei sie mit Schmier¬
seife überschwemmt; die Mähren glitschen und schlittern und
rutschen. Wir auch.

Nach einer Stunde taucht rechts von uns übende Ka¬
vallerie auf ; der Kommandeur hält im Kreise seiner Lieben
auf der Straße.

Mein Begleiter rückt sich stolz zurecht, mogelt an den
Reiterobersten heran und legt die Hand ernsthaft an dis
Mütze: „Bitte vorbeireiten zu dürfen !"

Der Ulan wendet langsam den Kspf. Ganz langsam.
Und hebt die Rechte bis beinahe ans Ohr . Eine Weile be¬
sieht er uns und sagt dann gespuckt liebenswürdig:

„Wenn die Herren das — reiten nennen, aber
bitte sehr !"

Ein deutsches Theater in Chicago . Chicago hat jetzt endlich
wieder , wie im Buchhändler -Börsenblatt mitgeteilt wird , ein
ständiges deutsches Tbeater erhalten , nachdem schon vorher
hier und dort deutsche Ausführungen veranstaltet wurden.
Rudolf Bach , der früher an der Spitze des Deutschen Theaters
in New York stand, hat das Victoria -Theater gepachtet und
wird Schauspiel und Operette pflegen . Die dramatische Spiel¬
zeit wird mit dem Lustspiel „ Liselotte von der Pfalz " eröffnet,
während das erste Stück der Operettensaison Oskar Strauß'
„ Ein Walzertraum " ist.

Ein unbekanntes Requiem von Haydn . Ein junger Musik¬
student , Ernst Fritz Schmid aus Tübingen , hat vor oiniger
Zeit im städtischen Museum zu Burghausen a . d . Salzach die
Kopie eines bisher unbekannten Requiems von Haydn entdeckt.
Dem Generalmusikdirektor Weisbach in Düsseldorf ist
es gelungen , sich die Urauführung des bisher unbekannten
Werkes für Düsseldorf zu sichern.

Stets in der Uebung . „Er soll sehr musikalisch sein ." —
„Oh ja . er spielt schon seit Jahren die zweite Geige in seiner
Ehr ."
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keine gewöhnliche ONargarine,
sondern eine naturreine , hochseine
Oiutzbutter in einer Qualität , die
das Ergebnis einer nunmehr löjahr.
Erfahrung u . fester , naturgemäher
Grundsätze ist. — Wer gute und
schlechteMarken der Pflanzenbutter
und Margarine kennt , der weiß,
datz es nicht einerlei ist, welcher.
Marke man den Vorzug gibt und
datz das Renommee d . echt. Reiorm-
Nutzbutter Marke „Just " darin be¬
gründet , datz es eine wirkliche
„ Q ualitä t", . sogar mehr als das

ist, nämlich
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Leichte

! ständig zu sprechen,
l Nadorster Straße 18,

Seiteneingang.

GLmsttg Kr
HsndWerker

N . GrotzhKRd --

lNKgSN
Schriftliche Angebote
u . B 108 an Bischvffs
Anz . - Ann ., Oiternbg.

VMsuirurZ
Heiligengeiststr . 16

. S.
Fernspr . 108

Schweres , belgisches

Arbeitspferd
mittleren Alters , fromm u . zugfest in jed.
Geschirr , zu verkaufen oder gegen 2 leich¬
tere ( Doppelponh ) zu vertauschen.

B - Plagge , Elisabethfehn i . O.

in großer Auswahl.

MW MÄM,
Samenhandlung,
Lange Straße 71.

KOMM
Stachel - und Joh .-
beerstrüucher zu vkf.
Osternvg . Eschstr . 6.

zu verkaufen.
Scheideweg 153,
Telephon 1353.

Freitag,

am Stau.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Beening,
Kartossellager Stau,

Telephon 1510.

SS ^ SMLAANN
Kfm . Angestellte , 29 I . , wünscht sich

selbst , z . machen . Beteiligung bis 10 000
Nm ., welche sicher zu stellen sind . Ausf.
Angeb . unt . P N 285 an die Gesch. d . Bl.

Wk ^ MU
<1 Sosti und 2 Sessels

ausnahmsweise für AkS .-

sür kW. -

Eröffne am Sonn-
abd ., dem 12 . d . M .,
im Saale des Herrn
E . Atehrens einen

Kl MAr.
Anfang 5 Uhr nach¬
mittags.

Carl Schütte,
Tanzlehrer.

ZM » -

« M
bleibt meine

ielbsthergesteüte
Ware,

gelb , weitz und
^ braun

? i « ! NMWil
Karbenhandlung ^

Staustratze 14.

I . V . M « «
Mühlen stratze 4

MW«
Donnerstag , d . 10.

Nov . , 7 )4 bis nach 10
Uhr : 38 . Anrechtvor¬
stellung , „Die tote
Stadt ."

Freitag , 11 . Nov .,
bis nach 10 Uhr:

39. Anrechtvorstellg ..
„Wer weint um
Juckenack ?"

Sonnabend , d . 12.
Novbr ., 7^ bis 91L
Uhr : 40. Änrechtvor»
stellung . Zum ersten
Male : „Das Spiel
mit dem Feuer ."

Sonntag , 13. No¬
vember . 3^2 bis nach
5 ^ U . : Niederdtsch.
Bühne Oldbg . Zum
letzt. Male : „Wrack ."
Kleine Preise , 50 ^
bis 3

7H, bis nach 10h,
Uhr : Anh Anrecht.
Einmal . Gastspiel

D Hanna Gorma
„Die Zirkusvrin
zeffin " Zirkusprin-
zessin:
Gorma

. . . 1
Zehnte keine
" schlachtung

Haus-
an.

Fr . Battermann,
Loyermoor.

ANZVZrV
sucht Kundsch . in u.
außer dem Hause.

Artillerteweg 24.

Bttltz zu « NT
Reisekoff . . Reisekorb
und Kinderschrb .pult
( Eiche ) , gut erhalt.

Frau Brand,
Wichelnstratze 31.

Große
Auswahl
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Ihre am 4. November in Wahrenholz
stattgefundene Vermählung geben
bekannt

Heinrich Fromhage und Frau
Anna geb . Möller

Streekermoor

ianna

Bremer
EMMM.

Donnerstag , d . 10.
Nov ., ab . 7 .30 Uhr:
„Emilia Galotti."

Freitag , 11. Nov -,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Feiglinge ."

Sonnabend , d . 12.
Nov ., abds . 6 Uhr:
„Die Meistersinger
von Nürnberg ."

Sonntag , 13 . No¬
vember , nachm . 2.30
Uhr : „Im weihen
Röh 'l." — Ab . 7.30
Uhr : „Mignon ."

Montag , 14. Nov .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Feiglinge ."

gut bewährte Fabri¬
kate , in mittl . Preis¬
lage ständ . am Lag.

kWlU 8M
Pianofortehandlung,

Oldenburg,
Osterstratze 7,

Telephon 1218.

Ihre am 5. d . M . vollzogene Ver¬
mählung beehren sich anzuzeigen

A . Nahmann und Frau
Agathe geb . Meyer

Oldenburg, November 1927

MurtS-AlWUN.
Die Geburt unseres zweiten Jungen

Fritz
geben wir bekannt

Oberingenieur
Walter Högnrr und Frau

Erna geb . Brader
Meinardusftratze 46

zzt . Ev . Krankenhaus

Hauvtlehrer H . Hatziurtber und Frau
Ella geb . Sandelmann

Schule Frieschcnmoor

Die glückliche Geburt eines

§ esun6en löckterckeris
zeigen hocherfreut an

Carl Hullmay» und Fra«
Gertrud geb. Flaskamp

Osternburg , den8. November 1927

Die Geburt einer

Tochter.
zeigen in dankbarer Freude an

Hermann Liihke » und Frau
Oldenburg , den 9. November 19271
Neue Schleuse , zurzeit Kanalstr . 15 j

Tsdes-Anzeigen.

Statt Ansage.
Heute morgen entschlief sanft nach!

schwerem Leiden im Alter -von
6l Jahren mein lieber Mann , unser
lieber Vater und Schwiegervater , der s

Gärtnereibesitzer

In tiefer Trauer
Catbarina Dienemaun

geb . Haake
Hermann Dicncmanu

und Frau
Oldenburg und Bautzen i . S >,

9. November 1927
Die Beerdigung findet statt am

Monlag . 14 . d . M ., vorm . 11h, Uhr,
von der Kapelle des Gertruden-
rriedhofes aus . Vorher Andacht.

IMWlNWll.
Für die uns zu unserer SilberhochzA

in so reichem Matze dargebrachten GM
wünsche und Geschenke sagen wir alle«
hierdurch unseren

herZlichsteK Dank
Nuttel . Johann Rode u . Frau

Meta geb . Oeltienbrum-

Für die uns erwiesenen zahlreich/»
Aufmerksamkeiten anläßlich unterer Sil¬
berhochzeit sprechen wir auf diesem
unfern

aus.
herzlichenDank

Hermann Stolle und Fra»
Meta geh . Knüppel,

Ssternburg.



1. Beilage
z« Ns . SVK der „ «Nachricht« für SMdt Md Land" so« Donnerstag , dem1V. November LS2?

Des Landtag und der Reichsschulgesetzentwurf.SLosferr sssp KommunaZgskekriekle.
1 . Herrn Karl Emil August M .,

dem treubewährten Mitgliede der Partei der Nichtwähler
ins Poesie-Album.

Karl Emil August! Seit Urzeiten
Schimpfst du aus unfern städtischen Rat
Und alle Angelegenheiten.
Die grausam er verbrnddelt hat.
Du hast . Karl Emil , auch nicht minder
Aus unfern Magistrat gequient:
Du hietz' st ihn einen „ Haufen Sünder,
Der kein Vertrauen mehr verdient."

Du zählst von je zu den Genießern,
Die machen Politik beim Bier;
Und dies — man nennt es Kannegießern —
Scheint Wonne dir, zum K . . . . . mir.

Jedoch die paar Gelegenheiten,
Da wirklich jeder bessern kann.
Die läßt du dir bestimmt entgleiten,
Du lieber, treuer Bürgersmann.

Von jeder Richtung eine Liste
Lag dir zur Wahl seit Wochen aus.
Und du : Nicht hingegangen Liste,
Krochst nicht einmal zum Bau heraus!

Na, Karl, wir wollen nicht erst kakeln,
Ob du zu dumm, ob nur zu saul.
Doch Karl, du hast nichts mehr zu mäkeln,
Drum halt ' in Zukunft sein — den Mund!

2 . Ein Notschrei
an den Bürger „Unbekannt" .

Wohnst, Bürger , Lu an einer engen Straße,
Grad gegenüber einem Krankenhaus,
Hast einen Hund von noch so edler Rasse
Und läßt die Kreatur bei Nacht hinaus,
Worauf das gute Tier mit aller Kraft
Wie toll geworden durch die Stille blafft,
Fast so, als wäre in den engen Gaffen
Ganz Hagenbeck auf einmal losgelassen,
So denke dran , daß selbst gesunde Leute
Von so was leicht es „mit die Nervens" kriegen;
Denk ferner dran , daß, ihrer Schmerzen Beute,
Im stillen Haus viel kranke Menschen liegen,
Die heißen Auges in das Dunkel sehen
Und sich ein karges bißchen Schlaf erflehen,
Das ihnen fort die bitt 'ren Schmerzen täusche.
Die lauschen aus die kleinsten Nachtgerüusche,
Aus Menschenschritte , eines Pferdes Huf,
Des Windes Wehen, eines Autos Ruf . . ,
Glaubst du, daß deines treuen Zerberus
Nächtlich Gebell die Armen kränken muß?
Daß es ihr Ohr wie Peitschenhiebetrifft
Und mancher stöhnt: Wer gibt der Bestie Gift?
In Zukunft, Mann , sperr' deinen Hund brav ein!
Sonst könntest du kein Christenmensch nicht sein.

O —Hm

Aus «ksm
L>smcks

* Oldenburg , 10. November 1SS7

* Die Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum
( oveN, unten ist bis Sonntag noch die Ausstellung Äon Ge¬
brauchs- und Reklame-Graphik von Wilh . Kaufmann
zu sehen) umfaßt an Oelbildern eine umfangreiche Kollektion
von Louis Wöhner ( München) , der Bilder aus den
verschiedenstenStoffgebieten ausstellt, Landschaften aus dem
GeVirge, Ansichten aus Hamburg , besonders aus dem Hafen¬
gebiet, und eine Anzahl weiblicher Akte . Alles in solidem
Können, ohne gerade neue Wege zu zeigen. Farblich meist
erfreulichund im Sujet außerordentlich vielseitig. Eine feine
und besondere Künstlernatur zeigen die Zeichnungen, Radie¬
rungen und Aquarelle von Timmling - Dresden. Das ist
einer, der etwas Besonderes zu sagen hat . Auch von Pros.
Klaus Richter - Berlin kann man das sagen, der aus
sein empsindenen Blättern Reifesrüchte präsentiert und in
mehreren zyklischen Bildfolgen (Balzac usw .) ein besonderes
Talent für Illustration zeigt. Endlich findet man eine ganze
Reihe ausgezeichneter Radierungen von Liebermann,
Slevogt , Corinth , Orlik , Klemm , Gaul,
Lederer u. a. , die zu sehen eine wahre Augenweide ist.

Der letzte CouL-Experimental -Bortrag findet Freitag
statt. Leon Hardt -Berlin spricht über „Die Wunder der Sug¬
gestion" und „Das Rätsel von Konnersreuth "

. Hardt , der
mit dem größten Erfolg bis jetzt in über 250 Städten
Deutschlands diesen Vortrag gehalten hat, ist bekanntlich
der einzige deutsche Schüler von Eon« . Er wurde , wie uns
mitgeteilt , eingeladen , in den nächsten Wochen in dm grö¬
ßeren Städten Hollands zu sprechen.

* Dis Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbllebenen-
Gruppe des Kriegerverbandes Stadt und Land Oldenburg im
Deutschen Reichskriegervund „ KYffhäuser "

, hielt für die
Kriegerhmterbliebenen am Freitag im „ Moorriemer Hof " und
für die Vereinsobmänner der Kriegsbeschädigtenund Krieger-
Hinterbliebenenam Sonntagvormittag gut besuchte Versamm¬
lungen ab . Der 1 . Vorsitzende der Landesgruppen , Herr
Alfred R e m m ers, referierte über die im Entwurf vorliegende
5. Novelle zum Reichsversorgungsgesetz. In längeren Aus¬
führungen wurden die Aenderungen eingehend besvrochen . Es
soll nicht verkannt werden, daß Verbesserungenvorgesehensind;
aber leider sind wiederum auch neue Härten, besonders für
die Kriegerhinterbliebenenhinzu gekommen . Es wird erwartet,
daß, bevor die Verabschiedung dieser Novelle erfolgt, noch
wesentliche Verbesserungen beschlossen werden, um die neuen
Härten wieder austumerzen . In der Kriegerhinterbltebenen-
sitzung hielt Regierungsinspektor MeV er der Hauptsürsorgc-
stelle einen belehrenden und interessanten Vortrag über soziale
Fürsorge, der beifällig ausgenommen wurde. Unter „ Ver¬
schiedenes " wurde die Abhaltung eines Wintervergnugens be¬
schlossen, wie im Vorjahre in den Astoriasälen, und zwar in
der ersten Dezembcrwoche . Es wurde noch besonders daraus
Angewiesen, daß der Verband an der von einer anderen
Kriegsbcschädigten-Organisation seit einiger Zeit betriebenen
Sammlung für Kriegsbeschädigte und Kriegcrhinterbltebene
nicht beteiligt ist.

Bericht des Ausschusses II über den selbständigen Antrag
des Abgeordneten Tantzen betreffend Reichsschnlzefetz-

entwurf.
Berichterstatter Abg. Albers

Nach dem Anträge soll die Staatsregierung ersucht
werden, im Reichsrat den jetzigen Reichsschulgesetzentwurs
und jeden anderen Entwurf dieses Gesetzes abzuleh¬
nen, der nicht folgenden Forderungen Rechnung trägt:

1 . Dem Staat allein die Aufsicht über Lehrer und Schulen
und deren Einrichtungen gibt , unbeschadet der den Re¬
ligionsgesellschaften nach der Reichsversassung zustehen¬
den Rechte hinsichtlich des Religionsunterrichts.

2. Die christliche Gemeinschaftsschule entsprechend den Be¬
stimmungen des Art . 146 der Reichsverfassung als Re¬
gelschule anerkennt.

3. Die bestehenden Gemeinschaftsschulen entsprechend Art.
174 der Reichsverfassung uüangetastet läßt.

4. Die Einrichtung von Bekenntnis - und belenntnissreien
Schulen nur auf Antrag und mit Zustimmung der Er¬
ziehungsberechtigten von mindestens 6V schulpflichtigen

- Kindern einer Gemeinde ermöglicht.
5. Alle Kosten der Durchführung des Rerchsschulgefetzes

dem Reiche zuweist.
Die Angelegenheit habe, so führte der Antragsteller zur

Begründung aus , für Oldenburg dadurch eine besondere Be¬
deutung erhalten , daß die olden burgische Regie¬
rung die Mehrheitsanträge Preußens abge¬
lehnt und mit Bayern und Württemberg für den von Keu-
dellschen Entwurf gestimmt habe . Dieser Entwurf sei aber,
wenn er Gesetz werde, von verhängnisvollster Wirkung für
die künftige kulturelle und staatspolitische Entwicklung un¬
seres deutschen Volkes. Liberale Grundsätze seien durch ben
Entwurf verletzt worden . Eine starke Gegenbewegung zeige
sich in ganz Deutschland.

Die Stellungnahme der Regierung wie auch die
nachfolgenden Verhandlungen des Ausschusses

waren sehr eingehend, weshalb hier nur die wichtigeren Ge¬
sichtspunkte wiedergegeben werden können. Der Vertreter
der Regierung wendete sich besonders der Untersuchung der
Frage zu, ob der Reichsschulgesetzentwurf für Oldenburg
eine geeignete Grundlage darstelle. Rach unseren Verhält¬
nissen sei es am besten, wenn keine Aenderung eintrete . In
der oldenburgischen Verfassung von 1919 sei die Konfessions¬
schule erneut festgelegt worden . Etwas Einheitliches in
bezug aus Erteilung und Beaufsichtigung des Religions¬
unterrichts habe sich seinerzeit nicht schaffen lassen. So sei
man dazu gekommen, der Katholischen Kirche das
Recht der Ueberwachung des Religionsunterrichts in der
Schule zuzusichern, womit alle Beteiligten einverstanden
seien. Die entgegenstehende Haltung in den evangeli¬
schen Teilen der Bevölkerung habe Veranlassung gege¬
ben, in der oldenburgischen Verfassung die Bildung eines
Verständigungsausschusses zwischen Kirche und Schule fest¬
zulegen. Dieser Zustand habe sich bewährt . Davon sei man
bei der oldenburgischen Stellungnahme zum Reichsschul-
gesetzentwurf ausgegangen.

Oldenburg habe danach mit dem Z 2 des Entwurfs , der
die drei Formen der Volksschule gleichberechtigt nebenein¬
anderstellt, einverstanden sein können. Die Frage , o b
der Gemeinschaftsschule nach der Reichs-
verfassungein Vorrang gebühre, sei nach An¬
sicht auch der oldenburgischen Regierung zweifelhaft.
Preußen habe seine Meinung in diesem Punkte gegenüber
den früheren Reichsentwürfen mehrfach gewechselt . Im
übrigen wolle der Reichsschulgesetzentwursnicht die Frage
entscheiden, ob die Gemeinschaftsschule als Re¬
gelschule anzusehen sei oder nicht (Art . 147,1 der R .--V.) ,
sondern lediglich Bestimmüngen treffen über die Ausführung
des Art . 146,2 der R .-V -, wo alle drei Schulformen
nebeneinander gleicherweise genannt seien. Schwierig sei
zudem die Ueberleitung von Konsessions- zu Gemeinschafts¬
schulen. Von Preußen sei beantragt worden , sämtliche
Schulen als Gemeinschaftsschulen anzusehen und es den
Erziehungsberechtigten zu überlassen, innerhalb von drei
Monaten Einspruch zu erheben. Oldenburg habe sich da¬

gegen gewandt , weil bei Annahme einer solchen Bestimmung
der Kampf um die Beibehaltung der Konfessionsschule in

jedes Haus auch rein katholischer Gemeinden unseres Mün¬
sterlandes getragen worden wäre , da Zsi der Erziehungs¬
berechtigten die Beibehaltung der katholischen Schule bean¬
tragen könne. Anderswo , wo verschiedeneWeltanschauungs¬
gruppen sich gegenüberständen, bliebe nichts anderes übrig,
demnach diesen Kampf auszufechten.

Die Bestimmungen des Entwurfs über Erteilung und
Beaufsichtigung des Religionsunterrichts ( ßs 13 bis 16)
habe Oldenburg abgelehnt, da diese in Wider¬
spruch ständen mit der hier zwischen Staat,
Schule und Kirche getroffenenRegelung . die
sich bewährt habe.

In der Vollversammlung des Reichsrates sei dieser An¬
trag mit abgelehnt worden . Oldenburg habe in der
Schlußsitzung gegen den Entwurf gestimmt, weil

1 . der Gemeinschaftsschulenach den Reichsratsbefchlüs-
sen eine Vorrangstellung eingeräumt worden sei , und

2 . die Ueberleitung zunächst aller Volksschulen in Ge¬
meinschaftsschulen für Oldenburg Unzuträglichkeiten
mit sich gebracht haben würde.

Die Regierung sei mit den Punkten 1, 3 und 5 des An¬
trages Tantzen einverstanden, mit dem Punkt 3 jedoch nur
insoweit , als die im s 20 des Reichsschulgesetzentwurfs für
Baden und Hessen , sowie für das ehemalige Herzogtum
Nassau vorgesehene Befristung des Inkrafttretens des ' Ge¬
setzes um fünf bzw. zehn Jahre als in Einklang stehend
mit Artikel 174 der R .-V . erachtet werde. Zu Punkten 2
und 4 sei die Negierung anderer Meinung , zu Punkt 4 des¬
wegen, weil die Zahl 60 ihres Erachtens eine zu große
Verschlechterunggegenüber der in Oldenburg jetzt festgeleg-
tcn Zahl von 25 bedeute.

Aus dem Ausschuß heraus wurde folgendes erwidert:
Richtig sei , daß die Fassung des Schulkompromisses in

der R .-V . nicht völlig klar sei . Wenn gesagt werde , daß der
Entwurf lediglich eine Ausführung des Art . 146,2 der R .-V.
bedeuten, der Absatz 1 des Art . 146 somit unerörtert bleiben

sollte, so sei das deswegen nicht richtig, weil der Reichs-
schulgesetzentwurfdie Ausführung des Art . 146,2 der R .-V.
in einer Weise vornehmen wolle, die dem Sinn des 1 . Ab¬
satzes. des Art . 146 entgegenstehe. Im übrigen komme es
darauf an , ob man mehr Rücksicht auf Konfessionen als auf
staatspolitische Gesichtspunkte zu nehmen bereit fei. Man
dürfe bei der Frage der künftigen Beordnung des deutschen
Schulwesens nicht nur von den oldenburgischen Verhält¬
nissen ausgehen , die im Vergleich zur Gesamtentwicklung
und zur Größe der Verantwortung für die Zukunft zu un¬
bedeutend seien.

In der Gemeinschaftsschule sei der Unterricht nur kon¬
fessionell beim Religionsunterricht , während in den Be¬
kenntnisschulen der gesamte Unterricht mehr oder weniger
konfessionellbeeinflußt sei . Es sei von größter Bedeutung,
daß die Gemeinschaftsschuleals Regelschule anerkannt bleibe,
da sie die Zersplitterung unseres Volkes und der Schule ver¬
hindere . Würde der jetzige ReichsschulgesetzentwursGesetz,
dann wäre sicher damit zu rechnen, daß zum mindesten in
einigen größeren Städten unseres Landes sogenannte
Weltanschauungsschulen eingerichtet werden müß¬
ten . Schwere Kämpfe ständen auf diesem Wege bevor. Daß
bei Durchführung des preußischenAntrags , alle Volksschulen
zunächst zu Gemeinschaftsschulenzu machen, mehr Unfrieden,
besonders im Münsterlande , hervorgernfen werden solle , sei
ein Irrtum . In katholischenGemeinden werden eben die Er¬
klärung zur Bekenntnisschule überall herbeigeführt werden,
und zwar ohne Streit.

Daß die im Punkt 4 beantragte Heraufsetzung auf die
Zahl 60 eine Verschlechterung bedeuten solle , sei nur ver¬
ständlich, wenn man in diesem Punkte , wie auch in - der
Frage der Vorrangstellung der Gemeinschaftsschule, lediglich
ausgehe von der Rücksichtnahmeaus kirchlich - konfessionelle
Interessen . Es sei tief bedauerlich, daß im Reiche wieder ein¬
mal aus politischen Gründen Kompromisse geschlossen wer¬
den sollten, die das Streben des Volkes nach Einheit ver¬
hindern und im übrigen neue unübersehbare Lasten mit sich
bringen würden.

Ein Teil des Ausschusses, die Abgeordneten Fröhle,
Heitkamp und Sante, sind der Auffassung, daß
grundsätzlich an ein neues Reichsschulgesetz mindestens die
Forderung zu stellen ist, daß alle drei Schularten
dieselbe Berechtigung und die gleiche Ent¬
wicklungsmöglichkeit erhalten. Dieser Teil des
Ausschusses weist daraus hin , daß nach seiner Ueberzeugung
die Reichsverfassung keineswegs die Simultanschule als
Regelschule fordert . Entscheidendes Gewicht legt dieser Teil
des Ausschusses auf die Gewissensfreiheit , die in der Reichs¬
verfassung verankert ist und die in unerträglicher Weise ver¬
gewaltigt werden würde , wenn das Bestimmungsrecht der
Eltern über den Geist, in dem ihre Kinder erzogen werden
sollen, beeinträchtigt würde . Die Simultanschule als Regel¬
schule wird sicher von der überwiegenden Mehrheit der Er¬
ziehungsberechtigten abgelehnt werden.

Wiederum ein anderer Teil des Ausschusses weist
darauf hin , daß der von Keudellsche Entwurf , mag man auch
im einzelnen an ihm manches auszusetzen haben , doch nur
eine Ausführung einer in der Weimarer Verfassung festge¬
legten Bestimmung ist , an deren Aufrechterhaltung und Be¬
achtung auch diejenigen Kreise größtes Interesse haben
müßten , die gegen den Entwurf sind . Ferner sei es doch von
erheblicher Bedeutung , dllß'

auch die neue Oldenburger Ver¬
fassung die Konsessionalität neu sestgelegt habe.

Von einer zahlenmäßigen Ermittlung der bei Durch¬
führung des jetzigen Reichsschulgesetzentwurss entstehenden
Mehrkosten für Oldenburg ist deshalb von seiten des
Ausschusses Abstand genommen worden , weil in der Kürze
der Zeit zuverlässigere Berechnungen nicht möglich er¬
schienen.

Der Ausschuß ist einheitlich der Auffassung, daß aus
einer Reichsschulgesetzgebungfür Staat und Gemeinden ent¬
stehende Mehrkosten vom Reiche zu tragen sind.

Ein Teil des Ausschusses, die Abgeordneten Fre-
richs , Meyer , Lahmann, stimmt der Tendenz des
Antrages Tantzen zu, betont aber mit Rücksicht aus Punkt 2
des Antrages , daß er unter Gemeinschaftsschule nur eine
solche versteht, in der die Kinder aller Reli¬
gionsbekenntnisse gemeinsam erzogen wer¬
den können. Von einem besonderen Anträge nimmt
dieser T̂eil des AusschussesAbstand, da nach den derzeitigen
Beratungen beim Schulkompromitz dis Gemeinschaftsschule
ohne jede Einschränkung aufzufassen ist.

Der vorgenannte Teil des Ausschusses zusammen mit
den Abgeordneten Albers und Wittje, weist darauf
hin, daß besonders in zwei Hauptpunkten des Antrages , An¬
erkennung der Gemeinschaftsschule als Regelschule und Er¬
schwerung der Einrichtung von Bekenntnis - und bekenntnis¬
freien Schulen, von seiten der Regierung eine ablehnende
Haltung eingenommen wird und stellt Antrag 1 : An¬
nahme des selbständigenAntrages desAbgeordneten Tantzen.

Der andere Teil des Ausschusses, die Abgeordneten
Borts eldt , Dannemann , Dohm , Fröhle,
Hartong , Heidkamp , Sante , Weyand, bezieht
sich auf die Darlegungen des Vertreters der Staatsregierung
und stellt Antrag 2 : Der Landtag wolle beschließen: Der
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MvMrwrge Antrag des Abgeordneten TanHen wird als durch
die Erklärung der Negierung für erledigt erklärt. Im übrigen
erwartet der Landtag , daß die Staatsregierung auch ferner¬
hin bedacht ist , dem Entwurf des ReichZvolksschulgesetzeseine
Form zu geben, die cs rrwglich macht, das auf dem Gebiet
des oldenburgischen Bsltsschulwesens geschichtlichGewordene
und die in der Verfassung des Freistaats festgelegte Beord-
nung des Schulwesens tunlichst unangetastet zu lassen und
die ans dem Gesetz hervorgshmden Mehrkosten zu Lasten
des Reiches zu legen.

Den selbständigen Antrag des Abgeordneten Fröhle,
betreffend Hilfsmaßnahmen für die oldenburgischs

Landwirtschaft,
beantragt der Ausschuß, durch die Ausführungen der Staats-
regierung für erledigt zu erklären . Ueber die Stellungnahmedes Ausschusses berichten wir wegen Raummangels in der
morgigen Ausgabe.

Das Landestheater schreibt uns:
Heute, Donnerstag , abends 7 .39 Uhr, geht als 38 . An¬

recht-Vorstellung die Oper „Die tote Stadt" von Erich
Wolfgang Korngold in Szene. MusikalischeLeitung: Wer¬
ner Ladwig; Inszenierung : Wolf Völker. In den
Hauptrollen : Elisabeth Klepner, Emmi Ruf , Max Raymer,
Fritz Willroth -Schwenck . Preise I.

Morgen, Freitag , abends 7Z0 Uhr , findet die 4. Wie- !
Verholung der Tragikomödie „Wer weint um Jucke- !
nack ? " von Hans I . Rshfisch in der Inszenierung van
Alfred Roller statt. Jnckenack : Immanuel Meden- I
waldt . Preise II . (Z9 . Anrechtvorstellung.)

Die Anrechtkarten der 3. Rate (41 . bis 60. Vorstellung)
sind bis Sormabendmittag 1 Uhr einzulösen.

ZWM NAH -k§l °UbSRÄ S » HS. ^ G 'VSMdLV.
Uns wird geschrieben:
Es kann nicht nachdrücklich genug aus die Bedeutung

des morgen abend Uhr im „Kasino" stattsind enden
Franz Werfel - Abends hingewiesen werden . Der
Vereinigung für junge Kunst ist es nur unter sehr erheb¬
lichen finanziellen Opfern gelungen , den Dichter, der heute
aus der Höhe seines jungen Ruhmes steht, für Oldenburg
zu gewinnen . Es darf daher die Erwartung ausgesprochen
werden , daß das literarisch interessierte Publikum nicht, wie
so oft, versagt , sondern Werfel den Empfang bereitst , den
dieser einzigartige Mensch und Künstler verdient . Werfel
ist nicht nur menschlich eine höchst anziehende Persönlichkeit,
sondern er besitzt auch die für Dichter so seltene Gabe des
Vortrags und versteht es , seine Werke seinen Hörern auf ein¬
dringlichste Weise lebendig zu machen. Er ist eine durch und
durch musikalischeNatur , und es ist daher kein Wunder , daß
eines seiner bekanntesten Werke den Namen „Verdi " trägt.
Dis in den letztenJahren zu beobachtendeVerdi-Renaissance
und die Hinwendung weiter Kreise zu dieser lange Zeit
fälschlich als Kitsch bezeichnetenMusik ist zum guten Teil aus
die Bemühungen Werfels zurückzusühren, der durch sein Be¬
kenntnis Zur italienischen Over im Gegensatz zum Musik¬
drama der ganzen neueren Musikentwicklung den Weg ge¬
wissen hat . Auch Musikfreunds sollten darum nicht ver¬
säumen , Werfel morgen abend im Kasino zu hören.
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Zu dem gleichnamigen Aufsatz in Nr . 305 unseres Blat¬

tes vom 9 . November 1927 erhalten wir von der hiesigen
AuskunstZstelle der Reichsversicherungsanstalt folgende Er¬
gänzung : Als „versicherte Angestellte" sind nach der Auffas¬
sung der Reichsversicherungsanstalt auch diejenigen Ver¬
sicherten wahlberechtigt , die sich nach Uebernahme in das
Beamten Verhältnis freiwillig weiterversichern. Dagegen
sind nicht wahlberechtigt Ehefrauen , die die Beschäftigung
aufgegeben haben , und Selbständige.

K
* Personalien . Der bayrische Asseflor vr . Z e itlerist

mit Wirkung vom 7 . November 1927 bis weiter mit der
Wahrnehmung richterlicher Geschäfteheim Amtsgericht Fries¬
oythe beauftragt worden.

Der Kandidat des höheren Lehramts vr . Franz
Weers aus Leer ist zum Studienreferendar ernannt.

Dis Rechtskandidaten vr . Karl Allihn in Wiarden
und Hans Gehr els in Oldenburg sind zu Referendaren
ernannt.

* In der Landtags -Sitzung , die am Freitag stattfindet,
wird L . a . die Wahl eines Beisitzers des Staatsgerichtshoses
sowie die Wahl eines Mitgliedes und zweier Stellvertreter
des Oberverwaltungsgerichts vorgsnommen.

* Ehrung . Die Friesch Genootschap van Geschieh -,
Oudheid - en Taalkunde zu Leeuwarden (Holland ) , die im
letzten Sommer ihr lOvjähriges Bestehen feierte, hat Pastor
Dr . Reimers in Loga und Pastor Woebckenin Sillen¬
stede zu auswärtigen Mitgliedern ernannt.

* Von der Feuerwehr . Amtlich wird uns Mitgeteilt:
Gestern abend um 8 .25 Uhr wurde dis Feuerwehr nach dem
Staugraben gerufen. Es brannte an dem Fährradschuppen
der Verkehrswache die Bretterwand . Das Feuer wurde mit
der Kübelspritze gelöscht . Entstanden ist das Feuer durch
einen Ofen , der zu nahe an der Wand stand.

Heute morgen 3 .26 Uhr wurde der Feuermelder am
Theaterwall böswillig eingsschlagen. Der Täter war leider
nicht zu ermitteln.

* Einbruch . Bei dem Schlächtermeister H . an der Don-
ncrschweer Straße brachen in der Nacht zum Dienstag Diebe
ein , die durch das Oberlicht gingen und eine Kassette «nt
etwas Wechselgelderbeuteten . Fleisch und Wurstwaren wur¬
den dagegen liegen gelassen. Bor zwei Monaten ist schon
einmal bei H . eingebrochen worden , wobei dis Töter sämt¬
liche Rauchwaren Mitnahmen . EZ gelang den Dieben Leide s
Malechunerkannt zu entkommen.

s Schwurgericht. Herr B . W . Böhning, Inhaber des
Jsolier -Geschäfts, Damm 19 , bittet uns um die Mitteilung,
daß er mit dem wegen Meineides angeklagten Isolierer W.
Böhning nicht identisch ist.

* Die Maul - und Klauenseuche ist unter dem Viehbestände !
des Gast- und Landwirts Fr . Hempen in Ekern, Amr Wester - !
siede , ausgebrochen und tierärztlich festgestellt . - ,

* Der Allgemeine und Beamten-Wttwen-Bmtd hält laut
Anzeige nach längerer Sommerpause seine erste Hsrbstver-
ßsyrmtung am Freitag in der „Union" ab.

Der NKchklMS»
Der Stahlhelm ««d die Stadtratswahl.

Die Kreisgruppe Oldenburg des Stahlhel m,B .d .F ., hielt am Dienstag ihre November- Monatsversamm-
lung ab . Sind die Monatsversammlungen schon je gut besucht
gewesen , so kann Lies um so mehr von der letzten Bersamm-
lnng gelten. In beiden Säle » der „ Union" war kein freier
Stuhl mehr Zu finden, ja , in dichren Schanzen standen die
Mitglieder und lauschten teilnahmsvoll den spannenden Ver¬
handlungen. Spannend war der Verlauf von Anfang bis
Ende. Denn, was alle Mitglieder von ihrer Führung er¬
wartet hatten, trat ein . Es gab eine rückhaltlose , gründliche
Darlegung der Entwicklung des politischen Kampfes, in dem
die Kreisgruppe bei der Wahl des oldenburgischenStadtrates
gestanden hat. Nach dem von der Kapelle gespielten flotten
Eingangsmarsch ergriff der Kreisgruppenfllhrer das
Wort, eröfsnete die Versammlung mit kurzer Begrüßung der
Mitglieder und wandte sich dann sofort dem Kernpunkte zu.
In maßvoller, schlichter , aber offener und nicht mitzzuver-
stchender Darstellung brachte er ein scharf umrissenes Bild von
der Entwicklung des politischen Kampfes. Er dob hervor, daß
die Kreisgruppe getreu der Weisung der Bundesführung:
„Hinein in den Staat !" sich in das Gewoge der poli¬
tischen Gegensätze innerhalb des Gemeinwesens der Stadt
Oldenburg begeben hat. Frontsoldatengeist soll auch in die
Parlaments dringen. Ging die Absicht der politischen Leitung
des Stahlhelms zunächst darauf aus , alle nationalen
Kreise der Stadt zu einigen zu gemeinsamem Vorgehen, so
wurde das durchkreuzt durch die Haltung der National¬
sozialisten. „Ne grundsätzlich nicht bereit sind , mit

f jemand zusammenzugehen, der nicht ihr Programm restlos
anerkennt." Dazu kam Herr Fimmen mit seinem bereits
zur Gewohnheit gewordenen Extratanz . „Beide Gruppen
haben den traurigen Ruhm, die Kräfte der nationalen Seite
auseinander getrieben zu haben." Der Stahlhelm mußte also
mit den politischen Parteien der Einheitsliste zusammengehen.
Er trieb damit weder Parteipolitik , noch machte er sich die
Programme der Parteien zu eigen. Nun griff Herr Fimmen
ohne stichhaltigen Grund den Stahlhelm an ; die National¬
sozialisten folgten getreulich seinem Beispiel; die übrigen
Gegner der Einheitsliste benutzten die anscheinend günstige
Grlegenhett zum Sturmlaus gegen den unliebsamen Stahlhelm.
Bedauerliche Mißgriffe Außenstehender wurden geschickt dem
Stahlhelm in die Schuhe geschoben . Kurz und gut: Aus dem
politischen Wahlkampswurde eins wüste allgemeine Hetze gegen
den Stahlhelm . Jede Richtigstellung wurde mit neuen Ver¬
drehungen und Unrichtigkeitenvon der Gegnerseite beantwortet.

Aber eine gute Seite Hatte dieser Kampf: erschasfte Klar¬
heit. Kameraden, die mit dem Abzeichen des Bundes gegen
den Stahlhelm im Lager der Gegner fechten , handeLn unauf¬
richtig . Hitler fordert in einem Erlaß an seine Organisationen,
daß kein Nationalsozialist >mehr den „ Wehrverbänden" an¬
geboren dürfe, andernfalls er aus der Liste der N .S .D .A.P.
gestrichen würde. Demzufolgehatte der kleine Kreis der Kame¬
raden, die eingeschriebene Mitglieder der N.S .D.A.P . sind,
die Pflicht, klare Verhältnisse zu schassen . Der letzte Wahl¬
aufruf der N .S . D .A.P . enthielt ebensoviel Unwahrheiten als
Worte. Was ist mm der Enderfolg?" Unsere Reihen
stehen nach dem Kampf fester als zuvor ; wir
haben ein klares Blickfeld erhalte n. " Die Führer¬
schaft verlangt keine Vertrauenserklärung . Sie sieht jeder
sachlichen Kritik ruhig und gern entgegen.

Der Redner schloß seine Ausführungen mit der Bitte um
offene , ehrliche Aussprache.

War die Rede schon wiederholt von zustimmenden
Zwischenrufenunterbrochen worden, so setzte nunmehr ein der¬
artiger Beifallssturm ein, daß man ohne weiteres er¬
kannte: Die Kreisgruppe steht geschlossen hinter
der Führerschaft!

Das zeigte sich auch in der folgenden Aussprache, in
der eine Reihe von Mitgliedern vom Professor über den
Kaufmann und Gewerbler bis zum schlichten Arbeiter das
Wort ergriffen. Offen und ehrlich sprachen sie sich aus , waren
sich aber einig in der Billigung der Ausführungen des 1 . Füh¬
rers und sprachen die feste Ueberzeugung aus , daß durch die
Kampsesweise der Gegner das Gegenteil von dem erreicht sei,
was diese erstrebt hatten. Ein verspätet in der Versammlung
eingetroffenes Mitglied, das die vorhergehenden Ausführun¬
gen gar nicht oder nur zum kleinen Teil mit angehört hatte,
im übrigen durch seine etwas wirren Darlegungen bewies,

» daß es überhaupt in keiner Weise im Bilde sei , stieß mit
seinen Ausführungen auf allseitige geschlossene Ablehnung.
Sein Vorbringen wurde sowohl durch den 1. Führer und dessen
Stellvertreter wie auch aus dem Kreise der Mitglieder schlagend
widerlegt.

Da durch die lebhafte und ausgiebige Aussprache die Zeit
sehr in Anspruch genommen wurde, mutzte der vorgesehene
Afrika-Vortrag des Herrn Fiederling aus die nächste Vcr-

I sammlung verschoben werden. Es wurden etwa 30 Mitglieder
! verpflichtet und die Aufnahme einer weiteren größeren Anzahl
! sich zum Beitritt Meldender beschlossen . Meister Holzheuer
! und die Seinen bewiesen mit schneidigen , teilweise neu ein¬

studierten Märschen die gewohnte Kunstfertigkeit. Jeder Teil¬
nehmer aber ist Wohl aus dieser Versammlung heimgekehrtmit
der Ueberzeugung: Es herrscht frische gesunde Lust im Olden-

> vurger Stahlhelm . Die Gegner beißen auf Granit ! H. Br.

MM-eZM MMbs / s . SedAVtstLA.
Ehrenmeister des OldenburgischenHandwerks.

Am gestrigen Mittwoch vollendete Sattlerehrenobermeister
Wilhelm Möller, der Vorsitzende der Handwerkskammer
zu Oldenburg, sein 70 . Lebensjahr , in erfreulicher körperlicher
und geistiger Frische . Es war klar , daß sämtliche Kreise des
oldenburgischen Handwerks an diesem Tage seiner gedenken
und ihre Wertschätzung dieser schlichten Persönlichkeit zum
Ausdruck bringen würden . Der Vorstand der Handwerks¬
kammer brachte die Anerkennung für seinen langjährigen Vor¬
sitzenden dadurch zum Ausdruck, daß er Herrn Möller in einem
Ehrenmeisterbries die Würde eines Ehren Meisters des
oldenburgischen Handwerks verlieh. Die Glück¬
wünsche des Vorstandes der Handwerkskammer sprachen Herrn
Möller Ratsherr Koch in seiner Eigenschaft als stellvertreten¬
der Handwerlskammervorstbender aus , ferner Syndikus Prof.
Dr . K « ersten. Kammerinspektor Abel. Auch der StaatS-
kommissar der Handwerkskammer, Regierungsrat Dr . Fi¬
scher , befand sich unter den Gratulanten . Vom Landesver¬
band Oldenburg des Niedersächstschcn Handwerkerbundes, des¬
sen Mitbegründer Herr Möller ist, und dessen Vorsitzender er
zunächst war , waren erschienen : der Vorsitzende Malermeister
War ns , Syndikus Dr . Justus und Tapezierermeister
Röder, der Vorsitzende der Ortsgruppe Oldenburg. Ferner
gratulierten Vertreter der Sattler - und Tapezierer-Zwangs¬
innung zu Oldenburg, die Herr Möller als Obermeister lange
Jahre geleitet hat und die ihn nach Mähriger Mitgliedschaft
zu ihrem Ehrenovermeister ernannte , und zwar Tapezierer¬
meister Harms und Sattlermeister Haller st ede, ferner
Vertreter der Schneiderinnung, der Schlosser - und Schmiede¬
innung, der Tischlerinnung usw. Der Jnnungsausschutz zu
Oldenburg sprach unter Führung von Schneidermeister He-
geler seine Glückwünsche aus.

Mithin gedachten alle oldenburgischen Handwerkerorgani¬
sationen des 70. Geburtstages des Herrn Möller. Zahlreiche
Blumenarrangements zeugten von der Wertschätzung , deren
sich Herr Möller durch sein schlichtes Wesen und durch seine
großen Verdienste um die oldenburgische Handwerkerbewe¬
gung überall erfreuen kann. Der Jnnungsausschutz zu Olden¬
burg und das Personal der Handwerkskammer ließen Herrn
Möller künstlerisch ausgesührte Glückwunschadressen über¬
reichen ; der Vorstand der HandwerkskammerüberbrachteHerrn
Möller den Ehrenmeisterbries des oldenburgischenHandwerks
und verlieh ihm damit eine außerordentlich seltene Aus¬
zeichnung.

* Die Ortsgruppe Oldenburg des Reichsbanners Schwarz-
Rot -Gold hielt am Mittwochabend im „Haus Riedersachsen"
eine Vollversammlung ab , die sehr gut besucht war , und
an der auch die Frauen der Mitglieder teilnahmen. Der Vor¬
sitzendeWübbenhorst sprach ausführlich über die Stadt-
ratswahlenam letzten Sonntag . Er sagte u . a . : „In bezug
auf die Verteilung des Vorsitzes und der Rats - !
Herrensitze im neuen Stadttüt glaube ich, daß die sozial- ^
demokratische Stadttatsfraktion den Vorsitz im neuen
Stadtrat für sich in Anspruch nehmen wird . Denn bei den
jetzigen Mehrheitsverhältnissen wird der Vorsitzende nach
unserer Meinung von den republikanischen Parteien gestellt
werden müssen . Ebenso dürften die Demokraten und Sozial¬
demokraten Wohl Anspruch auf mehr als vier Ratsherrensitze ^
erheben." Im Anschluß an diese Ausführungen hielt nach
einigen Musikstücken LandiagSabgeordnetsr Albers einen
Vortrag über den „G r o ß d e u ts ch cn Gedanken "

, der
durch zahlreiche Lichtbilder belebt wurde.

* Der ReichSbnndder Aivildienstberechtigterrhält laut An¬
zeige am Sonnabend seine Monatsversammlung ab.

* Stisttmgsfest des Vereins „Postalla". Am Sonntag feiert
der Verein „Postalia " laut Anzeige sein 3S. Stiftungsfest im
„Lindenhof".

* Otdenünrger Tenrttövsrem, e. B . Die außerordentliche
Generalbersammlung muß laut Anzeige vom 12. aus den IS.
November verschoben werden.

-K
* Osternburg, 10, Nov. Für die hiesige Kinder-

bewahrschule wurde in diesem Jahre in der Ortschaft >
Tweelbäke eins Herbstsammlung veranstaltet, die mehr
als f-0 Zentner Kartoffeln, ferner Wurzeln. Steckrüben. Achsel.
Brot , Erbsen, Reis , Haserflocken sowie Bargeld erbrachte. Dies
Resultat ist um so erfreulicher, als die Landwirtschaft schwer
um ihre Existenz zu ringen hat . Allen freundlichen Gebern sei
auch an dieser Stelle herzlich gedankt.

* Osternburg, 7. Nov. Pastor Trentepohl, der in der
hiesigen Gemeinde als zweiter Pfarrer sechs Jahre tätig war,
ist zum Pfarrer in Stuhr ernannt . Die hiesige zweite Pfarr¬
stelle ist bis zum 4 . Dezember zur Bewerbung ausgeschrieben..
Zur Hilfsleistung in der großen Gemeinde ist der Kandidat
Erich Ramsauer zum Vakanzprediger ernannt worden.

* Eversten, S. Nov . Laut Anzeige findet am Sonntag der
Hcrbstvall des M.-G.-V . „ Eintracht "

, Eversten IV.
im Vereinslokale „ Hundsmühler Krug" statt. Der Verein hat
keine Kosten gescheut , den Gästen einige genußreiche Stunden
zu verschaffen.

* Ofenerdiek, 10 . Nov. Am Sonnabend hält der GeseLig-
keitsklub „Homora" laut Anzeige im „Schiefen Stiefel ",
Nadorst, feinen diesjährigen Ball ab. Wie auf früheren
Festen, sind auch in diesem Jahre verschiedene Ucberraschungen
vorgesehen, so daß jeder aus seine Kosten kommen wird.

* Ohmstede , 10. Nov . Zu der gestrigen Notiz, bett . Ge¬
mein deratswahl, wird uns berichtigend mitgeteilt, daß
die Bezirke 1 und 2 bei Schöneberg und Donnerschwee3 und 8
im „ Grünen Hof " wählen.

* Etzhorn, 8 . Nov. Am letzten Sonnabend veranstaltete
der Tanzzirkel Oldenburg von 1927 im Lokale des
Herrn Stührenberg einen „Bunten Abend " . Die Beteili¬
gung war trotz des starken Regens sehr gut. Der Saal war fest¬
lich hergerichtet. Die Mitglieder des Vereins hatten sich der
Mühe unterzogen, auf der Bühne in hervorragender Farben¬
zusammenstellung die drei Buchstaben P2O (Tanz -Zirkel-
Oldenburg) anzubringen, die mit bunten Girlanden umrahmt
waren. Das beliebte Orchester (Delventhal, Mohr, Ehrich) ist
wiederum mit besonderer Anerkennung zu nennen. So ist das
Fest , wie immer, in bester Stimmung verlaufen.

* Westerstede , 9 . Nov. Heute vormittag wurde Amts¬
hauptmann Münzebrock anläßlich seines 25jähr. Jubi¬
läums als Amtshauptmann durch eine Abordnung
der Feuerwehren des Amtsbezirks geehrt. Die Kapelle der
Edewechter Feuerwehr unter der Leitung des Obermusil¬
meisters Wille- Oldenburg, brachte dem Jubilar ein Ständ¬
chen. Amtshauptmann Münzebrock hat bekanntlich das Feuer¬
löschwesen im Ammerlande wesentlich gefördert.

* Varel, 10 . Nov . Aus dem Stadtrat. Trotzdem die
gestrige Tagesordnung nur zwei Punkte aufwies , dauerte sie
IsH Stunden . Anlaß hierzu gab die Behandlung der Rog¬
gen angele ge nh eit. Diese hatte bereits innerhalb der
Bürgerschaft viel Unruhe hervorgeruscn. Der Bürgermeister
Verltt gab einen Ueberblick über die im Jahre 1923 gepflo¬
genen Stadtratsverhandlungen . Am 4 . Dezember 1923 wurde
der Firma Wigger L Köchy ein Bauplatz von 3000 Quadrat¬
metern zum Bau eines Fabrikgebäudes überlassen. Am 20.
Dezember 1928 stellte die Firma Antrag aus Uebernahme der
Bürgschaft für ein Roggendarlehen. Für diese wurde Sicher¬
heit geboten. Der Stadtrat stimmte dem Anträge zu und wie¬
derholte den Beschluß am 15 . Januar 1924 in 2. Lesung. Durch
die ungünstige Entwicklung des Roggenpapiers hat die Schul»
die Höhe von 132 7-19 Mk . erreicht. Für die Stadt sind zurzeit
die Sicherheiten nicht vorhanden. Dis Linke macht dem Bür¬
germeister den Vorwurf , daß die Bürgschaften der Stadt nicht
an erster Stelle eingetragen find . Der Bürgermeister betont
aber hierzu, daß der Beschluß des Stadtrats dies nicht aus¬
drücklich verlcmat. Von der Linken wurde daraus folgender
Antrag gestellt : Der Stadt rat ersucht die Vorge¬
setzte Dienstbehörde , eine Untersuchung einzu¬
leiten , in wie weit der Bürgermeister in dieser
Sache schuldig ist . Diesem Anträge wurde einstimmig die
Zustimmung erteilt.

» Delmenhorst, S. Nov. Gefaßte Diebe. In derHas-
berger Straße waren einem älteren Ehepaar aus einer in der
Wohnstube stehenden Kommode 200 Rm . entwendet worden.
Ws Täter kamen drei junge Leute in Frage , die das Geld ver¬
jubelten. ES gelang der Kriminalpolizei, zwei von den Dieben
sestzunehmen, die jetzt hinter Schloß und Riegel sitzen. Der
dritte Täter konnte dagegen bisher noch nicht ermittelt werden.

* Cloppenburg, S. Nov. Am Merseelentage wurde aus
dem Friedhofs ein Grabdenkmal für den Prälaten Brust
ausgestellt . Dos von vcr Gemeinde errichtete Denkmal ist 2,50
Meter doch und trägt sorgende Inschrift : Dem Hochwürdigen
Herr« Eduard Brust, Pfarrer von Cloppenburg-Krapendorf.
Landdechant. Ehrendomherr. Päpstlicher Geheimkämmerer.
Geheimer Kirchenrat, Ehrenbürger der Stadt Cloppenburg,
geü . SO. Mai 1842, geweiht 6 . Juni 1868 , Pfarrer 3. Februar
1SS1, gestorben 3- Februar 1WS . Zum Lauernden Andenken an
die dankbare Gemeinde."
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* Jever , 8 . November.

Der Jeverländische Herdbuchverein hielt heute im
Restaurant „Erbgroßherzog " eine Mitgliederversammlungab,
^ zwar nur eine wenig reichhaltige Tagesordnung anf-
, „weisen hatte , aber durch die sich anschließende Aussprache
doch eine gewisse Bedeutung erlangte . Der Vorsitzende , Land¬
wirt R . Backhaus. Sande , gab zu dem Punkte Rech¬
nungslegung für 1926 bekannt , daß bet einer Gesamt-
einnahme von 128 626,28 Rur . und einer Gesamtausgabe von
1 -4557,23 Rm . sich ein Kassebestand von 4069,05 Rm . ergeben
höbe . Ferner machte er auch zugleich als Jahresbericht folgende
« litteilungen : Int verflossenen Rechnungsjahre hielten sich die
Rahlen der Mitglieder , des Viehbestandes , der Neuaufnahmen
simd der KiWervormerkungen durchweg auf der Höbe des Vor¬
jahres . — Am 31 . Dezember 1926 zählte der Verein 1611 Mit¬
glieder , das sind 120 mehr als im Vorjahre , 72 davon ent-'
fallen auf das Ammerland . Die Zahl der angekörten Bullen
Leims 1 ^6 , zwei mehr als im Vorjahre , die der eingetragenen
leiblichen Tiere betrug 11888 , 105 weniger als im Vorjahre.
Sie der Neuaufnahmen 3213, 207 mehr als im Vorjahrs ( in¬
nige Schließung des Hilfsbuchs ) . Vorgemerkt wurden 7720
Agiere , 2664 Bullenkälber und 5056 Kuhkälber , 428 Tiere mehr
WZ rm Vorjahre . Zn den Bullenlörungen wurden vorgefiihrt

7g gekörte und 463 junge Bullen , 56 mehr als im Vorjahre,
tavon wurden angekört , 137 alte und 154 junge Bullen , zu¬

sammen also 291, das sind zwei mehr als im Vorjahre . Zur
^ reisverteilung wurden vorgesührt 175 Bullen , 87 mehr als im

Mahre . An Preisen wurden verteilt 123 im Gesamtwert von
950 Rm ., im Vorjahre waren es 76 im Gesamtwert von

oS7S Rm . , also 57 Preise mehr und 9S75 Rm . mehr . An
chrlage wurden erhob ?» 70 Hfg „ früher 50 Pfg . Die Meh»
ufwendrmgen kommen der Gesamtzucht zugute . — Die Rech-

nmrgsablage ist für richtig befunden und wurde genehmigt . —
Mus Anfrage aus der Versammlung gab der Vorsitzende die
Deruyigendc Auskunft , daß das vom Verein angekaufte Restau¬
rant „Erbgroßherzog " schuldenfrei sei und sich gut rentiere,
fs sei bemerkt , das; seine Räume in ihrer neuen Ausmachung
inen anmute,wen Eindruck machen . Auf Anregung des Land¬
wirts Anbreae, Fedderwarden , entwickelte sich eine rege
Aussprache über Mtlchkontrolle und Milchproben . Der Bor¬
gende hob hervor , daß Versuche gemacht seien , mit einem

neuen Apparat , einer sog . Pipette , mittels dessen nach Art eines
techhebers die Proben aus der Mitte der Mtlchmenge ent-
ommen werden . Merkwürdigerweise erwies sich bei Milch-

>roben gleicher Art , die nach Güttingen und nach Oldenburg
^gesandt wurden , eins auffällige Abweichung hinsichtlich des
Mettgehalts . Dis Proben werden neuerdings auch mit einem
Minen Schöpflöffel entnommen , der sich beim Eintauchen in

die Milch unten selbsttätig öffnet und so Milch in sich aus-
nimmt. Herr Andreas bemängelt , daß die Milchprober , oft

Dicht sofort in das Reagenzglas ,kommen , und so der Fettgehalt
nicht richtig festgestellt werde . Landwirt Reiners, Helle,
hält es für ungemein wichtig , daß Tiere , deren Vorfahren
fine wenig fetthaltige Milch lieferten , nicht angekört werden.

Her Vorsitzende rät bringend zu einer besseren Fütterung . Auf
- der Reise nach Holland habe man aus diesem Gebiete viel
» eschen, bas die Landwirts sich hinter die Ohren schreiben
sollten, und der Erfolg werde die Umstellung rechtfertigen.
Landwirt Anbreae vertritt auch die Ansicht , daß durch die
Mchtunq etwas zu erreichen sei , das habe die Nachzucht des
TWtttelsbach " klar bewiesen . Landwirt Dirks wünscht , daß
bei den Körungen nicht so sehr peinlich auf die Farve ge¬
sehen werde . Herr Andreas möchte nur Bullen angekört
wissen , deren Mutter Milch mit mehr als 3 Prozent Fettgehalt

cliesert hat . Der Vorsitzende bemerkt noch , daß auch vor dem
Laiben bereits entsprechend gefüttert werden müsse . — An Liese

^Versammlung schloß sich die der Bullenverstcherung . Erfreu-
cherweise hat sie keinerlei Entschädigungen zu zahlen brauchen.

* Huntlosen , S. Nov . Bei der am Sonntag stattgefunbenen
tz eme i nd er at s w a h l sind für Liste Büsselmann 273 j
stimmen abgegeben , für Liste Wieting 118 Stimmen . Die
aste Liste erhielt sechs, die zweite drei Sitze . Wiedergewühlt
md Hinr . Büffelmann , hier , Wolf Schütte ( Hosüne ) , Heinrich
Sehrens (Amelhausen ) , Anton Bunjes , hier ; neugewählt
ftiedrtch Qnabbemann ( Husum ) , Georg Wieting ( Sannum ) ,
Heinrich Fischer ( WestriLtrum ) , Heinrich Hellbusch ( Hosüne ) ,
Heinrich Stolle ( Brsvk >. Gewählt haben ca . 70 Prozent.

* Nordermoor , 9 . Nov . Emen besonderen Vortrag
seranstaltet der Stahlhelm Moorrtcm, laut Anzeige,

durch den General Lcttow -Borbeck am Dienstag . Er wird
sprechen über seine Kricgserlebnisse in Südwest -Afrila . Nach
dem Vortrag findet eine weitere Unterhaltung durch Dekla¬
mationen statt . Es wird ganz besonders aus den Abend hin-
gcwiesen.

* Bardewisch , 8. Nov . G e m e i n d e r at § w a h l . Liste 1,
Bürgerliche , bekam 207 Stimmen — 3 Sitze ; Liste 2, Sozial¬
demokraten , bekam 157 Stimmen — 3 Sitze.

* Brake , 9 . Nov . Die gestrige dritte Veranstaltung
der Vortragsvereintgung hatte den großen Saal des
Zentralhotels wieder ganz gefüllt . Das vom vergangenen
Winter noch in bester Erinnerung stehende Przniak - Trio
aus Breslau ( Klavier , Cello , Geige ) brachte Kompositionen
von Beethoven , Mozart und Smetana zu Gehör , die den
reichsten Beifall der Zuhörer fanden . — Der Mannerge¬
sangverein „ Lieder ! ranz" veranstaltet am nächsten
Sonnabend sein erstes Konzert , in welchem Frau Marte
L- trudhofs- Oldenburg (Sopran ) und Herr PaulHötzel-
Oldenburg ( Klavier ) Mitwirken werden.

» Goldenstedt , 9. Nov . Trotz aller Bemühungen ist eine
Einigung bei der Gemeinderatswahl nicht er¬
reicht worden . Es sind sticht weniger als sechs Listen ein¬
gereicht , und zwar aus den verschiedenen Ortschaften sowie
von den Kleinbauern und Arbeitern . — Hühner gibt es
auch hier nicht . In der benachbarten Ortschaft Varenesch
brachten die Jagdgenossen von einem Jagdtage sechs Hasen
mit . Aus dem Hofe des Voltmeters H . in Fredelake wurde
an den letzten Morgen ein Wildschwein gespürt . Mit großem
Eifer suchte man , aber ohne Ersolg.

* Wildeshaufen , 9. Nov . Oldenburg ist kein Not¬
standsgebiet. So hat der Reichsfinanzminister erklärt.
Darum werden jetzt vom Landbund Versammlungen veran¬
staltet , um die Höhe der Witterungsschäden sestzustellen.

* Wangeroog , 9 . Nov . Die Gemeinderatswahl
fand am letzten Sonntag unter schwacher Beteiligung der
Wähler statt , nämlich nur 53,64 Prozent aller Wahlberechtigten
hatten über die eingereichten zwei Vorschläge abgestimmt.
Der neue Gemeinderat besteht jetzt aus den Herren : I . Iau¬
ßen , I . u . Jürgens , H . Bethge , W . Mende , D.
Gramberg und H . Heeren.

Msrtsvdspkekrt Äsv Wr>siM§ reKerr L -SNlÄeS-
Msilei ' wÄr ' re.

Mit den gestern von Südwesteuropa vorgestoßenen Warm¬
luftmassen wandern neue Störunge » an der bis nach Mittel¬
europa ausgedehnten Kaltluft ostwärts . Ferner hat sich die
Nordmeerzvklone wieder etwas belebt , so daß auf ihrer Rück¬
seite <nn kräftigeres Aus fließen der Polarlust über Groß¬
britannien hin erfolgt . Dadurch werden weitere Einbruchs-
regensronten verursacht , die über unser Gebiet hinwegziehen.

Aussichten für den 11. November : Noch vielfach östliche
Winde , an der Küste nach Nord drehend , wechselnd bewölkt,
noch Schauer , Temperatur wenig geändert.

Aussichten für den 13. November : Voraussichtlich zu¬
nehmende nördliche Winde , Temperatnrabnahme , Neigung zu
Nebel und Nachtfrost.

O

ZK OMsntzMVg
von A . Schulz . Ovtiker.

Lyermomei . ! rZaromê er ! Lustlenweralur, Oele.
Ro»at MIQ j Monai LochstNiedrigst

9. Novbr. 7 Uhr nm. -i- 4.2 ! 745,7 ^ 9 . Novbr. 4- 6,3
4- 0,3

10 . Noobr .j 8 Uhrow. -i- 0,3 j 744.9 jlO . Novbr.

* Stade , 9 . Nov . Seine eigene Frau verkuppelt.
Unter Ausschluß der Oessentlichkeit verhandelte das Stader
Schöffengericht gegen den Arbeiter August Meyer aus Grift,
dem zur Last gelegt wurde , seine Frau wissentlich an einen
anderen verkuppelt zu haben . Meyer hatte im Juli v . I . eine
Landstelle tu Grift gekauft . Die Kaufsumme war als Hypothek
aus das Haus eingetragen . Für die Zinsen mutzte der neue
Besitzer den Vorbesitzer beköstigen und ihm Wohnung geben.
Um nun die Stelle umsonst zu haben , bot er dem Vorbesttzer,
einem 61jährigen Mann , an , mit seiner Frau zu Verkehren und
in der Folgezeit geschah dies auch . M . duldete den Verkehr,
weil er hoffte , daß ihm dann die Auszahlung der Hypothek
geschenkt würde . Die beiden Männer verkrachten sich aber und
so kam die Sache ans Tageslicht . Nur dem Umstand , daß
Mever bei Begehung der Tat nicht im vollen Umfange im Be¬
sitze seiner geistigen Kräfte gewesen war , hatte er es zu danken,
daß er mit 7 Monaten Gefängnis davonkam.

Z « s Äem GKT ^ LZDtssLRl»
HStraskammer Oldenburg.

Einen Rekord von 80 Vorstrafen hat der 66jährige Zim¬
merer Harm Hemlen aus Schierrim ( Kreis Aurtch ) zu ver¬
zeichnen . Etwa 50 mal mußte er wegen Bettelns bestraft
Werden . Als der Vorsitzende ihm fein langes Strafregister
vorgehalten hat und ihn fragt : „ Datt stimmt woll ? " entgegnet
H . : „ Ja . datt schall woll stimmen ." Er hat am S. August in
Leuchtenburg bei Rastede aus einem Hause eine an der Wand
hängende Taschenuhr gestohlen und soll auch mehrfach dort
gebettelt baden . Die Uhr , die einen Wert von etwa 50 Rm.
hatte , verkaufte er für 6,50 Rm . Bei seiner Verhaftung wurden
in dem Futter seines Rockes mehrere Speckstücke und Wurst¬
enden vorgefmrden . Die gegen ihn erkannte Gefängnisstrafe
von 1 Monat und Haftstrafe von 6 Wochen kränken ihn nicht
viel , aber die Ueberweisung an die Landespolizeibehörde , die
bekanntlich gleichbedeutend mit Arbeitshaus ist , patzt ihm nicht.
Das Urteil wird bestätigt , aber nach Ansicht des Gerichts wird
das Arbeitshaus sich für die Ausnahme eines so alten Mannes
bedanken.

Synagogcngemcinde Oldenburg . Freitagabend 4 .50 Uhr , Sab¬
bat früh 8L0 Uhr , Schrifterklärung S.30 Uhr , Jugend¬
gottesdienst 3 .30 Uhr ; Savbatende 5.23 Uhr.

R«ndfunk-Progr. Hamburg, Breme«, Hauuover , Kiel
Hamburg 394,7. — Bremen 4M . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Freitag , 11. Nov . 16.15: nur Bremen : Liedernachmittag. Fr.
Wüiroih -Schwenck unter Mitwirkung des Kammerorch. der Bremer
Norag . Leit . : H. Nordbruch . Am Flügel : N . Krug . 14 Darbiet.
S 16.15 : nur Hannover : Liedsrftunde. Margarete Nolte -Daseking,
mitw . das Noragorch Am Flügel : O . Ebel von Tosen . 9 Dar¬
bietungen . T 16 .15: nur Kiel : Heitere Goethe-Dichtungen. Vöries.:
Maria Havemann . Goethe- Lieder von H . Wolf : A . Martini.
S 17: Hamburg (alle Noragsender !: Krim .-Komm. : Werneburg:
Geiakren der Landstraße . G 17 .30 : Hamburg !a!Ie Noragsender) :
L . Kleemann : Doklor Eiienbarth , der vovulärsts Wanderarzt aller
Zeiten. Zu seinem WOsähr. Todestage am 11 . Nov . G 1SLO:
Englisch für Ans. O 19: Konzert . D 19 .25: Hamburg (alle
Noragsender) : K . Jacobi : Sollen wir den Fettgehalt oder die
Menge der Milch steigern? G 20 : Hamburg (alle Noragsender ) :
Siegfried Wagner -Konzert . Usbertr . aus dem gr. Saal des
Lonventgartens . Hamburg . Liszt : Fischerknabe. Loreley. — Rich.
Wagner : HollSnder-Ouo . Lannhäuler -Ouv . Schlußszene aus der
Götterdämmerung . — Siegfried Wagner : Konzertstück für Flöte.
Vorspiel zu Schwarzschwanenreich und Heilige Linde. Gesang der
Iris aus Sonnsnstammen . G 22 .30 : Hamburg (alle Noragsender):
Dis aktuelle Stunde . — Anschi . : Konzert.

Slundfuulk-Bkogramm LanseuKerg (Welle 488 .8) . Münster
(Welle 24l .S>. Dortmund (Welle 283» ans vcrr Sende«'
räume « Köln. Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberield.'

Freitag. 11. Nov. 13 .10: Dortmund: Alte Kammermusikauf
dovvrlchöriger Laute -AItviole-BIockilöte, gesp . von P . Harlan und
E . Lucas . Aus den ältesten Lautentabulaturen (Entstehung der
Instrumentalmusik) . — Aus der Elisabethanischen Zeit . Altenglische
Volkslieder um 1600. — Aus der Bach- Zeit . S 16.15 : Köln:
E. Borkmann : Frauenstunde . G 16.45 : Köln : Rektor Simon:
Das Märchen vom Lolomotivenpfifs , von Br . Schönlank.. — Dir
Beowulssaqe: Die Pracht der Hirschburg. Das Meerweib, Beowulfs
Tod . 6 17 .35 : Köln : Dr . Schiff: Musik als Beruf . » 13:
Köln : Vesperkonzert. Leit . : Eysolüt . S 19.15 : Köln : Frau
Nüjchlamp-Whitehead . L . Bennet : Englische Unterhaltung . S 19.45:
Düsseldorf: Landgerichtsrat Dr . Weinmann : Bus dem Recht des
Verlöbnisses T 20 .05 : Köln: D . H . Sarnetzki: Naynals Grabmal
des unbekannten Soldaten . G 20 .30 : Ausführung der Spiel-
gemeinschaft des
des unbekannten ft . _ _ _
Uebertr . von Hedwig Lachmamr. Spielleitung : A . Eodard . Pers .:
Lin französischer Soldat : O . Bram ! : der Vater : S . Urias : Ander
Doramaria LerweUu. --- Anschi . : Köln : Letzte Meldungen, Sport,
Tanzmusik.

8LWU .6SM
WM

L §

Zu verkaufen ein
Bullenkalb.

Joi ) . Bohlen.
Kirinbornhorst.

Zu verkaufen eine
beste,

NU M KM«
MM ZMW.

B . Hrlltyer,
? CloPPenbg . Str . 73.

Zu verkaufen oder zu
vertan,che :, eine frisch
uvgckalble gute !

WWW

Vogel
>" Urgercichstraije 8

Daielbst ein gutes
VMeNkkLb

"ozugcben.

! ZchrLÄWüNlM,
Adler , Modell 7, bil¬
lig zu verkaufen.

! Katharinenstr . 23 Pt.

Sonnabend , d . 12.
Noo .. nachm . 3 Uhr,

' wird Nadoeyer Str.
s 130 links üben

Kleiner feuersicher.
Gelvschrank

zu verk . Zu besichtig.
Donnerschwee:
Chaussee 47 t.

Urß , M srW .,
zu verkaufen.

xroppelstratze 2.

ein

Zu verkauie» sin Sr.

Plgttengr . LMXLÜ om
Detlef Frabnr

Bad Zwifckenastu

MMs / proH/si ' s/ ? . Ois HMs/r

/ /s/M /roL/r / ^ek//e M SS .p/.

/

, ft

BMeRkZrlL
Mr '

de -DüKges
zuverkauien

Ziegxihoiitrabe 14

. Billig zuc-ne neu«

Lleüelhofstraße 36.

verkauf . gg ^ „ „ d 1 ./ (st!

Vsftelkungen werde«
! angenommen . l

Zu verkaufen

KKM.
H . Bitter,

R c u e n w ege
bei Oldenburg.

Im Auftr . zu der - 1WMLWWlWÄKLWi
lausen ein fast neues i ^

" 7 7. .
VM . -M-imÄ ftb

'Lk
6 PS . Selbiges ist j
von einem neuen fast ! Zu verkaufen ein
nicht zu uw.erscherd . ! -»x

D . LiiSendt - rS . j — UW —
Bad Zwischenahn, »mit starken Rohren.
Fernsprecher SOS- > Ziegelhofstraße 71.

mer
'
§ i§ 6/cZll//e / !̂ Zr § äkm e - MsrLs Osu isc/kis -ickZ

Billig zu Perkauf.

j8W8 Lii! . ZWZ
und 17 Rasse-

M » U lIM.
Job . WSSlk » ,

Ohmstede L

Zu Verkauf , schöne
LevenTVSume , versch.
S . Etzhorn . Weg 180

ZU
zu verkaufen.

Bremer Straße 9.

einZu verkaufen
VulsenkKlü.

W . Esters,
Grotzbornhorft.

Eut .nnzust . Winter-
Paletot f . stärk . Füg.
zu verkaufen . Gast-
stratzc ZO, Laden r.

WUlMWS
billig zu verkaufen.
Heiligeng .sir . 3, Hts.

Au verkauf , zwei¬
jährige Ochsen . H.' Hibbelcr , Tungeln.

gut erhalt . , billig zu
»erlaufen . Donner¬
schwee. Eschstratze 37.

Herm .ofen Vitt, zu
vk. Katharinenstr . 3.

, Zu verkaufen eine
nahe am Kalb . steh.

Herrn : KttMr,
Wahnbek.

Habe guten

abzugb . Suche stän¬
dige Abnehmer.

Benno dr Leiste,
Schäserstraßs 9,
Fernruf 1387.

ÄOMÄ, zu vks.' Nadorst.
Flötenftratze 51.

Billig zu vk. guter
Pferdedünger ob . g.
Heu zu vertauschen.

Nebenstraße 37.

Zu verk . gut erh,

SZkWWM.
Metzer Straße 33.

Zu verkaufen
3 Wö ZWM.
Könn . das . geschlach¬
tet wert ». Eversten 3,

Staken 47.

Zu verk . oder gea.
Kartoffeln z . vertsch.
ein fast neuer

N . KNWKwrM
Donnerschwee.

Diedrtchstraße 5. '
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kiosigs ^ vscvadl

33 KcdtsinsiesLs

Aus dem Nachlaß der Frau Wwe . Ul-
bers , hiersclbst , werde ich ani

ZjMÄU MN 15 . NMÄSl 1627.
nachmittags 3 Uhr . /

im .Sause Herbartstr . 24 , öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 mahag . Zimmereinrichtung , bestehend
aus : Sofa , Tisch , 4 Stühlen , Kredenz,
Spiegel mit Konsole , Kaffeetisch,

ferner : 1 Sofa , 2 Bettstellen mit Matratz .,
1 Waschtisch , 1 Garderobe , 1 Flurgar¬
derobe , 1 Tisch , 6 eich. Stühle , 2 Rohr¬
sessel, verschiedene Blumenständer , Por¬
tieren , 1 vollst . Bett , 1 Bettkiste , 1 Kü -ch.-
schrant , 1 Küchentisch , Leübrett , 1 Küch .-
stuhl , 1 neuer Gasherd , Küchengeschirr
und sonstige Sachen , 1 Rasenmähma¬
schine , Gartentisch , 3 Stühle und was
sich sonst vorsindet.

Rud . Meyer , amtl . Aukt.

ksMfMZMiW
lviit cisn -i lnswtigsri stsgs
srÖffnis icrtzi in,

sii -, Ko !sr ^ !Li - «urici
wN .k' Si ", - EssQlis .kt:

wirct rr >Sik-> 8sstrsdsrr
ssini , eiwr gints Wsrs
SOÜctsln ŝ rsissrrfOirrsn.
! 2 >-> ditis. rnsir » swrigss
OnitsrnisInrniSi -, gültigst
wntsrstOt ^ sr ».

O s tzis o ti t in ri g s v O !>

SLSlg WWLVkülLt
iinL ^ sndoüLÜ , cis » 10 . dlov. 1S27.

» M 8 TU.

MSk '
sWI

!!3 f^ sstscis VSkmistsn
^ ueogsgsostzmig . mcdi seforclsri.

i ! üWi 'älMilW
: Mi

KGSLs » MS
Bin jeden Freitag von
8.30 Uhr bis 10.80 Uhr mit

frischen Fischen
am Osteruburger Bahnhof

Frau Hartman»

Empfehle
jeden Dienstag u . Freitag

Täglich frische Räucherfische
sowie Obst , Gemüse, Südfrüchte

preiswert

Fra » Hartmann
Fisch-, Obst -, Gemüsegeschäft

C l o p p e n ü u r g e r Stratze 48

PMZÜ»
werden schnell und
sauber angesert . und

umgearbeitet.
AM 18/ ! ? .

Ecke Kaiserstraße.

zu verkaufen.
Dänische Fischhandlung,

Achternstratze.

Zu berk . 16 Tage
altes schweres

AMMM.
D . Witten,
Reuenbrok.

K . « LOMGMGM

D I -UDN in Ounlop -Ksitsn
UOTN § vsrsekis6sns ^ Lbrikats

1? 1 s s s n 1 u k t ^ s i f L n

A . S . Ls « « , U !Ä» S» W I. 0 .
sj?sIsx >don 916 VismarLkstraLs 18

3v Veckihen

Zu belegen auf so¬
fort

13 « Mkrk.

18 868 UM,

3 668 MM
erster Stelle zu
Prozent , 3 Jahre

? f? 3siscjs. 8 ögs !-, Aukt.

Zu vm . i . Haar .tv.
d . S .einschr . Wohn .,
2 leere Zimmer mit
Balk ., Küche u . Znb -,
zum 1 . Dez ., am löst,
an älteres Ehepaar
oder einz . Dame . 50
Mark monatl . An¬
gebote unt . S A 315
an die Geschst. d . Bl.

Zu Vermieten auf
sofort oder später
M ? Wir ?.

( Wohn - und Schlaf¬
zimmer ) , evt . Raum
für Küche.
Ofener Chaussee 60.

^ aub . mbl . Zimmerd zu vm .. Nh . Pfer-
dem . Kriegerstr . 15.

Z . 1 . Dez . unmbl.
Zimmer n . Pferde¬
markt zu verm . Auch
als Kontor geeignet.
Angb . unt . R M 305
an die Geschst. d . Bl.

Z— Z' IjMWk-

Vit
(beschagnahmefr .) im
Zentrum für sofort
zu vermieten , am l.
an Ehep . ohne Kind.
Angeb . unt . R U . 312
an die Geschst. d . Bl.

Tchön . ger . Zimmer^ an einzelne Pers.
zu vermiet . Krahn-
bergstraße , Neubau.

Kr MUUWZ-
tsmAWe.

Freundliche Ober¬
wohnung , nördliche
Stadt , an kleine Fa¬
milie auf bald ab¬
zugeben . Angeb . u» -
ter X . 99. postlagd.
Oldenburg. FMM . Zimmer

nahe der Stadt mit
voller Pens . u . Ver¬
pflegung an älteren
Herrn zu vermieten.
Angeb . unt . P V 292
an die Geschst. d . Bl.

Zu verm . einfach.
Zimmer m . Morg .-
kasfee. Wöch. 5 Mk.

Nebenstraße 37.

Iu Geschäftslage.

Wml Lsde»
usw . abzugeben . An¬
gebote UNt. S H 322
an die Geschst. d . Bl.

an
16 (
unk
E . Heimsath , Aukt .,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536. —

Suche aus ein
Land - und Mühlen¬
grundstück , Wert ca.
75 000 eine erste
Hypothek von

A - A « M.
Angb . unt . M T 227
an die Geschst. d . Bl.

W °« W § 3Z . ZK » .
8siü1kkiö VinHO.W . L - M . «

. 1Z.- bis -

. . L - , ßI .- - . ..
"

WUK^
LM 8 §

ILU^

Zu leihen gesucht
bis Mai 1928 2000
Mk . aus grötz . Land¬
wirtschaft . Ang . un¬
ter S R 330 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

» EH « LNZ « sS
!5!

AMR.
. 1269

stlslkbrink 19/21

SssES « «
MZLNVWM»
! u g po L s p A u 5 w 3 tl I

Anzuleihen gesucht
aus erste Hypothek

3666 UM,
3606 Mark.
2886 Mark.

B . Gloystein , Aukt .,
Elsfleth.

Entlaufen junger

UWU MM
( Schotte ) . Sebelin,

Marschweg 20.

Zum Dezemb . ge¬
sucht
1 oder 2 gut Ml.

' ZMMll.
Angeb . unt . T E 340
an die Geschst. d . Bl.

Besser möbliertes

Wlm - a.
zu vermiet , ( auch an
Ehepaar ) . Näheres
Fil . Lange Str . 45.

preiswert zu vermt.
Verwaltung

des Handelshofes.
Möbl . Zimmer

zu vmt . Wallstr . 4 o.

LSÄSM - « NS

ZMerei malchinenbrsnche

zum Besuche der Kundschaft am Platze und in
der Provinz gesucht. Es kommen nur Herren,
die gleiche oder ähnliche Posten bereits mit
Erfolg bekleidet haben , in Frage . Ausführliche
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen
und des frühesten Eintrittstermines unter
P P 287 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Suche Kr unsere
Achter. 13 Me.
Haushaltsarbeit ge¬
wöhnt , Stellung im
Haushalt . Nachricht
erbittet

H . Haustein,
Einswarden,

Telephon 386.

Jung . Mann sucht
Stell , als Verkäufer
oder Lagerarbeit , in
Gemischtw .geschäst.

Delmenhorst.
Brendelweg 63.

r/aufmann (Buchh .)
^

s. Stell , als Fil .-
leiter , Vertreter , ev.
Beteiligung m . 6000
Mark Einlage . An¬
gebote unt . R W 314
an die Geschst. d . Bl.

Z- Z . - KMW
mit Küch .- u . Bad¬
benutzung zu verm.
Zu besehen vormit¬
tags von 11 bis 1 )4,
nachmittags von 4
bis 7Uhr.

Ritterstraße 7H.

Gr . gut m . Zim¬
mer z . 15. d . M . an
besseren Herrn abz.

Ziegelhofstr . 57 ob.

Logis frei.
Schützenhofstratze 28.

Gut möbl . Wohn-
u . Schlasz . m . Bad¬
benutz , u . Zentralhz.
zu verm . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

in Osternburg zu so¬
fort durch Selbstein¬
schränkung zu verm.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Einer Schneiderin
kann Wohnung und
gut . Kundenkr . nach¬
gewiesen werden auf
dem Lande . Schriftl.
Angebt , erbeten un¬
ter S O 328 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

k' iASI ' SllStl ' SkE

IMMNtZM.
Einzelne Dame w.

kleine abgeschlossene
Oberwohnung . An¬
gebote unt . S M 326
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten auf
sofort oder später
Zl . WZMÄW«
mit etwas Gartenld.
aus dem Lande in d.
Gem . Westerstede , a.
liebsten an penstont.
Beamt . Schriftl . An¬
gebote erbeten unter
S P 329 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Ein ?. MR . M«
mit Heizung zu vm.

Pserdemarkt 2 a,
1 . Etage.

Ger . Heller
KÄMM «!

zu Wohn - o. Lager¬
zwecken zu vermiet.
Angeb . unt . S F 320
an die Geschst. d . Bl.

Möbl . Zimmer zu
verm . Boüstratze 3.3-

Zu mieten gesucht
Unterwohnung mit
Gartenland . Slug . m.
Preis unt . S S 331
an die Geschst, d . Bl.

Suche zum 1 . 12,

WML ZM»
mit Heizgelegenheit.
Angeb , unt . S K 324
an die Geschst. d . Bl.

An Hauptstr . Ol¬
denburgs in Gesch.--
haus

UMI ZWkW
I ?8 bÄM

M ZMWMW
zu vermieten . Ange¬
bote unter T D 339
an die Geschst. d . Bl.

WM 3 -MkM-
MgUMg

mit Küche an woh-
nungsbcrechtigt . kin¬
derloses Ehepaar zu
vermieten . Angebote
unter T C 338 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Suche a . bald Stel¬
lung als Großknecht.

Joh . Bruns,
Kirchhatten.

3u « Z Machen.
19 Jahre alt,

sucht sofort oder spä¬
ter Stetig , im Haus¬
halt in Oldenbg . od.
Umgeg . Gute Zeug¬
nisse vorhanden . An¬
gebote unt . R P 308
an die Geschst. d . Bl.

Stütze im best . H .-
halt , welche pers . im
Schneid , und seiner
Arbeit vertraut ist.
Angeb . unt . S B 316
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbrmgsmatrrial
mutz t. Interesse der
Stellensuchen !», um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurSSgesandt
werden . Das Mate¬
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLrmNche
Gesucht z . 15. No¬

vember
— Knecht , —

der gewillt , ist, mit
zu melken.

G . MSnnich,
Oberhausen.

Wtt!M
(Spez . mittl . Sport¬
anzüge )' sucht bei d.
Kundschaft eingef.

WM
zur Mitnahme ihrer
Kollektion . Bewerbg.
unter S C 317 an
die Gesch.stelle d . Bl.
.

' T - 7T. 1 1. - 2s

SZM OUWWMM

UEssSMZKff
für leistungsfähige Fabrik und
Drogen -Grotzhandlung gesucht
Derselbe mutz gut bekannt sein
in Hannover und Oldenburg.
In Frage kommt ein Herr,
dem es um eine Dauerstellung
zutunist . ProvisionSbasts auch
evtl . Festanftellung.

Bewerbungen mit Referenzen » sw. unter
S E LL8 an die Geschäftsstelle d . Blattes

Kolonialware « ,TrockeufrSchit
Bestens eingeführter

zum Bef . der kl. Grosfisten und GrG
beraill . von lsistungsfkh . Hamburgei

Z Jmvorthaus gesucht. Angebote unter
MWi S G 321 an die Geschäftsstelle d . BI.

zum 15.̂ November sucht

Weibttche
Suche für meinen!

kleinen Geschästsh .h.
auf dem Lande für
sofort ein

sMZ. NZÄeNtt
im Atter von 14 bis
16 Jahren . Angebote
unter S U 333 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . De¬
zember

ein M« etes.
tzNchMS MMM.
junges MNAn

zu mein , zwei Kin¬
dern von 7 und 8)4
Jahren . Zu melden
abends nach 7 Uhr.

Frau Ernst Klaue,
Lange Straße 29.

i Ges . möglichst so
fort ein

MUSS . MM
eWches

junges NMen
wch. mit der HauL^
frau alle vorkommd.
Arbeiten verrichten
will , für Gastwirt¬
schaft und Haushali
geg . Gehalt und Fa >i
milienanfchlutz . NS
veres durch

C. P . Tantzen,
Schweewarden,

Tel . Nordenham 24S

S . für m . Tochter,
18 I . alt , Stella , tm
Haush . Ehr . Ratz,

Bad Zwischenahn,
Diekweg 203.

Gesucht auf gleich
ober Ostern ein

WIMM
Fr . Tahkenhinrichs.

Gesucht wird per sofort eine
-tüchtige , ehrliche Kraft zwecks
Ueberbringung von bestellter
Margarine au Vrwatkundickaft.
Wochsnlohn Mk .30.— » .Provision.
Transportmittel (Fahrrad oder
Handwagens wird gestellt.
Sicherheitsleistung erwünscht,
jedoch nicht Bedingung.

Bewerbung , sind zu richten an d . Haupt¬
postamt Bremen postlagernd u . kl . S . 400

Auf sofort oder später gesucht 2 tüchtige

H . Ottermann . Oldenburg
Donnerichweer Straße 78

perfekt im Ondulieren , aus sofort gesucht
L 8 LüMx kkZKkl ZV

Suche zum 1 . De¬
zember kinderliebes,
in allen Arbeiten er¬
fahrenes

nicht unter 2Z Jahr.
Frau M . Klöüner,
Blumenstratze 42.

GNtE

fkileuk
gegen höchsten Loh«
baldigst gesucht . An¬
gebote unt . R L 301
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für sofort

LMsdchTR
von 16 bis 18 Jah¬
ren , welch , zu Hause
schlafen kann.

Frau E . Klaue,
Lange Straße 29.

Gesucht zum 1 . De¬
zember

! WW8 WÄW.
Frau Meyer,

Edewecht , Bahnhof.

Gesucht auf bald¬
möglichst ein

MWen
U LaMirtjchll!!

Fritz Wellmann,
Neuenkoop.

Gesucht zum 1. Dezember ein fixes

MSdche»
Zu melden Donnerstag u . Freitag,
nachm . 4—7 Uhr . — Brüberstratze 20

Zum baldigen Eintritt wird von
einem erstklassig . Spezialgeschäft der
Lebensmittelbranche

M li» W VMM
19 —24 Jahre alt , in dauernde Stek
lung gesucht. Es kann nur eine
branchekundige , erste Kraft (unver¬
heiratet ) berücksichtigtwerden , die auch
befähigt ist, bei Gelegenh . eineFtlial-
aufsicht zu übernehmen.

Angebote mit Lebenslauf und Zeug'
nisabschristen unter S D 318 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein stadtoldenburger Geschäft der Le-
bensmittclbranche sucht zum möglichst bal¬
digen Antritt eine zuverlässige

BeM «fßkm
Bewerbungen mit Lebenslauf , Angabe
der Gehaltsansprüche und möglichst w»
Lichtbild unter S N 327 an die Geschäft '
stelle dieses Blattes erbeten.
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3 . Beilage
zU Nr . 30G der „NachrichtLN für SLadL mrd Lmrd" vE Donnerstag , dem 10 . November 192?

Zum 10 . November.
Es wird später für den Geschichtsforschereine reizvolle

Aufgabe sein, zu untersuchen, in welcher Weise und in wel¬
chem Umfange die wissenschaftliche Forschung, insbesondere
die Geschichtsforschung, durch die Katastrophe des letzten
Jahrzehnts beeinflußt worden ist . Noch ist die Zeit dazu
längst nicht gekommen. Aber die Tatsache liegt vor , daß in
unseren Tagen das Gebiet der geschichtlichen Forschung , trotz
der veränderten Haltung gegenüber der Geschichte , intensiv
bewirtschaftet wird . Das gilt auch von der Geschichte der
Reformation.

Konnte der Historiker im vorigen Jahre den Geburts¬
tag des große-n Reformators nicht Wohl begehen, ohne dreier
Forscher zu gedenken, die in einem Jahre dahingerasft wur¬
den, und von denen jeder mit besonderer Hingabe , Jahr¬
zehnte lang , forschend und wegweisend die überragende
Größe Martin Luthers und die epochale Bedeutung
der Reformation in den Vordergrund gerückt hatten , Rudolf
Eucken, Karl Holl, Gustav Noethe, so ist es
schmerzlich , heute wiederum den Verlust eines der bedeutend¬
sten Arbeiter auf diesem Gebiete beklagen zu müssen, der im
Frühjahr dahinging : Heinrich Boehmer.

Es war ein wesentliches Verdienst dieses Leipziger
Historikers, daß er es unternahm , aus der unermeßlichen
Literatur über Luther das Wichtige und Wesentliche heraus¬
zugreifen, zu sichten und in handlicher Form zusammenzu¬
stellen . So entstand das heute weit verbreitete Buch:
„Luther im Lichte der neuen Forschung"
(Teubner , Leipzig) , ein kritischer Bericht über die neuere
Lutherforschung, die dem Geschichtssreundwie dem selbstän-
tigen Arbeiter auf dem Felde der Reformationsgeschichte ein
unentbehrlicher Führer geworden ist.

Die kostbare Frucht eines jahrelangen Gelehrtensleißes,
dem sich die Gabe flüssiger Darstell ng gesellt, legte er im
vorigen Jahre vor , als in der von Erich Brandenburg ( im
Flamberg - Verlag , Gotha ) herausgegebenen Sammlung
„Deutsche Führer " Boehmers „Der junge Luther" er¬
schien , ein Werk, sicher fundiert und voll neuer Erkenntnisse,
fesselnd und von ausgeprägter Eigenart . Es war ein Zei¬
chen der Zeit , daß das immerhin nicht ganz kleine Buch in
kurzer Zeit (Auflage 2000) vergriffen war . Es war recht
getan , als vor kurzem, nachdem dieser Forscher, der zu¬
gleich ein ausgezeichneter Dozent gewesen sein soll, die
Augen geschlossen , der Öffentlichkeit eine Anzahl verstreuter
Aufsätze aus seiner Feder zugänglich gemacht wurde . In
diesen „Gesammelten Aussätzen" ist dem Gebilde-

EbßeMs.
Der „Deutschen Juristen -Zeitung "

, herausgegeben von
Dr . jur . Otto Liebmann , Berlin , Heft 21 vom 1 . November
1927, entnehmen wir : Der soeben erschienene 46 . Jahrgang
des Statistischen Jahrbuches für das Deutsche Reich 1927
enthält nach Mitteilungen des Reichsjustizministeriums über
die Verteilung der ordentlichen Gerichte folgende Angaben:

Am 1 . Januar 1927 waren im Deutschen Reich (ohne
Saargebiet ) 1745 Amtsgerichte gegenüber 1750 am gleichen
Zeitpunkt des Jahres 1925 vorhanden . Die Zahl der Land¬
gerichte betrug 159 , die der Oberlandesgerichte 27 . Die Zähl
der Richter wird auf 9383 ( 1925: 9361 ) angegeben. Bezogen
auf die Einwohnerzahl — 62 410 619 Gerichtseingesessenen
im Reich nach der Volkszählung vom 16 . Juni 1925 —
entfallen auf einen Richter 6651 Einwohner . Bei der Auf¬
gliederung nach Ländern kommen auf einen Richter die mei¬
sten Einwohner , und zwar 9086 ( 1925: 10 251 ) , inOlden -
bürg. Es folgen Baden mit 8597, Anhalt mit 7631, Lippe
mit 7439, Preußen mit 7152.

68 . Stiftungsfest 1927

Es liegt im Wesen des deutschen Turnens , daß sich
seine besten Auswirkungen in der stillen Alltagsarbeit der
Turnvereine ausprägen . Mag diese Arbeit durch das neu¬
zeitliche Leistungsturnen aus grünem Rasen mit seinen Wett¬
kämpfen und Kampfspielen öfter unterbrochen oder ergänzt
werden , immer kehren Turner und Turnerinnen gern und
freudig zur schlichten regelmäßigen Turnarbeit an Wochen¬
abenden oder am Wochenende zurück , wo sie im Sommer im
Freien , im Winter in der Turnhalle Erholung , Gesundung,
Freude , Mitfreude , Kameradschaft suchen und in reichem
Maße finden . Diese schlichte tägliche Arbeit an Leib und
Seele ist die verborgene und lauterste Quelle für die Bin¬
dungen in der Gemeinschaft. Sie ist das Geheimnis , daß die
Vereine der Deutschen Turnerschaft stetig und ruhig wachsen,
daß ihre Turnplätze gefüllt sind mit Männern und Frauen
jeden Alters und Berufs , daß ihre Jugend beider Geschlechter
unter verständiger Leitung gefördert wird.

So liegt in der Alltagsarbeit der tiefste Sinn des turne¬
rischen Lebens . Aber wie Sammlung , Aussaat , sprießendes
Leben, wachsendes Werden zwangsläufig auf allen Gebieten

ten die Möglichkeit gegeben, zu beobachten, wie sich Zustände
und Bewegungen der Gegenwart den Augen eines die Jahr¬
hunderte überschauenden und in der schwierigen Einzelfor¬
schung bewährten Meisters der Geschichtschreibungdarstellen.
Hier findet sich u . a . der bekannte Vortrag , den Boehmer ge¬
legentlich der deutsch - skandinavischen Woche
hielt , die die Hansestadt Lübeck mit so großem Erfolg ver¬
anstaltete, um das enge Band der kulturellen Gemeinschaft
mit den Stammesgenossen des Nordens zu befestigen. Die¬
ser Vortrag über „Die Bedeutung des Luther¬
tums für die europäische Kultur" nimmt zu¬
gleich zu der großen Frage Stellung , in welcher Weise die
wirtschaftliche Entwicklung der europäischen Völker in der
neueren Zeit durch den Protestantismus verschiedensterPrä¬
gung bestimmt worden ist . Und so findet ein Leser, der
mitten im Strome des geistigen Lebens steht — und die sind
in Deutschland auch heute noch nicht nur unter den Ge¬
lehrten zu finden — auch sonst in dieser Sammlung eine zu¬
verlässige Ueberschau über ernste Probleme , die uns bedrän¬
gen, und zuverlässige Antwort auf Fragen , für die eine Ant¬
wort nötig ist , so daß das Gefühl sicherer Führung erweckt
wird ; auch da , wo das eigene Urteil sich von dem des manch¬
mal sehr temperamentvollen Verfassers trennt , bleibt
der Eindruck, daß sich der Historiker der ihm aufliegenden
hohen Verantwortung bewußt bleibt.

Parallel solcher intensiver und fruchtbarer Forscher¬
arbeit läuft die Hinwendung zu Luther, die sich
u . a. in deutscher Jugend vollzieht. Nicht in bloß äußer¬
licher Anknüpfung oder im Sinne öder Repristination , son¬
dern in dem der Rückkehr zu dem Jungbrunnen , aus dem
die Reformation ihre Kraft holte. Luthers symbolhafte Be¬
deutung für die Jugend wird ans Licht gestellt; seine Phra-
senlosigkeitund Kompromißlofigkeit ist Ausruf an den jungen
Menschen der Gegenwart.

Vor zehn Jahren , in dem entscheidungsschweren Jahre
1917, schrieb ich an dieser Stelle : „Es ist ein in der angel¬
sächsischen Welt — nicht ausschließlich da ! — verbreiteter
Irrtum , daß man für Geld alles haben kann. Aber eines
gibt es nicht für Geld , das ist der Gewinn , den ein Volk
ziehen kann aus einer großen seelischen Bewegung ." Heute
sehen wir noch klarer als damals , daß unseres Volkes Zu¬
kunft nicht zum wenigsten davon abhängt , ob solcher Ge¬
winn , den kein Siegerstaat ihm wegnehmen kann, von ihm
genutzt wird oder nicht. v . vr . Tilemann.

des Lebens zu steigender Leistung führen , so schließt auch der
Jahresring der stillen Turnarbeit mit der Ernte der eigenen
Aussaat . Und so hat auch derOldenburgerTurner --
bund allzeit vor seiner großen Mitgliederzahl und der ge¬
samten Bürgerschaft Rechenschaft abgelegt zum Gedächtnis
seines Gründungstages im November jeden Jahres . Das
ruhige Gangwerk der Uhr soll gerade in diesem Jahre des
Gedenkens an den 75 - Todestag des Altmeisters Jahn durch
eine umfangreiche Festarbeit unterbrochen werden , zu einer
Festarbeit , an deren Gestaltung viele fleißige und geschickte
Hände tätig sind.

Den Kern der Veranstaltungen , die sich zwischen dem 25.
November und dem 7 . Dezember 1927 abwickeln, bilden die
Schauturnen der Männer , Frauen , Knaben und Mäd¬
chen. Sie sollen festliche Darbietung der turnerischen Leistung
sein , voll Gesundheit und Schönheit, voll jugendlicher, körper¬
licher Kraft und Gewandtheit , gleichwohl aber voll weisen
Maßhaltens , abseits von schreiender Uebertreibung . Liegt
in der Leistung Begabter die Höhe, so liegt in der einfachen,
alle neuzeitlichen Errungenschaften umschließenden vernünf¬
tigen Körperkultur , für die Masse der Teilnehmer die Breite,
liegt der volkstümliche Einschlag des Turnens , der in der
Turnsache nicht die Herrscherin des Leibes , sondern die
Dienerin des Lebens sieht, die das Dasein bereichern, ver¬
jüngen , erhöhen will . Leistungs - und Wertmesser in der
Turnhalle werden ergänzt und abgerundet durch zwei groß¬
angelegte Festabende im Ziegelhos. Die Festabende wollen
dem turnerischen Gedanken in seiner aanzen Tiefe dienen,
wollen einer empfänglichen und festlich gestimmten Teil¬
nehmerschar die Schwingungen des turnerischen Gemein¬
schaftslebens und ihre seinen Gemütswerte übermitteln und
wollen ein Weckruf sein zu vaterländischer Sammlung und
Erhebung . Das wird in einem Festspiel seinen Ausdruck
finden , indes der Ausklang der Abende ein heiterer und
freudevoller sein wird.

Dem Leistungsturnen gleichzustellen , wird auch das im
Turnerbund gepflegte Kampsspiel, das Handballspiel , zu
seinem Recht kommen, und die Meistermannschaft des Ver¬
eins mit der des Männerturnvereins Bremen auf dem
Haarenesch zusammenführen. Ein Festball wird die gesamten
Veranstaltungen abschließen.

Mit Ausnahme des Handballspiels finden die Veran¬
staltungen diesmal sämtlich an Wochenabenden statt , was
jedenfalls allerseits dankbar empfunden werden wird . Das
Nähere über Verkaufsstellen und die Tage der einzelnen Ver¬
anstaltungen werden spätere Anzeigen bringen.

Die Jagrivevkällnisse im j^ eittaar
oMenbuvgl

sind auch in diesem Jahre nicht günstig. Im September und
Oktober müssen noch Junghasen massenhaft gesetzt sein, die
nun aus irgend eine Weise kläglich zugrunde gehen. Die
Kaninchenplage hat vorläufig aufgehört , da anscheinend eine
Krankheit unter den Kaninchen herrscht und diese vernichtet.
Schnepfen sind wenig erlegt , um so mehr Enten . Die Reh¬
bockjagd war wenig ergiebig . Es ist ein Segen , daß jetzt
Schonzeit ist . Btrlwild ist so gut wie ausgestorben . Aus¬
gesetzte Fasanen werden meist sofort abgeschossen , wenn sie
in andere Reviere verziehen, was bei den Hühnern leicht der
Fall ist . Füchse sind in einigen Revieren nahezu ausge¬
rottet , was auch nicht richtig ist, da dann die Wildpolizei
fehlt. _

Nus ÄSM Wr-aksr»
z . Brake , 9 . November.

Die Stadtvertretung versammelte sich gestern zu einer kur¬
zen Sitzung , in der solgende Tagesordnung erledigt wurde : 1.
Nachbewilligung zur Straßenkasse . Das Stadtbauamt hatte
einen Kostenanschlag über die erforderliche Pflasterung vor
dem städtischen Neubau Ecke Hafen - und Lindenstratze mit Klin¬
kern zum Betrage von 2800 ausgestellt . Die Summe soll
durch eine Anleihe bei der hiesigen Sparkasse gedeckt werden.
Der Stadlrat erklärte sich damit einverstanden . 2. Wertzu¬
wachssteuer . Herr K ., Besitzer eines Hauses an der Weststratze,
kann seine Besitzung an einen auswärtigen Herrn verkaufen,
falls die Wertzuwachssteuer aus 2000 ermäßigt wird . Nach
längerer Debatte ist der Stadtrat damit einverstanden . 3.
Wohnungsreparätur . In der Sitzung vom 21 . v . M . hatte
der Stadtrat beschlossen, den Antragsteller K ., dessen zwei Miet¬
wohnungen dringend der Ausbesserung bedürfen , an die städ¬
tische Sparkasse zwecks Ausnahme einer Anleihe zu verweisen.
Da K . dazu nicht bereit ist, Wohl aber , falls die Stadt die
Reparaturkosten übernimmt , 30 Prozent der Friedensmiete der
Stadt überlassen will , bewilligt der Stadtrat dafür 280
damit die Wohnungen erhalten bleiben . Desgleichen eine Summe
von 260 für eine Wohnungsreparätur der im Hause Witwe
W , an der Langen Straße . 4. Mieten im Neubau . Die Orts¬
krankenkasse hat mit der Stadt einen Mietvertrag für die Bu¬
reauräume im Neubau für fünf Jahre zum Betrage von 900
jährlich abgeschlossen , das Arbeitsamt will einen Mietvertrag
für zehn Jahre zum Betrage von 2400 abschlietzen. Beide
Verträge wurden vom Stadtrat genehmigt . Stadtratsmitglied
Sehr , regte wieder den Wohnungsbau an . Der Stadtbaumeifter
teilte mit , daß er, sobald das Geld dafür beschafft, 18 Woh¬
nungen auf dem städtischen Lande bei der Fettraffinerie zu
bauen beabsichtige ; deshalb wurde der Stadtmagistrat ersucht,
baldmöglichst die erforderliche Anleihe dafür zu beschaffen . Die
Versammlung schloß mit einer vertraulichen Sitzung.

GMenduvAitLke unÄ oAkNseMMs
SpfsZgs ALS? ÄSV ZM

MiSßDSZmskavsA.
« . Wilhelmshaven , 5 . November.

Der jadestädtische Geflügelzucht - und Tierschutzverein ver¬
anstaltete heute eine Geflügelausstellung , die mit einer Son¬
derschau des Zwerghuhnzüchterklubs für Oldenburg und Ost¬
sriesland verbunden war . Die Ausstellung , die auch am Sonn¬
tag , 6. November , geöffnet war , war gut beschickt , sie fand im
Werftspeisehaus statt. Alle Geflügel -Arten und -Rassen waren
in zahlreichen und schönen Exemplaren ausgestellt , außerdem
eine elektrische Brotmaschine , in der 200 Eier ausgebrütet wer¬
den können . Die Maschine war während der Ausstellung in
Betrieb . Es wurden 130 Eier ausgebrütet , schon zu Beginn
der Ausstellung waren mehrere Eier ausgebrütet , die kleinen
Tiere fühlten sich in dem mit 38/39 Grad erwärmten Apparat
sehr Wohl. Gestern nachmittag wurde die Ausstellung eröff¬
net . , Oberbürgermeister B a rt e lt - Wilhelmshaven war dazu
erschienen . Außerdem fand gestern abend die Prämiierung
statt. Den Leistungspreis für Hühner in einer Rasse und
Farbe erhielt Th . Neuhaus in Varel , für Tauben in einer
Rasse und Farbe Drewes -Rüstringen , für Zwerghühner Bor-
chers-Wilhelmshaven . Außer mehreren Jadestädtern erhielt
eine Anzahl Aussteller aus Oldenburg und Ostfriesland gute
Preise . So konnten u . a . Ehrenpreise erringen : Fr . Klimpel,
Wittmund , aus gestr. Plymouth , Fritz Kreis , Varel , aus Weiße
Wyandottes , Neuhaus , Varel , aus Barthühner , Heringslake,
Aurich , ebenfalls auf Barthühner , Römer , Varel , aus rebhuhn¬
farbige Italiener , Fr . Hinrichs , Jever , aus schwarze Italiener,
Been , Schortens , auf ostsriesische Silbermöven , H. Segger,
Varel , auf Helle Zwergbrahma , C . Moran , Oldenburg,
aus japanische Zwerghühner, Bremer , Loga , auf
verschiedene Arten Bantam , H. Segger , Varel , aus schwarze
Mövchen.

Bei Korpulenz oder Veranlagung
zum Fettansatz raten wir in der Apotheke 30 Gramm Toluba-
Kerne zu kaufen , die unschädliche , dabei wirksame , den Fett¬
ansatz reduzierende Stoffs enthalten.

Erhalten Sie Arm Kinde die Wundheit
und ernähren Sie es bei Versagen der Mutterbrust mit
„Kuseke" und frischer Milch ! Diese seit Jahrzehnten be¬
währte Nahrung sichert Ihrem Kinde ein vorzügliches Ge¬
deihen u . gibt ihm Widerstandskraft gegenüber Erkrankungen,
speziell gegenüber den gefährlichen Verdauungsstörungen.

c -
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KSAfUNktur-PssfiVK«
Von vr . Friedrich Müller.

Der Aktiensturz an der Berliner Börse , der die Kurse weit
unter den Stand des „ schwarzen Freitag " im letzten Mai
herabgsdrückt hat , läßt die Wirtschaftslage in einem seltsam
fahlen Licht erscheinen . Wir haben eine Hochkonjunktur hinter
uns , die nun schon seit 15 Monaten andauert , aber die Frage
nach der Echtheit dieser Konjunktur wird immer Länglicher,
denn sie ist nicht nur eine Konjunktur auf Pump , wie sie der
Berliner Kommerzienrat Lustig unhöflich , aber treffend ge¬
nannt hat : dis Konjunktur wird aus dem Ertragnis auslän¬
discher Anleihen , nicht aus den Ueborschüssen der eigenen
Wirtschaft und der eigenen Ausfuhr gespeist ; nein , darüber
hinaus beginnt die Konjunktur auch so teuer zu werden,
daß sie sich selbst aufzehrt . Ein Rsichsbankdiskont von 7 und
bald vielleicht 8 Prozent bedingt für Las geldsuchende Publi¬
kum einen Zins von 10 und 11 Prozent , und nicht das inlän¬
dische Kapital ist es , dem dieser hohe Zinsfuß zugute kommt,
denn dieses Kapital ist nicht in ausreichenden Mengen vorhan¬
den ; wir . zahlen also dem Ausland die hohen Zinsen , die durch
die inländische Geldknappheit erfordert werden . Soweit aber
Jnlandsgelder zur Anlage frei sind , flüchten sie sich mehr und
mehr in die besser rentierenden Werte internationalen Cha¬
rakters : man vergleiche den Kursstand eines deutschen Papiers
wie Vereinigte Stahlwerke mit dem eines internationalen
wie Vereinigte Glanzstoffe , und mutz dann doch bedauernd
seststellen . Latz nicht einmal der Tiefstand der deutschen Aktie
Käufer anlockt.

Die Konjunktur ist von den Schlüsselindustrien , dem
Kohlenbergbau und der Eisenerzeugung , ausgegangen : das;
man aber im deutschen Geldwesen die Folgen davon nicht
spürt , daß unsere Zechen und Hüttenwerks statt ansehnlicher
Bankguthaben stets anwachsende kurzfristige Verpflichtungen
verzeichnen , liegt daran , datz die Konjunktur nur eine Men¬
gen -, keine Preiskonjunktur gewesen , und datz mit der Be¬
darfsdeckung keine Verdienststeigerung Hand in Hand gegan¬
gen ist. Der Kohlenbergbau hat im vorigen Sommer infolge
des englischen Streiks gute Tage gehabt : er hat seine alten
Vorräte abtragen und seine Gewinnung noch steigern können.
Damals trieb er eine vorsichtige Preispolitik , durch die er die
bestrittenen Gebiete zu gewinnen suchte , und hat deshalb von
sich aus . trotz der Konjunktur , an keine Preiserhöhung ge¬
dacht . Dann aber ging , nach dem Ende des englischen Streiks,
seine Förderung Schritt für Schritt zurück , schließlich in einem
Maße , datz der Bergbau an sich , von der Gewinnung der Ne¬
benprodukte abgesehen , überhaupt nicht mehr Erträge brachte.
Der Reichskohlenrat hat die Berechnung des Kohlensyndikat -Z
anerkannt , aber der Wirtschaftsminister hat den beantragten
Preiserhöhungen seine Genehmigung versagt , aus allgemeinen
wirtschaftlichen Gründen , das heißt , um die Konjunktur nicht
durch Preiserhöhungen von der Wurzel her zu unterhöhlen.
Die Eisenindustrie wurde ebenfalls durch den englischen Streik
stark gefördert , und auch sie blieb bet ihrer maßvollen Preis¬
politik . Die syndizierten Eisenprodukte halten ihre Preise
schon seit zwei Jahren , wobei gewisse Bindungen gegenüber
den verbrauchenden Industrien mitgewirkt haben , und man
suchte sich durch den vergrößerten Absatz für die unzulängliche
Preisstellung schadlos zu halten . Die Preise haben zwar im
Inlands einen auskömmlichen Stand , werden aber in ihrem
Gssamtessekt Lurch den Tiefstand der Auslandsmärkte stark
herabgedrückt , zumal auch den inländischen verbrauchenden
Industrien ihr Material für Aussuhrzwocke zu Weltmarkt¬
preisen geliefert wird.

Das ganze Gebäude ließ sich demgemäß beim Eisen und
vollends bei der Kohle nur dann halten , wenn die Gestehungs¬
kosten beider Industrien mäßige blieben und nicht gesteigert
würden . Statt dessen haben wir aber in den letzten Jahren,
trotz Senkung der Reichssteuern , starke Erhöhungen der Real-
sieuern durch die Länder und Gemeinden , und vom Reiche aus
ebenso starke Erhöhungen der sozialen Lasten erlebt , die viel¬
fach nur aus der Substanz und durch weitere Verschuldung,
nicht aus dem Ertrage zu decken waren . Damit war die Grenze
der Leistungsfähigkeit der Schlüsselindustrien erreicht . Nun
ader kommt infolge der wachsenden Teuerung die Lohnwelle,
die immer größere Opfer von den Industrien erfordert , und
während der Wirtschaftsminister Preiserhöhungen verhindert,
scheuen die Verbindlichkeitserklärungen des Arbeitsministers
vor keiner Lohnsteigerung zurück . Die letzte Stufe auf dieser
abfallenden Treppe sind die Arbeitszeitverkürzungen , von
denen die Eisenindustrie bedroht ist . In einer Zeit , wo nur
Mehrerzeugung helfen könnte , mutet man der Industrie Pro¬
dultionsverkürzungen zu , die die Konjunktur endgültig zer¬
stören müssen.

M MWM -WZMÄ Ml UMMWunZ
Wß MÄÄZMÄW.

Der neueste Halsmonatsbericht der Disconto -Gesellschast
bringt anläßlich des Weltspartages Betrachtungen über Ka¬
pitalbildung und -bedarf , denen wir u . a . folgendes ent¬
nehmen : „ Datz die Gesamtheit der Einkommenverhältnisse
eines Landes für die Bildung von Sparkapital ein entschei¬
dender Faktor ist, liegt aus der Hand . Das gilt vor allem , so¬
weit es sich um die Ersparnisse der einzelnen Privatpersonen
handelt , dis in Millionen kleinerer Beträge aus Depositen¬
konten bei den Geldinstituten dem Kreditmarkt zusließen oder
in Gestalt des Erwerbs von Wertpapieren verschiedenster Art
für die Gesamtwirtschaft nutzbar gemacht werden . Die Spar-
Möglichkeiten hängen aber nicht nur von der Einkommensseite,
sondern entscheidend auch von der Verbrauchsseite ab . Im
ganzen scheint doch die Zuversicht berechtigt , datz dis Ergiebig¬
keit der deutschen Arbeit , durch technische und organisatorische
Verbesserungen gesteigert , die Erzielung von gesamtwirtschaft¬
lichen Usberschüssen zulassen und damit auch den Prozeß der
Kapitalbildung stärker fördern wird.

Entscheidend erschwert wird dis Lösung des deutschen
Kapitalproblems durch dis Tatsache , datz der laufenden Neu¬
bildung von Kapital gegenübersteht der laufende Kapitalent¬
zug durch die Reparationsleistungen ; sie sollen sich ab 1928 aus
21s Milliarden Rm . jährlich steigern . Andererseits hat in der
gleichen Zeit die deutsche Privatwirtschaft zusammen mit Län¬
dern und Kommunen sich in Höhe von rund 4 Milliarden Rm.
langfristig an das Ausland verschulden müssen , um den drin¬
gendsten Nöten des inländischen Kapitalmangels zu begegnen.
Drer Viertel dieser Summe sind auf dem Wege der Repara¬
tion wieder an das Ausland zurückgeslossen . In diesem Zu¬
sammenhang betrachtet , hat also die ausländische Kapitalhilfe,
die allerdings in sehr großem Umfange durch kurzfristige Kre¬
dite verstärkt worden ist, gar nicht so viel zur Kapttalversor-
gung Deutschlands beigetragen , wie ihre Summe anzeigt . —
Einen wetteren Faktor stärkster Erschwerung der Kapitalbil¬
dung stellt sodann dis Höhe der öffentlichen Abgaben dar.
Auch sie ergibt sich zum Teil wieder aus der Notwendigkeit,
die Reparationsleistungen auszubringen . Daß bedeutende Er¬
sparnismöglichkeiten durch rücksichtslose Durchführung einer
von rein innerpoltiischen Einflüssen befreiten , sparsameren
Ausgavewirtschaft erreichbar wären , scheint andererseits un - -
zweifelhaft.

Alles in allem ist es außerordentlich schwer , für die künf¬
tige innerdeutsche Kapitalbildung eine zutreffende Prognose
zu stellen . Im Augenblick scheint es jedenfalls noch nicht mög¬
lich , mit dem eigenen Kapitalzuwachs auszukommen . Auch
der Weg , durch noch stärkere Erweiterung der Kreditgewäh¬
rung und Vermehrung des Geldumlaufes die Konjunktur zu
finanzieren und die angespannte Geldmarktlage zu erleichtern,
wird von der Reichshank für nicht gangbar gehalten . Stehen
für die kapitalmätzige Fundierung der Konjunktur nicht genü¬
gend Jnlandsmittel zur Verfügung , so bleibt nur der Rück¬
griff auf das Auslandskapital oder die gewaltsame Abdrosse¬
lung des Wirtschaftsausstieges . Wenn man die letztere nicht
will , darf man den elfteren nicht grundsätzlich ablehnen.

Aus diese Alternative läuft also letzten Endes auch der
Kampf der Meinungen hinaus , der immer noch im In - und
Ausland um das Problem der deutschen Auslandsverschul¬
dung geführt wird . Die Frage nach der Priorität des Repa-
rationZtranSscr vor den privaten Verpflichtungen Deutsch¬
lands kann natürlich rein politisch behandelt werden , und
dann ist ihr mit wirtschaftlichen Argumenten nicht beizukom¬
men . Die wirtschaftliche Betrachtung sollte sich an die gege¬
benen Tatsachen halten . Sie sind so, daß es sich bei den Ver¬
pflichtungen aus den langfristigen privaten Anleihen um
einen Valutabetrag von etwa 400 bis höchstens 450 Mill . Nm.
jährlich handelt gegenüber 2,8 Milliarden Rm . Dawesver-
pflichtungen im Normaljahre.

Ml ßW8 e Men.
Schon das Jahr 1926 ließ eine erfreuliche Zunahme des

überseeischen Reiseverkehrs über deutsche Häfen erkennen . Die
in der Zwischenzeit von den verschiedensten Stellen und Or¬
ganisationen unternommenen Schritte zur Hebung des Frem¬
denverkehrs nach Deutschland — wir erinnern in diesem Zu¬
sammenhang an die im Frühjahr vom Norddeutschen Lloyd
veranstaltete Studienreise der Ministerien und Fremdenver¬
kehrsverbände nach Nordamerika — scheinen bereits jetzt wei¬
tere Erfolge aufzuweisen . Die Zahlen des überseeischen Reise¬
verkehrs für die Zeit vom 1 . Januar bis 23- Oktober 1927
zeigen eine weitere beachtenswerte Zunahme . So ergaben sich
— um nur den wichtigsten Verkehr mit Nordamerika heraus¬
zugreifen —, in der angegebenen Zeit , aus - und etnreisend
über deutsche Häfen , folgende Zahlen ( in Klammern die Zif¬
fern für 1926) :

über Bremen über Hamburg
von Amerika 27 819 (25 716) 18 253 (16122)
nach Amerika 48 037 (45 051) 31 533 (34 124)

Besonders in die Augen springend sind hier die Zahlen
der über Bremen beförderten Passagiere . Sie scheinen dar¬
aus hinzudeuten , datz es diesem Platz gelungen ist, seine füh¬
rende Stellung als Passagierhasen , die er vor dem Kriege
innehatte , auch heute wieder zu erlangen.

Handel und Gewerbe im Oktober 1927.
Nach den Berichten der preußischen Industrie - und Handels¬

kammern ist eine Steigerung der Ausfuhr im September , be¬
sonders in Fertigwaren , und ein allmählicher Rückgang der
Passivität unserer monatlichen Handelsbilanz sowie ein
weiterer Rückgang der Arbeitslosenziffer auf insgesamt 442 000
festzustellen . Diesen verhältnismäßig günstigen Tatsachen steht
gegenüber , datz dis Preise vieler Waren und der Lebenshal¬
tungsindex gestiegen sind , und datz die Wünsche der Arbeit¬
nehmer nach Lohnerhöhungen verstärkt hervortreten . Der
Retchsbankdiskont wurde ferner von 6 auf 7 Prozent heraus¬
gesetzt. Die Berliner Börse erreichte mit einem Durchschnitts¬
kurs von 154,3 Prozent ihren tiefsten Stand in diesem Jahre.
Die großen Anforderungen der öffentlichen Hand lassen eine
Milderung des Steuerdrucks noch nicht erhoffen.

ZU WÄMM.
Noch immer ist es unentschieden, ob der Diskont

eine weitere Erhöhung über 7 Prozent hinaus erfahren soll.
Der Reichsbankansweis von Ultimo Oktober läßt eine
Schlußfolgerung nicht zu , ob der Satz von 7 Prozent fortbe-
stehen kann oder ob eins weitere Erhöhung notwendig sein
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wird . Das folgende Schauvuö gibt einen Ueberbliü über dis
Gestaltung der Zinssätze des freien Geldmarktes im
Verhältnis zum Rsichsbankdiskont.

Die Zinssätze des freien Geldmarktes sind durch den Satz
für MonatSgeld und den Zinssatz für bankgirierte
Warenwechsel veranschaulicht . Bemerkenswert ist die
Tatsache , datz seit Frühjahr 1926 die Sätze für dieses Monats¬
geld und die bankgirierten Warenwechsel sehr weit aus«
emanderliegen.

Bremen , 9. Nov - Getreide. ( Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide - Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov .-Abldg . 13,29, Manitoba 3 Nov .-Abldg . 12 .20.
Barusso (78 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg . 12,00 . Hardwinter 2 loko
12,20 . — Roggen, amerikanischer 10,10 , La Plata 11,10,
Jan .-Febr .-Abldg . 10,60 , russischer Nov .-Abldg . 10,65 . —
Gerste, Donau 9,70, La Plata Jan .-Febr .-Abldg . 10,00 , Nr . 2
Federal grade 9,95 . — Hafer, deutscher 57/57 Kg . 13,20 , La
Plata 52 Kg . 9.90, nordrussischer 10,20 , Kanada 3 10,60 . —
Mais, amerikanischer Mixed Dez .-Mldg . 8,60 , Jan .-Abldg.
8,60 , La Plata 8,05 , Cinqucmtino 8,25- — Per Zentner pari
unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit
nichts anderes bemerkt . Tendenz : fest.

Zetel , 10 . Nov . Der Pferde - und Viehmarkt hat
von seiner Anziehungskraft nichts eingebützt . Bereits am Vor¬
tage setzte ein starker Zustrom von Landwirten und Händlern
mit ihren Tieren ein . Am gestrigen Lage erreichte er Len
Höhepunkt . Und so war der Platz gut besetzt . ES waren ca.
500 Rinder und 200 Pferde auf dem Platz aufgetrieben . Der
Handel war äußerst flau . Ueberall konnte man die Geld¬
knappheit spüren . Dies drückte sich auch in den Preisen aus.
I ^sjährige Rinder kosteten 220—250 Mk . Gute tragende Rinder
550—575 Mk ., hochtragende Rinder 600 Mk -, Ochsen 350- 400
Mk . Pferde : Stutentcr 400 Mk ., Wallachenter 350 Mk -, Ar¬
beitspferde bis 500 Mk . , Schlachtpserde 30—80 Mk.

Leer , 9. Nov . Dem heute hier abgehaltenen Zucht - und
Nutzviehmarkte waren nach dem Bericht der amtlichen
Notierungskommission 946 Stück Großvieh und 121 Stück
Kleinvieh zugetrieben . Auswärtige Käufer waren ziemlich
zahlreich vertreten . Handel mittelmäßig , in Bullen langsam.
Hochtragende Kühe 1 . Sorte 750—850 2 . Sorte 575—670 „K,
S. Sorte 400—500 „Ä : hoch- und niedertragende Rinder 400
bis 650 einjährige Bullen 1 . Sorte 460—600 2. Sorte 250
bis 400 einhalbjährige Kuhkälber 150—250 einhalbjäh¬
rige Bullenkälber 125—450 1—2jährige güste Rinder 200
bis 400 Zuchtkälber bis 2 Wochen alt 40—75 Ausge¬
suchte Tiere über Notiz . Ferkel 4—10 -K, Läufer 16—30
Schafe und Lämmer 18—40

vom 9. November 1927.
Abl .-Schuldanl .. Gr . l

( 1- 30 000) .
Abl .-Schuldanl .. Gr . 11

(SO 001—60 000)
Ablös .-Schuldanl .,

( Neub . ohneAuslsg .)
Goldanleibe - . . -
Doiiarschatzanweisg.
Adlerwerle . . .
Allerem. Elsttr .-Ges.
Berger Tiefbau . .
Borlin -Anb Masch.
Binawerke . > - -
Böbler Gebr.
Buderus -Eiienwerks
Calmon -Aibcst , . .
Cbarlottenb . Wasser
Daimler -Motoren
Dlsch.-Luxbg . Beraw.
Dtsch Kabel . .
Dtsch Wolle
Dynamit Nobel
Elir . Licht und Kraft
Fablverg . List 8- Co.
Fellen K Guillcmme
Frankonia.
Franst . Zucker . . »
Gelienk . Bergw . . . ,
Gei . s. Elekir . Untern . 252,50

49,87

11,37

83.50
14L.50

266
113

86,50
40

120
93,75
" '

84
46

117,50
181

Körting Gebr . . » ,
Köiitzer Leder . . .
Lindes Eismaschinen
Lindström.
Linael Schub . . » .
Mansfeld . . . . . . .
Mech . Linden . . . .
Meyer Dr Paul .
Rat . Auro.
Oberschl . Eiienb .-Bed.
Oyles Erben . . .
Orenstetn L Koppel
Osnabrück « Kupfer
Borge . . . . . . .
Polvvüonwerke . . .
Rombacher . .
Rückiortd Ferd
Rütgerswerke
Sachsenwerk ,
Saroiti
SLucken K Co
Siegen Solinger .
Siemens L Halske

M Stoswer
118 .50

1s
134.

Goedbari
Goldschmidt . . . .
Görlitzer Waaaon .
Harb .-Pbönir . . . .
Harvener Bergbau.
Hattmann . . . . . .
Held - Franke . . . > »
Lirichkuvier . . . . .
I G Farben . . . .
Hosimanns Stärke .
Ilse -Bergbau . . . .
Kaliw . Aschersleben
Köln - RottweU A .- G>

136 .50
100

21
78

179
2?
52

100
254,25

69
202
14S

Tüür . GaZ . Leipzig
Tietz .
Tuchfabrik Aachen,' >
Union -Gießerei . r .
Vogtland . MaiclKien
Wanderer -Werke .
Westercgeln -Alkai«
Hamb .-21mer .- Li> «
Berliner Handerraes.
Comm .- u . Privatbk.
Darmst . u . Nat .bank
Deutsche Bank .
Diskomo -Command.
Dresdner Bank. . .
Oldenb . Landesbank
Oldb Spar - 8- Leibst
Osnabrücker Bank >

Ver -Msr
Bankaktien.

Bert . Handl .-Ges . .
Comm .- u . Priv .-Bank
Darmst u Rat - Bank
Deutsche Bank . . . ,
Disconto .
Dresdner Bank . . .
Mittelst Kredit -Bank

InduMiewerte.
A .E .G.
Bergmann Elektr . .
Berliner Masch . . .
BoSumer Guß . > .

76
118

134 .75
302

58,25
102
210

" '
92

78,50
45' /s

114 .75
335
162
143

85 .75
78

10?
16

^
50

40.75
250 .50

124 .25
149

132.50

76
208 .25

188
132
211

154 .3
203

149 .25
142
144

147 .75
149 .75

94,25

vom 9 . November 1927.
Brief G-kd » rief

Bremer Linoleum"? /? /» Gold -K -rmm.
Schuldverichr . . .

5A Old . Roggensch .v.
8?L G .anl . d . St . Kr .a.
7°/o Goldschulov . .
Bankver . für Nordwd.
Oldb . Spar - L Leiht,
Aktien -Ges . Weser .
Bremer Vulkan . .
Dampfsch .-G . Nevtun
Unlerweier -Rhed . .
Bremer SLlevvschist
Bremen Beügü . . .
Bremer CH F . Hude
Hansawerke . . . .
Oeliabrik Gr . Gerau.
Brem . Wollkämmerei
Hammersen . . . .
Hanseatische Jute
Warvsspinnerei .

135
128

166

— Delmenü. Linol .sabrik
— Doch . Lin .wk. Hania
— Bremer Zigarren .
— .— Bremer Rolandmüble

100 Bremer Tauwerk . .
— Mercator Oloff . . .
—,— Miltenbera K Krite

IWWendts Zigarren . .
127,W .Atlaswerke.

130 Hanfa -Damyssch .-Gei.
IHjNorddeutscher Lloyd

66 Dtsch. D .-G . Nordsee
dchNordd - Wollkämmerei

—.— Carl Bödeker L Co.
— Goldina .

164,50 Reis - u . Sand .-A .-G.
— .— Bremer Holzindustrie

lOty.Hania -Llovdwerke .
75,Zrordd . Waggonfabrik

125

84

149

11h

GeW

H

124 .50
70
90

^
162

82
202
137

143,75
147

0 .50
56.50

114 .50

Wvsmsr ? vom 9. November 1927.
Höchst Niedrig» Höchst

Oldbg .-Port . DsS .-G.
Elsfleth . Ser .sisch .-G.
Koülenbera L Putz
Nordd . HychseeMÄ.
.Holthaus -MaiLinsn
Barther Leder
Bcrgolin -Werke . . .
Delmenb . Müblenwk.
Delsack. zus .gel . Abt.
Dtsch . Jüra wk. Vorz.
Sanieaten -Schokol . .

— K̂aisesüand .-A .-G . .
11 Dldbg . Glashütte .
50 — Retborner Mt .-Zica. 96

73 .50 60Globus -Rbederei . . 101
" Franckewerke . . . .

öS 49 Ndd - Wolle iae . . . .
Ndd . Wolle igtte . , . 144

— 28 do. Gen . iae. 210
— do. Gen . iaste . . . . 210
— ! 75 Uta Mnrveii .-Film) -
— ! 60 Brem . Am . Bank ,

NieLrigst
ISS

139
200

69

212
152
202
IIS
142
143

195.50

146 .50
170
112

Conti Caoutchouc
Doffcmer Gas . . .
Dlsch.- Lur Beraw.
Deutsch . Erdöl . .
Dtsch. Maschinen ? .
Dynamit Nobel . . .
Elektr Lickt u . Kraft
Gelienk Beraw . .
Gei s. elektr. Untern.
Sarpener Bergbau
I G . Farben . . . .
Hoeich Siablw . . . .
Ilse -Bergbau . , , ,
Köln -Neuessen - , >
Köln -Nottweil

104.75
154,25

114.M
60.75

1U7"
133.5

251
176

250 .50
139

" iss

am 9 . 1927.
Linke Losmsiin . . . —
Mannesmann . . . . 1 ^5
Oberschl . Eissnb . . . ,
Oberschl . Eisenind ^ 77
Oberschl Koks . . . M . w
Orenftein L Kovvel „ 111
Phönix Bergbau 93,25
Rbein Braunkohle 203,2o
Rhein Siablw . . . 153
Romb . Hütte . —
Rütgerswerke . . , . ?6-?5
Schuckert L Co . . . . 1o4
Siemens 8 Halske . 247

Kokomalwerre.
Otavi -Minen . . , , 35,12

SMsfahrtsvavierc.
Hamba -Am . Pak . .
Hamb Südam .-Dps.
Hansa -Dampfsch . . .
Norddeutscher Lloyd

Ws-Si -sei»
Bankaktien.

Darmst u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . .
Dresdner Bank . .

GSMaküttScmren.
Di. Dvssch.ae« Hansa
Ham .-Am . Bakels . .
Norddeutscher Slovd

129,75
187
203

136 .50

183 .50
140

Die Kurse verstehen sich für A » ien und festverzinsliche Werte in Prozent.
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VV/ ^ 8 unmöZIickerschien,
W ixt systematischer Ar¬

beit un6 erprobten st4etho6en
ZelunZen: ein V7agen ru nie-
änZem kreise un6 6ock 6en
Zro6en (Qualitätswaren sn
8tärke un6 8chneI1ißkeit
ebenkürti^.

WohI6urch6achte Kon¬
struktionen ermöglichen sol¬
che Ersparnisse an stlaterial
un6 Kosten , 6a6 6er au6er-
oräentlick starke, tatsächlich
groLs Lksvrolet ohne 6en ge¬
ringsten Verlust an kahrie,-
stung ru so nie^rixem kreise
aut 6en 6eutschen stlarkt
gebracht wer6en konnte . Oer

Krkolg blieh nickt aus. 8eit
^ vril wurden mehr als 5000
Lnevrolets in 6en Berliner
Anlagen fertiggestellt.

Oer mit von oben ge¬
steuerten Ventilen , Olkltern
un6 kultreinigern ausgestat-

loariog . A Z925
8port-Iouring . 4425
(losch (2türig , geschl .) 4425
8eöav ( 4türig , gesckl .) 4895
l/,t klekerwagen >Okassis 5035
l ' /st kastwagen- Lliassis 3895
l r̂siss ab 'vVerlcOerun , eniLebileLUelr
bei ? si-sonsa5VLAen künkiacks LsrelkunA
unä vier/aclis 6srsikun§ beim OdLssis

tete, nie versagende unä
starke Lbevrolet -stlotor gibt
6em kükrer 6as notwenuigs
Oekühl unbedingter 8icber-
beit un6 gestaltet je6e kabrt
in 6em voraüglicb geke6eiten
(Chevrolet ru einem Hoch-
genuL.

Oer sorgfältigen , lecbni«
scben Ausrüstung entspricbt
6ie bobe (Qualität 6er ge¬
räumig - bebaglicben Innen¬
ausstattung äieses scbönen,
groLen, eleganten un6 auk
6er XVelt meistgeksuktsv
Wagens.

kine krobekabrt wir6
aucb 8ie überaeugen.
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autorisierter Lävätsr:

Krieme S vlllendlirg, vlilendurg i . 8 ., NunteU . I
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Ls Msekt srÄlsirlc
un «! erlrslt se^rlanlc!

BnZenügenttes kunktio-
; nisren 6er 8toKurnwan6-
.! lung im Körper sowie

schlechtes Arbeiten 6er
Kisrsn ist sehr oft 6is Or-
saebs von allru grober
Körperfülle. Uan siebt viel-
kecb Oamen mit 20—30
ktunä Zuviel 6ewi -h.i,6 . h.
jemanä. 6sr 125—130
kfunü wiegen soUts.
wiegt 150—160 kkunä
UN6 mehr. Kebmsn 8is
üesbaib jeäen Norgen
in warmem Wasser
Kruseben- Sair , 6as er¬
kält 6is Kisren un6
Keber in guter Orünnng,
Lorgt für gutes kunktM-

I« axohdslisK vioLeriev U, Z.

nisrsn 6ss Ztokkwecbssls
un6 reinigt 6as Blut . Wenn
Uns inneren Organe gut
arbeiten , so werüen 8is auf
natürlicbe Weise Ibr über-
mäbiges Körxergewiobt
aUinLkiicb abbausn unä
8is werüen sieb frisob un6
wobi fükien.

— xro Öls-, kür 100 rsZs Lll-r-ücksoL

Die zu Alten h untorf direkt an der
Staatschaussee günstig belesene

Besitzung
Hinrich Moorveck gehörend , bestehend aus
sehr geräumigen , zzt . noch neuen Gebäu¬
den u . schönem Gartengrundstück , soll zum
Antritt aus Mai n . I . verkauft werden,
sehr passend für Handwerker , insbesondere
Klempner . Zwei Drittel des Kaufpreises
können gegen mäßigen Zinssatz stehen
bleiben.

UM L AM , AM .,
Großenmeer.

! Auswahl ! Lslrannt nisüriLS kreise ! !

MSW - VkZLVNS
MÄM - WkNZLNg
5Vsttörksst ! klsLant!

KUUMNNZWNLlFigSr

»eisrlcl» MMeNMj
O 1 cks n d u i 8 , Banse Ltraüs 73

in Zetel
Das zum Nachlaß des weil . Stations¬

vorstehers Tapkenhinrichs gehörige,

in IZM an Ü8r llmnl ^ trche
belegene Hausgrundstück , soll öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Verkaufstermin am
Montag , den14 . November 1827,

nachmittags 4 Uhr,
in Büntings Cafe in Zetel , Urwaldstratze.

Das Haus ist neu und befindet sich in
bestem Zustande ; das Grundstück ist ca.
2 Schefselsaat groß und mit besten Obst-
Säumen besetzt ; es liegt direkt beim Ur¬
wald in der Nähe des Bahnhofes.

Rud . Meyer , amtl . Aukt.

Wirtschaft
Wir haben eine gutbürgerliche Wirt¬

schaft mit nachweislich gutem Umsatz
umständehalber mit Antritt z. 1 . Januar
an einen tüchtigen , zahlungsfähigen Päch¬
ter zu vergeben.

Schwarting L Gent , Oldenburg -Eversten.

MMlm einer Wies
Der Landwirt Ludw . Schröder , daselbst,

läßt am

Montag , dem14. d . M .,
nachmittags 6 Uhr,

Sei Wirt Harms in Huntlosen sein von
Lindemeyer angekaustes Haus mit ca . fünf
Schefselsaat großem Garten mit Antritt
zum i . Nov . d . I . auf 6 Jahre verpachten.

Das Haus ist im Jahre 1914 in MdI.
Bauart erbaut und ist günstig in der Nähe
des Bahnhofs am Hegeler Wald belegen.

Die schöne ruhige Lage macht dieses
Grundstück besonders für einen Privat¬
mann geeignet.

D . Gloystein . amtl . Auktionator.
Wardenburg.

Landftelle
ca . 3 Hekt . , Hierselbst gelegen , bei 5000 Rm.
Anzahlung mit Antritt zum 1 . Mai 1923
zu verkaufen . Rest kann zu 5 ?L längere
Jahrs unkündbar stehen bleiben.

NMM ssiilMn , Auktionator.

Strückhausen i . O.

8 NZSSMSLL«
kauft Job . Bremer

IlldanHiren-
pärdere! u.

Klissse - Oreoosrsi

iiMMI MUW
VWSlldUNI, LnrvieLstr . 11

ksrnsprsodsr 713.

f u-k^ rSVas«

0I. strjori«Nrosx̂ Ia>»it^'r«Ll. xr.Usu 4
yi«»sr a. S»Nr, ». Uli, r «r, e»^ ,,ck gH

Im Aufträge des Herrn Ernst Memtc,
hiers ., Meinardusstr . 27, versteigere ich am
nächsten

öonnubenb . 12 . November b . 3 .,
nachmittags 2 Uhr beginnend,

im Saale von „ Haus Niedersachsen "
, hier,

Grüne Straße , folgende aus dem Nach¬
lasse von Frau Martha Mencke stammende
gut erhaltene Gegenstände öffentl . meist¬
bietend gegen Barzahlung , ev . aus näher
zu vereinbarende Zahlungsfrist:
1 . echt Mahagoni : 1 Büfett m . Marmor-

platte , 1 Vertiko , 1 Spiegel mit Kon¬
sole , 1 Herrenfchreibtifch . 1 Damen¬
schreibtisch , 1 Sofatisch mit grüner
Plüschdecke , 1 Spiegel mit Tisch , 1
Kommode , 1 Spieltisch (aufklappbar ),
11 antike Stühle , 1 Serviertisch,

2 . ferner : 1 grünes Sofa , mit 6 Plüsch-
Mhlen , 1 Chaiselongue , 1 Klavierbock,
2 Kommoden (poliert ) , 2 Kleider-
schränke (poliert ) , 1 Waschtisch m . Mar¬
morplatte , 1 Nachttisch , 1 Bettstelle mit
Matratze , .1 Bauernlehnstuhl , 1 eiserne
Bettstelle , 1 Eichenschrani (antik ) , 2
Bücherborten , 2 Lichtkronen , 1 gr . Bild,
1 Wanduhr , 1 Tennisschläger , 1 Fri¬
siertoilette , Wäschekörbe , Waichtlsch , 1
gr . 2tür . Kletderschrank ( Wäscheschrank ) ,
j Sofatifch (Ausziehtisch ), 1 Küchen¬
tisch, 1 KUchenschrank , 1 Anrichte , 4
Küchenstühle , 1 Bettstelle mit Matratze.
1 grünes Patentsosa , versch . Eckborten.
Apotheke . Blumenständer . 1 Wäsche¬
rolle , Waschtrog mit Wringmaschine,
1 Partie gr . ob . Schüsseln , darunter
Fischschüsseln . 8 Kornblumenteller , rd.
Schüsseln , Vasen , Terrinen , Glaser.
Schalen , sodann 1 Brockhaus Konvers .-
Lexikon , 1 Geldschrank.

Außerdem werden noch viele hier nicht
ausgesührte Gegenstände verkauft.

Es bietet sich günstige Gelegenheit , wirk¬
lich gut erhaltene Möbel preiswert zu
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Auktionator Hillje , Nadorst.

Telephon 948.

^ .M ^ -LLVZL
Im Austrage werde ich am

, beir12. MMber1827,
nachmittags 2 Uhr pünktlich,

im Saale des „Georgshauses " , hierselbst.
an der Georgstratze Nr . 36, öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 komplettes weißes Schlafzimmer : 2
Bettstellen mit Betten , Klerderschrank.
Waschschrank , 2 Nachttische und Wasch¬
kommode Mit Marmor , Kleiderschranke.
Tische , Stühle , Kommode , Läufer, .. Bil¬
der , 1 Wage mit Gewichten , Bücher.
Haus - und Küchengerät usw ..

und eine große Partie Wasche;
ferner : 1 Nähmaschine . 1 Zlerverttko . 1

Sofa mit 2 Sesseln , dw . Stuhle.
Rud . Meyer , amtl . Auktionator.

LALL « MINSKS
Wie 8is Ihren Queller Io» n . vieäer ardeits-
kllkia verä, , teils ieh Mein Kranken nnsitt-
ssittieh mit . kr . 1VV . « »INIVN 8 4? (Neesen)

SV

„ WWM"
äs » beste Nittel

LS8SN
klülinsrsugsn
nnä Nornbant

Slsebaoss (8 Pilaster ) 75 PH. HSkLWUitk -MIk-
hWt K- eaen emnünäliobs pnös nnä pnü-
sobwslL , gokavktsi (2 ULäer ) 50? k„ srbLItiicb
in Apotheken unä Drogerien . Lieder ^n
baden bei : « 8 «llrl>uln . Ibsater -Vrox -,
piora -vroa . kMEü L UKLLMsnn. LoknttinA-
straüs 7, Bros ;. II . kisrksr , BanAS Ltraüs 11,
V̂isxancier -Drax-. k>.Uo!rsaVö !iSI>,A,Isxanäsr-
straüs 43. Ltsrn -Oroa . Ai. pslr , Naäorster
Ztraös 72, kl. Hvstokk . Ledvanen - NroL .,

^.ektsrnstraLö 24

kiOzfSr
'
Z

alter

IMSßW
Schwarz Etikett,
die Qualitäts¬
marke , direkt
importiert und
aufKatzlager

ausgebaut
1 .50 Mark

ohne Flasche

Ernst Mer
Lange-

Baumgartenstr.

Sofas
Chaiselongues , neu,
billig zu verk . Aus¬
polstern v . Möbeln.

Möbelstoffe.
E . Fieck, Polsterer.

Jakobistratze 21,
beim Pferdemarkt.

« - -- „ '.

6üDon stänFk ast , Ms/c/ie bssonc/ersn
/ /aa/ ' ae/ne ^ V/ ?s§ s

öe6ar/ . Krns „ persön/icste
" / /aar-

p/ ?sF6 e^moF/rc ^ t / /i/rsn nsns
^ afiroai '^ o/)/ - ^ c/iannipon - Kxkra:

/ ü> /re//es / /arm / ü>
^ nn/c/es / /aaz - Lorke 6nn/ts/.

/ I/a § e//cr§ e snk/iä7k /
'ec/er Lenke/

eine Lrobs Trocken - Lc/ranmpon,
c/sr / /narwä 'scste o/rne It̂ aLLsr/

7sckones / /aar/Lr 59 L/,

L -7r/e„/7s« 'Kr krek/er? k« ar § ) erk4e - ' ^ ^ cr/ '/ä/ ? r L ^ .i/nnke/Kr -cknkkMAL-rr'

O/s üöi -rFen Locken mik <iem sc/rwaraen Ko/,/ " nacst wie Vor 29 L/.
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ZwürigsvTrktsigsriMg
Am Freitag , dein 11. d. M ., nachmit¬

tags 4 Uhr , gelangen im Auktionslokal des
hiesigen Amtsgerichts öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Büfett , 2 . 1 Sofa,
3 . 2 Nachttische , 4. 1 Anzug,
5. 1 Schreibmaschine , 6 . 1 Anzug , 1 Re¬

genmantel,
- 7 . 1 Reole , 1 Ladentresen,

<3 . 1 Motorrad , etwa 1500 Kg . Megasan.
9. 1 Stubenuhr , 1 Spiegel,

10 . 1 Vertiko , 1 Büfett,
11 . 1 Reole , 1 Schaukasten , 25 Paar sei¬

dene Strümpfe,
12 . 1 Glasschrank , 1 Serviertisch , 1 klein.

Tisch , 1 Sofa, . 2 Stühle , 1 Teppich , 3
Stühle , 2 Bilder , 1 Vertiko , I -Blum .-
ständer , 1 Spiegelschrank , 1 Tisch,

13 . 1 Ladenreole . 1 gr . Tresen , 1 Geld¬
schrank , 1 Schreibmaschine , ,

14. >1 Sofa , 1 Chaiselongue , 1 Korbgarui-
tur , 2 Sessel , 1 Grammophon mit 10
Platten.

15. 1 Kleik
Ztandu!

, ett . 2 Ausziehtische,
stoff, 3 Chaiselonguedecken.

TönjeS , Obsrgerichtsvollzieher.

LWWgWSlltÄgsrulig
Am Freitag , dem 11. d. M -, gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
Donnerschwee : 1 . 1 Sofa , 1 Stubentisch,

2 . 1 Sofa , 1 Vertiko . Käufer versam¬
meln sich um 4 Uhr im „ Grünen Hof " .

Eversten : 1 . 1 Vertiko , 2 . 1 Holzschuppen.
Käufer versammeln sich um 4 Uhr in
Lehmkuhls Wirtschaft . — Nachm . 3 Uhr
2 Schweine . Käufer versammeln sich bei
der Wirtschaft Oldewage in Metjendorf.

Ofenerdiek : 4 Ackerwagenräder . Käufer
versammeln sich um 4 Uhr in Lach¬
manns Wirtschaft.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Bsksmntmachurrg
Am Sonnabend , dem 12. d . M -, abends

7 Uhr , wird . in Cordes Gasthaus , Neuen¬
koop , öffentlich mindestfordernd vergeben:

1 . Das Anfahren von etwa 200 Stück
11—15 Mtr . lg . Holzmasten mit Zu¬
behör für die geplante Leitung Köter-
ende -Munderlöh.

2 . Das Aufstellen einschl . Verzimmern
dieser Masten.

Die näheren Bedingungen werden in
der Versammlung bekanntgegeben.

Lirhtgenofscnschast
für Neuenkoop u . Umgegend , e . G . m . u . H.

Verpachtung
von

ili
M Helle

ÄMMmM » M«
32 4S 38 Mark

Ausgezeichnet durch guten Sitz
Zii 33 45 Mark

in Manchester und Cord

MOS» I» SMü -MW » »
MOS» i» AÄ-Mi» "
MM !N» AM» -MM ^ " " " "

Neuheiten in

M »- »»» EllMM -M»
MilNe» I» K»»w» -A»zW»
« S » i» K»üdm-PsNÄZ 1 -

"','!

Ausgezeichnet durch gute Bearbeinmg

15 18 24 28 33 45 Mark
Alle beliebten Fassons und Stoffancn

SM ? IS 12 18 18 Mark
Brillante Auswahl

M »4M » !
12 15 ZS Za IS Ml.

AO - RS » !
4 8 8 19 Mark

KL « W!
Und alle sonstig . Herrenarlikel

MW- 8»kdriÄk!
Die stärksten Hosen , Kittel,
Blusen . Hemden , Jacken

DM» Merze« !
Tragen Sie nur die berühmten

Oßschen Hemden u . Unterhosen

MüMMe» :: BMmüMe » :: SWeiÄe » :: MMe»
Nur Wie Lualitäten! 8DMU , ÄWkk Rur -rute LualitSten!

Z » Ser Abkellung E
'

Gchuhwaren
kommen nur bewährte Lualitätsn zum Berka » ?, die mit
minderwertigen Fabrikaten nicht in Vergleich zu ziehen sind

KUWWNÄ S 2 Z WWMss
GN'

LKvWsstz . Z.EKZL ZUMZ AZ

BsUpLatz
für Ein - oder Zweifamilienhaus zu kau
sen gesucht , Haarentor -, Dobben -, Mozart¬
viertel . — Angebote unter S V 334 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Bad Zwischenahn . Hausmann Karl
Retners zu Helle beabsichtigt , am

W» Ä« . SM17 . »«MN
nachmittagts 3 Uhr:

M M NiZlm Nd
ßÄ . M VÄtN NZjßW

zu verpachten . Die Verpachtung soll auf
länaere Jahre , betreffs des Wiesenlandes
in Abteilungen und der Weiden in Abtei¬
lungen von 6 , 7 und 7 Hektar oder auch
im ganzen erfolgen.

Pachtliebhaber wollen sich an Ort und
Stelle versammeln.

I . H . Hinrichs , amtl . Auktionator.

Zu vertauschen ein neuer

8 -PZ -Drehstrsm -Motor
für ein 8—10 U8 betriebsfähiger

RshöL -MsLVr
Offerten unter S W 335 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes

Mehrere beste hochtragende

QULNLK
zu verkaufen

DLLNML IO

Zn verkaufen eine beste eingetragene

L -LM -LG '
AK VaUsGL

Wwe . Heime , W . -Scharrel
bei Edewecht

.

Ab heute nachmittag , Freitag u . Sonn¬
abend , sämtl . gangbaren Sorten

frische Fische
Me W« M AM

^Ferner sämtliche Räucherwaren aus eige¬
ner Räucherer zu den billigsten Preisen.

Mache meine werte Kundschaft darauf
aufmerksam , daß ich nicht mehr von der
Fa . H . Heyen , Steinweg , sondern direkt
aus Wesermünde beziehe.

Es ist mein Bestreben , nur blut¬
srische Ware "Wi zu führen.

« ? » DSZKlLGN
Stedinger Straße 116 — Damm 30.

Telephon 193S.

Zu verk . ein sehr schön belesener

Bauplatz
unter den Linden beim „Ammerländer ",
Größe 730 Quadratmeter , bepflanzt mit
ca . 20 Obstbäumen , und darauf befind !.
Gartenhaus . — Angebote unter T B 337
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Billige gestrichene

auf Teil¬
zahlung

Weinrich , Marienstraße 8.

2 - Sitzer - CoupH
ZLsvMsi

besonders schöner Wagen , in neuwertigem
Zustande , äußerst preisgünst . sofort verkfl.

H . Martens , Oldenburg i . O„
Pserdemark -t 1a . — Telephon 1985.

2 Mg M 2 killgUMLll Ku

ZW MZsrSsrLsstles'
Raicnberg bei Elsfleth.

Tel . 216 Fr . Wardenburg

Wies » mkWimmU
von Hosapoth . Scharfer , gegen Schuppen,
Haarausfall u . Jucken d . Kopfhaut bestens
bewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mil¬
bringen ! Liter 0,60 1- Liter 1 All.
Verkauf : Kreuz - Drogerie J -. D . Kolwey.

VN « « § 2 - z W » »
auf 3 —4 Monate in Fütterung zu geben

C . Otbolt , Golzwarden lBahnhof)
Telephon : Brake 467

Zu kaufen gesucht
1 - oder 2 -Familienhaus

im Stadtbezirk . Angebote unter R S 310
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten

Freitagnachmittag
5 Uhr w . b . Wamke,
Wichelnstratze 37,

ein ZWein
ausgehauen.

Pfd . 90 I und 1

L -SF-
Laste am Sonnab.

von i Uhr an

zwei EWeine
WSljgUN.

Psd . 80 ^ bis 1
Heinr . zum Buttel.

Sonnabend , d . 12.
d . M . , werden im
Hesterkr . von 3 Uhr
an 2 Schweine aus¬
gehauen . GH. Hede¬
mann , Wahnvet

Freitag nach mittag
5','j Uhr wird ein

Schwein
ausgehsirerr

Pfd . 90 Pf . u . 1 Mk.
Bakenhus,

Bürgerstraße 46

Sonnabendmorgen
8 Uhr w . bet D . Lie-
nemann , Osen .feld , e.

SWein MSgeh.
Pfd . SO I und 1

Freitagnachmittag
4 Uhr wird bei G.
Barkemeper , Driel .,

ein AMR
WZNNuen.

Psd . SO H und 1 F/.

3» MM»
8 Drehbänke,
2 Revolverbänke,
1 Automatenbank,
1 Horizontalsräs-

werk,
2 Spiralbohrer¬

schleifmaschinen,
1 Flächenschleifma¬

schine,
1 Kaltkreissäge,
3 Scmdschleifsteine,
3 Schmirgelsteine,
1 Drehstrommotor,

13,5 PS.
2 Ambosse,
2 Gebläse,
30 To . Winkeleisen,
15 To . Flacheisen,
15 To . U-Träger,
30 Schraubstöcke,
10 Druckpumpen,
Feilbänke,
Zeichentische,
Werkzeugspinde,
10 To . Werkzeug,
5 To . Maschin .teile,
1 Schaumlöschwag -,
3 To . Rohre,
1000 Mtr . Preßlust-

schläuche usw.

M MM,

NMMÄWW,
Marienstel 23,
Telephon 15ÜS.

Empfehle für Freitag
und Sonnabend

iS Fohlen fleisch
sowie täglich

fettes Rotzfleisch
Flomen « .Wurst

U dSllSMl
Osternburg beiin
Bahnhof und Mühlen-

ftraße 9

Billig zu verkauf.

Mer Bonn
mit Rollwagen , sehr
passend für Gemüse¬
händler oder Milch¬
geschäft . Angeb . un¬
ter S L 325 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen eine
belegte Kuh und ein
Kuhkalb.

Gerh . Bakenhus,
Etzhorn 3.

M

Au verkaufen gutes
Herrenfahrrad 25
Herrenlod .mantel

8 warmer Frau¬
enmantel 8 „Ä , Woll-
portier . 3 Chaise-
long .decke 3 Her¬
renschuhe , Größe 38,
39, 2 „K . Nachzufrg.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein
Kuhkalb und eine
milchgebende Ziege.

F . Wittje,
Großbornhorst.

Zu KMn ge !W
Z-NA .-S«

mit Stall und Gar¬
ten zu kauf , gesucht.
Hohe Anzahlg . An¬
gebote unt . S I 323
an die Geschst. d - -Bl.

zu kauf , gesucht . An¬
gebote m . Preis un¬
ter R V 313 an die
Geschäftsstelle d . M.

Möbel , gebraucht,
aller Art zu kaufen
gesucht . G . Kaemps,

Damm 23.

Gut erUlt . SM
aus besser . Hause zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . S T 332
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen od . vor¬
übergehend zu mie¬
ten gesucht
AM. HMWW
Angebote mit Preis
erb . unter T A 336
an die Geschst. d. Bl.

Tweelbäke
Gesangverein „ Vorwärts"

Am Sonntag , dem 13 . November

Grstz « Ball
Anfang 6 Uhr

E . Mehre,

Hierzu laden frdl . ein

Ter Vorstand

IMÜM,

lMMlMMW
L AS Mt . Z . I6M.

6as nsusffluLsestwsir : 2UmLoo1 >sn . 8rat^

kkunä Ä -öES

Oasnm
- Laeüöu unO aisVrotaukLtriedZä ^ liost krix^

swpüsdlt

K . ONSNvMS
^ srnsprsestsr 108 — LeiliLsugsiststraLs 16

LZLEMliEI ' RAAZ Mk omeiivurg

« «MWA L psmer
6 ! Hgsiroffsri:

^ !sg . V3MSK-

iLlLNisI

Wssclis , sIsgLntz

I- iSPI ' Sil - V/intSI ' MLMs !,
NnrvüIckslraSv 83 , Vmsl : vvslsrlrsye

^ ScjSf ^ ngestsüis
clsr clis SiLstsrung unc ! äsn
/Xusbsu 5slns >' 5i3 >ic !6svsr-

sicstsrung wünsosti , iväklt

am Lonntnx clis

dss

OsutsciinationslÄN

klancüungsgekiifen-
Ve ^banlZss

Nadorster Straße

eine noch nie gewesene
LTV OTCTrWg Sensation für Oldenburg

Das persönliche Auftreten
Der Mann aus Stahl und Eisen,
der zweite Breitbart

rutus?
mit seinen unglaublichen Kraftleistungen

Brutus , der Partner Harrv Piels . zieht am
Freitag , nachmittags 5 Uhr , ein vollbesetztes Auto
auf der Nadorster Straße mit den Zähnen und
tritt dann im Licht spiel bans persönlich auf

UMitMchZnü öer kilendMer lleMciilsB!
Ortsgruppe Oldenburg

8StiL 1 « ! irxss 1 sst!
verbunden mit Jubiläumsieier am Sonnabend , 12 . Swv . I

in den Raumen des „ Lindenhoks " , Nadorster Straße >

Unterhaltung mit TL L U . r.
nachfolgendem ^ ^

Kassenöffnung 7.30 Uhr Anfang 8 M!
Der Vorstand



^ ^

/

3. B e i l a g e
zu Nr . 3V« der „ Nschrkchteu für Stadt und Land" vom Donnerstag , dem 10 . November 192?

Mussolini. Von
Scholz - Roesner , Oberstleutnant a . D.

Des Diktators Lehensgarrg.
Die Kenntnisse vom Werdegang Mussolinis , des heuti¬

gen Regierungschefs Italiens , beschränken sich außerhalb
Italiens meistens^

daraur , er sei früher Maurer , auch eine
Zeitlang sozialistischer Redakteur gewesen, im übrigen aber
ganz plötzl' ch wie aus der Versenkung aufgctaucht, um sich
zum eigentlichen Lenker der Geschicke Italiens zu machen.
Dem ist nun durchaus nicht so , wie wir der soeben erst , also
reichlichspät , erschienenen „Lebensgeschichte Benito
Mussolinis" (von M . Sarfatti , übersetzt von A. Balte,
Verlag P . List » Leipzig) , ersetzem Auch die weitverbreitete
Annahme, daß Mussolini , da er doch nur Handlanger ge¬
wesen sei und wegen Landstreicherei öfter in Polizeigewahr¬
sam genommen wurde , aus den untersten Volkskreisen
stamme , ist ein Irrtum . Benitos Vater , der sich auch schon
stark mit Politik im revolutionären Sinne beschäftigte, war
Schmied und gleichzeitig Bürgermeister in Dovia in der
Romagna . Die Frau des Schmiedes , Mussolinis Mutter,
war die Lehrerin des Ortes . Hier wurde Benito am 29 . Juli
1883 , einem Sonntags geboren.

Nachdem er diejenigen geistigen Kenntnisse, die ihm das
Dorf vermitteln konnte, erlangt hatttz^ wurde er , der in¬
zwischen auch bei seinem Vater in hartewSchule das Schmie¬
dehandwerk erlernt hatte , dem Collegio der Salesianer in
Faenza und darauf dem Lehrerseminar in Forlimpopoli
zur Ausbildung übergeben . Als er sich nach erhaltenem
Lehrerdiplom in der Nähe seines Heimatortes im Gemeinde¬
rat Predappio um eine Gemeindeschreiberstelle bewarb,
wurde er als zu jung abgewiesen ; auch ging ihm damals
schon ein gewisser Ruf als Revolutionär und Aufrührer vor¬
aus . Er wurde zwar schließlich 1901 in Gualtieri bei Reggio
Emilia als Gemeindeschullehrer angestellt, aber schon 1902
entschloß er sich dazu , nach der Schweiz auszuwandern . Er
hatte noch 2 Lire und 10 Centesimi in der Tasche , als er in
Orbe Arbeit als Handlanger und Maurergehilfe fand.
Arbeitszeit 11 Stunden , Lohn 32 Cent , die Stunde . Am
ersten Tage stieg er 121mal mit einer beladenen Steintrage
bis zum zweiten Stock eines Neubaues hinauf . Nach einer
Woche gab er diese Arbeit als zu schwer auf und ging mit
dem Verdienst von 20 Lire nach Lausanne . Dort war es,
wo er nach Aufbrauch dieser 20 Lire , als er unter einer
Brücke nächtigte, zum erstenmal in Polizeigewahrsam ge¬
nommen wurde . Er wurde nun regelrecht Maurerlehrling
und arbeitete sich zum Facharbeiter in diesem Handwerk
empor. Im Winter als Maurer naturgemäß arbeitslos,
betätigte Mussolini statt dessen sich als Laufbursche bei einem
Weinhändler . Barfuß und barhaupt , nur mit Hose und
Strickjacke bekleidet, zog er von früh bis abends seinen mit
Fiaschi beladenen Handkarren durch- die Stadt Lausanne,
dasselbe Lausanne , wohin er nicht ganz 20 Jahre später als
Regierungschef Italiens die Vertreter von England und
Frankreich einlud.

Abwechselnd studierend und sein Brot verdienend , da¬
neben seine sozialistischen Ideen fortentwickelnd, lebte
Mussolini als „ Werkstudent" ein Doppelleben , bis er aus
verschiedenen Kantonen als „Revolutionär " ausgewiesen
und nach seiner Heimat abgeschoben wurde . Dort begann
für Mussolini 1903 seine Militärzeit in Verona im 11 . Ber-
sagliere-Regiment . Seine Dienstzeit war nur kurz, da er mit
Rücksicht auf seinen kranken und hilfsbedürftigen Vater , der
inzwischen Witwer geworden war und eine Gastwirtschaft
übernommen hatte , bald vom Waffendienst befreit wurde.
Nun half Benito in der väterlichen Gastwirtschaft. In den
Nachtstunden, wenn nur einzelne bevorzugte Gäste noch zu¬

rückgeblieben waren , wurde hier hinter verriegelten Türen
disputiert , und zwar am eifrigsten über die von Macchia-
velli empfohlene, an keine moralischen Prinzipien gebundene
Staatskunst . Der eifrigste Zuhörer war Benito . Dort
keimten in ihm die Ideen , die er später als Regierungschef
in die Tat umsetzen konnte. Zwar nahm Mussolini 1907
seinen Lehrerberuf wieder auf , in Tolmezzo, aber schon
1908 verlor er diesen .Posten wieder . Er ging von neuem
auf Wanderschaft und fand bald Anstellung als Lehrer des
Französischen in einem Privatinstitut in Oneglia . Doch noch
in demselben Jahre sollte seine politische Laufbahn beginnen.
Von den Sozialisten jetzt als Sekretär der Arbeitskammer
nach Trient berufen , würde er bald Chefredakteur der von
Battisti gegründeten Zeitschrift „Jl Popolo " . Persönlich
daneben weiter studierend , schrieb er mehrere Abhandlun¬
gen, so „ lieber die Poesie Klopstocks "

, „Die Frauengestalten
in Schillers Wilhelm Teil "

, „Platen und Italien " usw.
Nachdem er mehrmals den Unwillen der Regierung erregt
und deshalb auch mit den K . und K . Gefängnissen Bekannt¬
schaft gemacht hatte , wurde er auch von Oesterreich aus ge¬
wiesen. In Forli wurde er nun Sekretär der sozialistischen
Wahlvereinigung mit einem Monatsgehalt von 120 Lire.
Eine angebotene Erhöhung dieses Gehalts auf 150 Lire
schlug er, obwohl er sich inzwischen verheiratet hatte , mit den
Worten ab : „Ich will nicht ein Kanonikus der sozialistischen
Organisation sein."

In dieser neuen Stellung bemühte er sich sehr um die
Wiederherstellung des Idealismus in der sozialistischen
Partei . War seine Mühe auch vergeblich, so wurde doch
immer mehr das von Mussolini geleitete Wochenblatt „Der
Klassenkampf" in den großen sozialistischen Tageszeitungen
zitiert , der Name Mussolini drang , je länger , je öfter , in die
Oeffentlichkeit. Aber immer mehr geriet der Idealist Musso¬
lini in Gegensatz zur sozialistischen Partei . 1911 begann
Italien die Expedition nach Libyen . Die sozialistische Partei
ging deshalb zur „unversöhnlichen" Opposition — wohl¬
verstanden nur der parlamentarischen Opposition — über,
Mussolini aber war in seinem Idealismus für sofortige
Revolution , für Aktion. Nachdem er in Konsequenz dessen
in Forli vor der aufgeregten Volksmenge eine aufrührerische
Rede gehalten hatte , wurde er dafür angeklagt und zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Als dann 1912 auf dem
sozialistischen Kongreß zu Reggio Emilia die bisherigen
Führer „ wegen allzu großer Gefügigkeit gegen die Regie¬
rung " aus der Partei ausgeschlossen wurden , konnte der
Aufstieg Mussolinis in der sozialistischen Gemeinschaft nicht
mehr verhindert werden . Er wurde jetzt — zwar nicht gern
— zur Leitung des „Avanti " nach Mailand berufen . Kurze
Zeit nach seinem Eintritt in die Leitung des Blattes stieg
die Auflage desselben von 40 000 aus 100 000 . Doch der
Zeitpunkt , zu welchem es zum Bruch zwischen Mussolini
und der Partei kommen sollte, war nicht mehr fern . Es kam
der Weltkrieg. Mussolini war als Sozialist gegen den Krieg,
als Nationalist aber war er für eine Beteiligung Italiens
am Kriege, und zwar auf Seiten der Entente . Um frei zu
sein, trat er aus der Leitung des „Avanti " aus und predigte
den Krieg. Dies führte endgültig zum Bruch mit der Partei.
Er wurde beschimpft und verfemt . Der Menge , die ihn in
einer sozialistischen Versammlung nicht einmal zu Worte
kommen ließ , rief er zu : „Ihr haßt mich , weil Ihr mich noch
immer liebt ."

Mussolini begann jetzt eine große Propaganda für seine
Ideen , gleichzeitig gründete er die „ I?L8ei cia Brilons Uivo-

IntionLi -lL , keine Partei , sondern eine lockere Gemeinschaft̂ -
die nur auf einen einzigen Punkt eingeschworen war : den
Krieg. 1915 besaßen diese Fasci bereits 5000, im ganzen
Lande verstreute Willensstärke, zielbewußte Anhänger.

Hier haben wir also die eigentliche Wiege des heu¬
tigen Faschismus.

Mussolini trat als einfacher Infanterist in das Heer
ein . Obwohl ein vortrefflicher Soldat , hat er es doch nicht
weiter als bis zum Sergeanten gebracht. Als er schon zu
einem Ofsizieraspirantenkursus abkommandiert war , wurde
er bald wieder durch die Division in den Schützengraben zu-
rückgerusen. Selbst dorthin verfolgte ihn der Haß der sozia¬
listischen Partei . VerschiedeneSoldaten der Kompanie Mus¬
solinis empfingen Briefe von Vertretern des Sozialismus,
in denen sie aufgefordert wurden , den Renegaten Mussolini
zu ermorden . Mussolini wurde während des Krieges schwer
verwundet . Nach seiner Genesung kehrte er nicht mehr in
den Militärdienst zurück . In seinem Blatt aber forderte er
nach wie vor Soldaten und Bürger zum Aushalten bis zum
künftigen Siege auf . Im November 1917 schrieb er : „ . . Die
ängstlichen Fragen von gestern waren : werden wir Brot
haben ? , werden wir Holz haben ? Heute fragen wir nicht
mehr so , heute fragen die Städter : Werden wir genügend
Eisen haben für Granaten und Bajonette ? Wir werden
Hunger und Kälte leiden , was tut es ? Eine Invasion
würde nicht nur Kälte und Hunger bringen , sondern vor
allem Demütigung . Das wollen wir nicht erdulden . Wir
wollen siegen, wir müssen siegen, wir werden siegen!"

Die oben erwähnte „Fasci di Azione Rivolutionaria"
hatten sich nach Erreichung ihres Zieles : Eintritt Italiens
in den Krieg, aufgelöst. Nach Beendigung des Krieges bil¬
deten sie sich als Fasci di Combattimento mit neuen Zielen
neu . Sie waren noch keine Massenpartei , aber aus diesen
Fasco ging später die große faschistische Partei von heute
hervor . Als in der Nachkriegszeit auch in Italien , ganz wie
bei uns in Deutschland, ein Wettlauf zwischen den Sozia¬
listen, den Kommunisten und der dritten Internationale
darum begann , wer eigentlich am rötesten sei , sagte Musso¬
lini : „Ich mache diesen Wettlauf um das röteste Rot nicht
mit . Ich mache dies nicht mit , bei Gott ! Die Masse muß
erzogen und nicht durch Schauspielerei und Demagogenschmie¬
rigkeit umschmeichelt werden _ ! " Im September 1920
besetzte das Proletariat die Fabriken . Die Regierung tat so
gut wie nichts , und die Faschisten waren noch in zu kleiner
Zahl vorhanden , um überall mit Erfolg die stillstehenden
Fabriken , Straßenbahnen , Wasserleitungen usw . wieder in
Gang zu bringen . Die Tumulte wuchsen weiter , ebbten zeit¬
weise ab, um dann von neuem zu beginnen.

Als aber im Frühjahr 1921 anarchistischeBomben unter
den Theaterbesuchern des Volkstheaters Diana in Mailand
zahlreiche Opfer forderten , da traten faschistische Scharen , in¬
zwischen starr angewachsen und völlig militärisch gegliedert,
zum ersten Male als Kampftruppe an die Oeftentlichkeit, an
der Spitze ihres Zuges marschierte Mussolini . Der Faschis¬
mus und sein Führer war jetzt eine Macht geworden , mit
der man rechnen mußte . Und diese Macht sollte sich bei den
Wahlen bald zeigen. Die Wahlschlacht Mai 1921 gewann
Mussolini ; er zog als Führer einer plötzlich aus dem Nichts
entstandenen und doch bereits 33 Köpfe starken Gruppe in
die Kammer ein.

Aber Rom war dem Faschismus noch völlig fremd. Im
Gegenteil, dem Faschismus wurde überall von dort aus

V7sr>n 8is ctsn DrkLItuoAso äsr Ilsbsrjrarms ^sit
vorbsimso vollen , cirrim vsi -Mnzxsn 8is noob llsnts

« VWAZLK VWMLALZMSLWL
in Idrsr L-Votdeks ^

II» I, . . . >»>> . . . .

Roman von Carl Traut.
Ooxz -mZüt d/ Verfasser, Krefeld.

60 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Keiner von ihnen allen hatte in dieser letzten Nacht in

Moskau ein Auge geschlossen . Als der Morgen in die Wol¬
ken kletterte, prasselte der Regen mit entsetzlichem Spektakel
aus die Straßen und Dächer.

Um neun Uhr stieg das Flugzeug der Lufthansa auf.
Aber bereits um sieben waren sie alle im Frühstückszimmer
versammelt.

Eine Stunde vor Abfahrt des Flugzeuges bestiegen sie
einen Wagen , begleitendem den beiden Tschekisten.

Die Straßen waren leer . Die Plätze glänzten im Regen¬
kleid wie kleine Binnenseen . Als sie die äußerste Vorstadt
durchfuhren, wurde die Luft von dem taktfesten Marschtritt
marschierender Bataillone erfüllt . Kommandoworte flogen
hin und her . Messinghörner schrien. Rote Standarten flat¬
terten . — Hammer und Sense drohten . — Allerlei Waffen¬
gattungen!

Das Revolutionsheer im Wettlauf mit den militaristi¬
schen Staaten um den Endkampf : die Weltrevolution — !

Es herrschte eine verzweifelte Stimmung , besonders bei
den Frauen . Die Ungewißheit über das Schicksal Alberts
Peinigte entsetzlich.

Kabula wurde von Mazume gestützt . Sie konnte sich
nur unter der größten Selbstbeherrschung aufrecht erhalten.
Evelyns an ihrer Seite ! Bleich wie der Tod ! Kein Tropfen
Blut in den Lippen!

Keiner der Männer sprach ein Wort . Jeder Versuch
einer Tröstung wäre zu einer Banalität geworden . Finster
starrten sie in den unaufhaltsam niederprasselnden Regen.

Der Zeiger der großen Schuppenuhr schlich im Schnecken¬
tempo voran . Trotzdem — jeder Strich ritz sie weiter zurück
von dem ungewissen Schicksal Alberts , stürzte sie tiefer in
Verzweiflung.

Kurz vor der Abreise meldete sich bei v . Biesling eine
Ordonnanz der Botschaft. Ein Tschekist trat dicht an sie
heran . Es war fast nicht möglich, ein Wort unbelauscht zu
sprechen.

Aus einem leisen Flüsterton hörte Biesling endlich her¬
aus : Es war ein Zettel von unbekannter Hand in der Bot¬
schaft abgegeben worden : „Seid ohne Sorge ! Albert !"

Bieslings Brust hob sich . Seine Augen glänzten und
flogen ein wenig spöttisch über die scharf beobachtenden
Tschekisten.

„Einsteigen ! " kommandierte der Flugplatzleiter.
„Ruhe , Ruhe ! " mahnte Biesling . ,Zch kann doch nicht

sprechen hier unter den Augen unserer Wache . Noch drei,
vier Minuten !"

Sie hatten ihre Plätze eingenommen . — Dis Propeller
surrten.

„Abflug !"
Ein kurzes Anspringen ! Noch ein Abschiedsgruß der

tanzenden Räder an die naßkalte moskowitische Erde ! Alles
versank unter ihnen — der weite Grasplatz , Schuppen, Mos¬
kau mit seinen tausend Türmen und auch die beiden Tsche¬
kisten in ihren schmucken Uniformen . —

Biesling hatte die kurze Mitteilung der Botschaft leise
weitergegeben. Auch hier war noch Vorsicht geboten. Sechs¬
hundert Meter über Moskau — wer weiß ! Das Geheimnis
der Sowjetmacht ist unergründlich , wie der Urquell ihrer
vieltausendsältigen Riesenstimme. —

Albert hatte eine Mitteilung geben können. Es konnte
nicht schlimm um ihn stehen.

Biesling glaubte des Rätsels Lösung nahe zu sein: In
den Verhandlungen mit Albert persönlich versprachen sich die
Sowjetführer größere Vorteile als durch ihre Vermittlung.
Sie wurden deshalb einfach vor die Tür gesetzt.

Jeder wollte es doch glauben und glaubte es doch nicht.
Ungewißheit ! Zehrendes Feuer in der Seele!

Mit gebundenen Händen zuschauen müssen, wie die
Kugel rollt ! Und man weiß nicht wohin ! Ob über ein Men¬
schenschicksal hinweg — mitleidslos , erbarmungslos zermal¬
mend — halt ! Die Gedanken dürfen nicht weiter wandern!
Diesen Weg nicht! Nur glauben an Rettung , Leben, Wieder¬
sehen — hoffen — hoffen — hoffen —

Die Sonne fällt vom Zenith herunter im schnellen Lauf.
Deutsche Erde wird bereits lange überflogen ! Man nähert
sich Berlin ! Aber dhne Freude , weil man diese zurücklassen
mußte , weit draußen im Osten, im Schatten der krapproten
Flagge , unter der Spitze der drohenden Sense , unter der
Wucht des mitleidlosen Hammers . -

Berlin ! Tempelhos!
Die Erde hebt sich und nimmt sie in ihre Arme.
Rund herum viele Menschen! Man unterscheidet keine

Einzelpersonen . Eine bewegte Menge ! — Viele Winken,
grüßen!

Sie steigen aus.
Da bahnt sich ein großer , kräftiger Mensch rücksichtslos

einen Weg-
„Kabula ! .Evelyns ! Albert !"

Drei Namen , ausgestoßen wie der Schrei einer gellen¬
den Trompete!

Drei Menschen zu einer Einheit verbunden!
Albert-
Die Erde versinkt zum zweiten Male!
Jubel , Jubel ! Und die Sonne schießt, abschiednehmend,

Freudensignale!
Tränen blinken ! Die Freude löst sie aus niedergekämpf-

ter , endlich befreiter Qual!
Albert zieht seinen Retter in den Kreis.
Katsura ! — Evelyne wankt, Kabula totenbleich!
Katsura , der Japaner!
Er hat sein Wort gehalten , Albert und seine Erfindung

der Heimat wiederzugeben ! .
Er will sich still verabschieden: „ Wir sehen uns einmal

wieder . Sie werden mich rufen ! "
Aber sie lassen ihn nicht gehen. Er gehört jetzt zu ihnen.

Er muß teilhaben an aller Freude . —
Sie nehmen wieder Wohnung im Bristol.
Der Rest des Tages gehört Albert , Kabula , Evelyne . —

Der Abend aber soll sie alle gemeinsam Vereinen. In zwei
Autos fahren sie der Riesenstadt zu.

Evelyne blickt Albert und Kabula in die glückstrahlen¬
den Augen . Sie fühlt es — jetzt ist die Stunde gekommen,
von der sie dem Kommerzienrat gesprochen. Die Stunde der
Trennung von dem geliebten Bruder ! Ohne Neid genießt sie
beider Glück.

Und als ob Albert ihre Gedanken erraten hätte — er
nimmt ihre Hände in die seinen und preßt sie fest in einem
stummen Versprechen.

Kabula sieht es . Und auch sie sucht Evelynes Hände.
„Behalte auch du mich lieb ! Fern , über Länder und

Meere, liegt meine Heimat . Dort bin ich losgelöst und nun
hierhin in den fremden Norden verpflanzt . Wohl ist Albert
meine Stütze. Wohl habe ich seine Liebe. Aber weiterhin
muß ich Wurzel schlagen können. Aber auch Ihr Deut¬
schen sucht das Glück in der Familie , im Heim. Gemütlichkeit
und Behagen muß es ausatmen . Ich habe die Worte von
Albert auf unserer langen Wanderung durch Asien gelernt.
Werde ich als Orientalin imstande sein, ein Heim im deut¬
schen Sinne zu schassen ? "

Sie schlang ihre Arme utn Evelynes Hals.
„Hilf mir , Schwester! Hilf mir , damit ich Albert geben

kann, was er Sei mir sucht ."
Evelyne küßte sie.
„Ja . Schwester will ich dir sein. Und Helsen will ich

dir , an deinem und Alberts Glück zu bauen .
"

(Fortsetzung folgt. )



entgegengearheitet . Mussolini war jedoch heimlich mit aller
Kraft tätig , dem Faschismus und seinen Ideen neue An¬
hänger zu werben . Die Partei wuchs, und schon im Juli 1923
konnte Mussolini in der Kammer seinen politischen Gegnern
drohen , das Parlament mit Gewalt auflösen zu lassen, wenn
das Vorgehen gegen den Faschismus nicht aufhöre . Bei
seinen Propagandareisen hatte Mussolini Rom nicht berührt,
absichtlich . Er bekannte sich zu dem auch in der Taktik und
Strategie geltenden Grundsatz : „In der Ueberraschung liegt
der Erfolg .

" Während säst alle Revolutionen ihren Ausgang
von der Hauptstadt und den Großstädten nahmen , beabsich¬
tigte Mussolini durch Ueberraschung seine Gegner zu ver¬
wirren und diese von da aus anzugrcifen , von wo aus sic
den Angriff am wenigsten erwarteten , von der Provinz , von
kleineren, aber desto Zahlreicheren Städten und Orten aus.
Mißlang von einer solchen kleinen Stelle die Erhebung , so
hatte das Mißlingen nur geringe örtliche Bedeutung und
wurde durch die Erfolge von den vielen anderen Stellen
wettgemacht.

Unterführer und alle faschistischen Anhänger hatten die
Weisung, in ihren Wohnorten die Befehle zu erwarten . An
der Spitze der Militärischen Leitung stand General Fara mit
noch drei anderen Generalen . Als Hauptquartier war
Perugia bestimmt. Drei Linien : von Pisa nach Civitavecchia,
von Perugia nach Monterodsndo , vom Po her über Nimmt,
Ancona nach Castellamare waren bestimmt, an denen sich
256 000 Schwarzhernden aus Aufruf bereitzustellen hatten.
Keine Linie führte nach Rom , hatte dort ihren Endpunkt , aber
alle führten auf Rom zu ! Mussolini selbst gedachte bei der
Aktion in Mailand zu bleiben.

Für den 27 . Oktober war diese Aktion geplant . Mussolini
saß abends in der Oper , als ihm die Meldung überbracht
wurde : „Herr Chefredakteur, es hat angefangen/ Er sagte
nur : „ Wohl, wir sind bereit" und verließ das Theater . Am
28 . erfolgte dann der Marsch auf Rom , und am 29. erhielt
Mussolini das Telegramm des Königs , welches ihn zum
Leiter der Regierung des Landes berief.

Mussolini war am Ziel.
Was weiter folgte, was Mussolini seitdem für sein Land

getan , ist noch in unser aller Erinnerung . Es mag nicht
alles gelungen sein, was er begonnen. Daß er das Wohl
Italiens gefördert hat , dürste unbestritten sein. Sicher ist,
daß er, selbst ein glühender Anhänger des Vaterlandes , die
italienische Jugend zur Vaterlandsliebe und zur Betätigung
derselben erzogen und emporgerissen hat . Ob sein Werk von
Dauer sein wird , steht dahin . Kräfte sind gegen ihn am
Werk , um so mehr , als er reichlich radikal vorgegangen ist
und vorgeht . Drei Attentate sind schon Ms ihn verübt wor¬
den. Bedenklich ist , daß alles in Italien , ss wie es heute ge¬
worden , mehr oder weniger doch nur aus seinen zwei Augen
steht.

Auch der Lebenslauf und die Entwicklung Mussolinis
bestätigt die alte Tatsache, daß die großen Männer geboren
werden und nicht etwa dank besonderer glücklicher Umstände,
sondern widrigen Verhältnissen zürn Trotz erstehen und sich
ihrer Bestimmung entsprechend schließlich durchsetzen . Möge
auch Deutschland der große Mann bald beschirdm sein!

das vom Meer zurückgestautsWasser der Ems und das Ober¬
wasser, sondern sie bilden das Sammelbecken, in dem das
vom Meer zurückgestaute Wasser der Ems und das Ober¬
wasser aus den Flüssen im südlichen Teil der Friesoyther
Wasseracht (bis über Cloppenburg hinaus ) aufeinander-
prallen und alljährlich unermeßlichen Schaden auf hochwer¬

tigem Boden anrichten. Für den Bezirk Friesoythe ist das
Utcnder Projekt nur die erste Schutzmaßnahme von
vielen weiteren , die noch folgen müssen und die ohne weite¬
res folgen werden , wenn sich , wie bei der Melioration der
Lahe, erst gezeigt hat , wie rentabel und wie unerläßlich der¬
artige Arbeiten sind.

GoswMung des Hansadampfers „WerdenfelS". —Tödlicher Persommuusall des Seeleichters „Midgard S".
Zusammenstoß zwischen Ftschdampser , Hmtte"und dem englischen Dampfer „Borderland ".

Brake, 7. November.
Vorsitzender : Amtshauptmann Middendorf, Beisitzer:

HaserwverinspettorGollin, Mischmeister K ülens u. Kapitän
Schmidt aus Brake und Kapitän Schwinge aus Elsfleth.
Reichskommissar Admiral Lilie, Oldenburg. Protokoll¬
führer Regierungsobersckretär Franks.

Am 1 . August, mittags gegen 12 Uhr, befanden sich die
beiden Fischer Albert und Dievrtch Baake mit ihren
Booten zur Zeit des tiefsten Wasserstandes in der Nähe des
Leitdammes Set Kilometer 86 in Oberhammelwarden. Dtedr.
Baake badete, der 75Khrige Albert Baale war von seinem
Boot aus bei den Fischnetzen beschäftigt . In diesem Augen¬
blick lam der Hansadampser „ Werdenfels" weserabwärts und
verursachte eine derartige Sogweüs , daß der badende D . Baake
sich nur dadurch retten konnte , daß er weiter in die Weser
yineineiltL. Ms sich die Welle verlausen und er nach Land
zurücklehrte , fand er die beiden Boote gekentert und den älteren
Baake unter denselben eingeklemmt. Dieser hatte mehrfache
Verletzungen erlitten, so daß er mehrere Monate in ärztlicher
Behandlung sein mutzte . Beide Baake meinen, daß die Sog-
Welle sine Höhe von Z Metern gehabt hat. Zeugen bestätigen
die ungewöhnliche Höhe der Welle . Der führende Lotse des
Dampfers „WerdenjclS" (6300 Bruttoregtstertonnen) sagt aus,
daß er streng den Vorschriften entsprechend gefahren und über¬
all, wo irgendwelche Hindernisse, Bagger u . a., vorhanden
waren , langsam gefahren sei . An der Unfallstelle seien solche
Hindernissenicht geweseü , doch habe er bereits mehrere Minuten
vor dem Unfall auch hier langsame Fahrt gehabt, da er das
Eintreten der Flut habe abwarten wollen, um an dem Broker
Pier gegen Strom anzulegen. Der Lotse schildert die großen
Schwierigkeiten, mit denen die Dampfer gerade in diesem
Revier zu kämpfen hätten. .Der Vorsitzende des Wasserstratzen-
amtes, Baurat Hansen Goos, erklärt als Sachverstän¬
diger eine Sogwelle von 3 Metern für ausgeschlossen . Im¬
merhin möge die Welle eine Höhe von 1 Meter gehabt haben,
verursacht durch den außergewöhnlich niedrigen Wasserstand
von 35 Zentimetern unter Normal.

Nachdem der Reichskommissar cmZgssührt , datz der entstandene
Sach- und Personenschadendurch die infolge ungünstiger Ver¬
hältnisse besonders hohe SogweLe des Dampfers verursacht sei,
gibt das Secamt nach längerer Beratung nachfolgenden
Spruch ab:

Am 1 . August, mittags gegen 12 Uhr, hat der Wefer-
abwäriS fahrende Dampfer „Werdensels" dadurch einen Un¬
fall verursacht, dass durch die außergewöhnlich hohe Sog¬
weLe des Dampfers zwei am Leitdamm bei Kilometer
35,5 in der Nähe der roten Tonne 6 liegende Fischerboote
an Land geschleudert wurden, wobei ein Fischer unter das
eine Boot geriet und verletzt worden ist. Die außergewöhnlich
hohe Sogwirrung des Dampfers ist auf seine hohe Geschwtn-

Kopf zerschmettert wurde.
Ein Verschulden Dritter an dem Unfall liegt nicht vor.

ES ist zu empfehlen, daß in Zukunft Ankerspills, bei denen
die zur Ausnahme der Ankerkette dienende Kettenscheibe fest
mit dem großen Zahnrad verbunden ist, nicht mehr zuge¬
lassen werden.

digkeit , vor allem aber auf den besonders niedrigen Wasser¬
stand zur Zeit und am Ort des Unfalls zurückzuführen.

Die Schlsfssührung trifft an dem Unfall insofern kein
Verschulden, als ein Verstoß gegen die Vorschriften auf der
Unterweser nicht vorliegt. Es wäre jedoch richtiger gewesen,
wenn der Dampfer mit Rücksicht auf den ungünstigen Wasser¬
stand seine Fahrt entsprechend eingerichtet hätte, zumal ein
begründeter Anlatz für die hohe Fahrtgeschwindtgkeit nicht
vorlag.

Es wäre wünschenswert daß, um ähnliche Unfälle in
Zukunft zu verhindern, für die Weser eine bestimmte, den
Verhältnissen Rechnung tragende Fahrtgeschwindtgkeit all¬
gemein vorgeschriebe » würde.

In Uebereinstirnmmtgmit den Ausführungen des Reichs-
kvmmiffars und dem Gutachten des Sachverständigen.
Oberingenienr Eigendorf, lautet der Spruch des Seeamtes zu
einem tödlichen Unfall auf dem Seeleichter „Midgard 5" :

Am 10. Mai 1927, vormittags um 10.45 Uhr, ist der
-Matrose E . Meyer, geboren am 4 . November 1909, auf
dem Seeleichter „ Midgard ö"

, als sich dieser im Schlepp des
Schleppers „ Nordenham 8" befand, dadurch tödlich verun¬
glückt, daß ihm beim Fieren der Schleppkettsin dem Augen¬
blick, wo er eine Störung am Ankerfpill beseitigen wollte,
von der herumwirbelnden Drehkurbel des Ankerspills der

Aus den in den Zeitungen veröffentlichtenBericht hin über
den Zusammenstoß des Nordenhamer Fischdampfers „ Hunte"
mit dem englischen Dampfer „ Borverland " hatte sich der Führer
des in dem Bericht erwähnten unbekannt gebliebenen Motor¬
schiffes gemeldet. ES ist der Motorsegler „ Elisabeth"

, Schiffer
Borchsrs, aus Barßelermoor . Mit größter Bestimmtheit sagt
Schiffer B . aus , baß ans der „ Elisabeth" sämtliche Lichter
vorschriftsmäßig und gut gebrannt haben, so daß sein Schiff
auch von dem Ftschdampserhabe gesehen werden müssen . Die
von ihm gehörten Signale stimmen nicht überein mit den Aus¬
sagen der bisherigen Zeugen. Die Sachlage ist dadurch noch
verwickelter geworden. Auf Antrag des Retchskommiffars, der
inzwischen der abermaligen kommissarischen Vernehmung des
englischen Kapitäns in Hamburg betgewohnl, beschloß das See¬
amt nach längerer Beratung erneut Vertagung, da es
erforderlich ist, die Besatzung des Ftschdampfers, der in zwei
Wochen zurückerwartetwird, nochmals zu Hörern

GxNNckWKZ SMiGT" 8sckSIL §? UMZK-
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Am 26 . Oktober fand in Utende eins Versammlung von
Grundanliegern statt, in der beschlossen wurde , eine größere
Fläche einzudeichen und für das Gebiet ein Schöpfwerk zu
errichten. Amtshauptmann ' Theilen legte den Plan im
einzelnen dar . Er verwies ans die Uneinigkeit, die im
vorigen Jahre hinsichtlich dieser außerordentlich dringlichen
Maßnahme geherrscht hätte . Wäre das Projekt wie vorge-
schlagen im Sommer 1826 durchgeführt worden , so wären
über 300 Hektar wertvollen Bodens vor der Ueberflutung
geschützt worden und man hätte die in diesem Jahre einge¬
tretenen Wasserschäden, deren Höhe ganz außerordentlich ist,
mit Sicherheit vermieden . Die zu erwirkende Vorbelastung
der Ländereien würde gerade bei diesem Projekt im Verhält¬
nis zu dem erzielten Erfolge minimal sein. Nachdem jetzt
so viel kostbare Zeit verstrichen sei , müsse mit allergrößter
Schnelligkeit gearbeitet werden . Wenn das Werk nicht bis
zum Frühjahr fertig sei , würde die Lage der Grundbesitzer
zweifellos bedenklich sein.

In der Debatte sprachen sich sämtliche Redner für die
sofortige Inangriffnahme der Bedeichung aus , wobst damit
gerechnet wurde , daß sowohl der Staat als auch die Wasser¬
acht der schwierigen Situation , in der sich gerade dieses
Gebiet befindet , durch Gewährung von angemessenen Zu¬
schüssen Rechnung tragen würde . Es wurde dann zunächst
gegen eine Stimme die Gründung einer Untergenossenschaft
der Friesoyther Wasseracht beschlossen . Im Anschluß an
diese Gründung wurde von der Genossenversammlung sofort
die Satzung in erster Lesung genehmigt . Auch der Ausschuß
wurde bereits gewählt und das Projekt beschlossen . Im
Anschluß an diese Beschlußfassung trat sodann der Ausschuß
sofort zu den ersten Beratungen zusammen. Herr Regie-
rungsbaurat Friedrichs entwickelte hier die technischen Ein¬
zelheiten des Projektes . Die Arbeiten wurden sofort ver¬
teilt und mit der Einleitung der Maßnahme ist schon in der
nächsten Woche zu rechnen.

Es ist zu begrüßen , daß in diesem Gebiet jetzt einmal
energisch Maßnahmen ergriffen werden . Es handelt sich
hier , ganz wie bei den Arbeiten der Ammerländer Wasser¬
acht , um Projekte , dis nicht nur besonders fruchtbringend,
sondern auch aus die Dauer gar nicht aufzuschiebensind. Die
ganzen Flächen liegen noch irn Flutbezirk , d . h . sie leiden
nicht nur unter dem von Jahr zu Jahr mehr zugeführten
Oberwasser, sondern sie bilden das Sammelbecken, in dem
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kurier' dis Leut' nach meiner Art,
kann machen , daß die Blinden gehn
und daß die Lahmen wieder sehn.

So lautet der erste Vers eines bekannten Svott-
lkedes, das ihr vielleicht auch schon einmal gehört habt.
Wenige aber nur wissen, daß dieser sonderbare Heilkünst-
-ler, von dem so Vieles Schnurrige berichtet wirb, auch
wirklich gelebt hat . Er hieß mit seinem vollen und rich¬
tigen Namen Johann Andreas Eysenbarth . wurde im
Jahre 1661 in Biechtach bei Regensburg in Bayern ge¬
boren , und sein Grabstein , der als Todestag den 11 - No¬
vember 1727 nennt , steht noch heute an der Aegidiuskirche
zu Harmoversch -Münden . 200 Jahre ist es also her, daß
dieser wunderliche Mann dis Augen für immer schloß . Dis
Nachwelt hat ihm einen bösen Streich gespielt, denn ganz
so schlimm , wie der Volks-
munü zu erzählen weiß.
sind seine Kuren doch ^ WM
nicht gewesen.

Damals war die
Zeilkunst ja doch noch
lange nicht so entwickelt
wie heute , und auf den
Universitäten gab eS z . B.
noch gar keine Ausbil¬
dung zum Beruf
eines Chirurgen.
Tliese Tätigkeit üb¬
en also auch viele
leute aus , die sonst
ßayns zu ziehen
sder zur Ader zu
ästen pflegten.
Viele unter ihnen
nögen erbärmliche" tümper und Kur¬

pfuscher gewesen
usein, aber schließlich

iML es ja IN allen Berufen tüchtige Menschen, die sich selbst
Mporgearbeitet haben . Zu diesen gehörte Eysenbarth,
srrn überall rühmte man die großen Erfolge seiner Opera-

Tshimrr Andreas Etzseudarth.

Ein Reste hauender Mch.
Jedermann kennt die reizenden Vogelnester auf Bäumen

und Sträuchern ; aber wahrscheinlich wissen nur wenige von
mch , daß es auch Fische gibt, die Rester Lrn Meere bauen.
Das sind die Stachelbarsche, kleine Fische , die aus dem
Rücken spitze Stacheln haben , dis ihnen als Angriffs - und
Verteidigungswaffe dienen . Sie sind unter den anderen
Fischen als Raufbolde bekannt ; greisen sie doch sogar große
Fische an , denen sie leicht selber als Speise dienen könnten.

Die meisten Fische sind schlechte Eltern ; es ist ihnen
ganz gleich , wohin sie ihre -Eier legen, oder was aus dm
jungen Fischen Wird. Nachdem sie ihre Eier gelegt haben,
schwimmen sie weg und überlassen diese ihrem weiteren
Schicksal. Die Folge davon ' ist , daß aus den vielen Millionen
Eiern nur verhältnismäßig wenig Fische ausschlüpfen, und

daß wiederum von diesen nur ein kleiner Teil am Leben
bleibt . Denn sine große Anzahl von ihnen wird von anderen
Fischen verschluckt , während ihre Ellern irgendwo sich ihres
Lebens freuen.

, Beim Stachslbarsch ist es dagegen anders . Wenn die
Laichzeit kommt, gehen diese Fische auf den Grund und sam¬
meln Pflanzen , die im Wasser wachsen. Daraus bilden sie
einen Ball und befestigen ihn am Boden , damit er nicht fort-
treibt. Durch diesen Ball führt ein Gang , von der einen
Seite nach der andern . Wenn alles fertig ist, schwimmt das
Weibchenin diesen Gang hinein und legt dort seine Eier . Da
bleiben sie in den Pflanzen hängen , bis sie auskommen. Die
Eltern aber verlassen das Nest nicht, sondern bleiben ab¬
wechselnd darin , und zwar so , daß auf der einen Seite der
Kops, au? der andern aber das Schwanzende aus dem Gange
hervorsteht. Kommt nun ein feindlicher Fisch in die Nähe,
bann schießt der Stachelbarsch plötzlich auf ihn zu und kehrt
erst ins Nest zurück , wenn der Feind wieder verschwunden ist.

Sind die Jungen ausgsschlüpsi, so bleiben die Eltern
noch immer hei ihnen , bis sie sich selbst weiterhclfen und
Men andere Fische verteidigen können.

tionen. Was ihm so großen Zulauf verschaffte , war aber
nicht zuletzt auch die marktschreierischeReklame, die er mit
Pauken und Trompeten ins Werk setzte . Aehnlich verfuhren
zwar damals fast alle Aerzte, aber er verstand es doch
am besten , die Welt aushorchen zu lassen. Bevor er in
irgendeine Stadt reiste, schickte er zwei Boten voraus , die
durch Zettelverteilen und Ausrufen sein Kommen anküu-
digten . Dann ließ er »litten auf dem Markt über vier
großerr Fässern eine Plattform als Bühne errichten. Inzwi¬
schen lockten Seiltänzer , Hexenmeister und Trompeter , die
zu seiner Wandertruppe gehörten, eine große Menschen¬
menge herbei. Daraufhin trat er selbst mit den Worten
auf : „Hochgeehrte Herren , ich bin der berühmte Eysen¬
barth !" und begann seine Tätigkeit . Seine Angehörigen
verkauften unterdessen seinen „balsamischen, köstlichen
Haupt- , Augen- und Gedächtnis-
SpiritunG und andere Wässerlein

er los , z . B . in der Stettiner „ Post
zeitung" vom Jahre 1716 ; er vev
stand also die Leute zu
nehmenund hätte recht
gut in die heutige Zeit
gepaßt. Bischöfe und
Fürsten verliehen ihm
dis Befugnis zu frei¬
er Ausübung seiner
Kunst , und sogar der
Preußsnkönig Fried¬
rich Wilhelm, der die
Quacksalberdurch Ge¬
setze bekämpfte , befahl
ihn nach SLargard zur
Heilung eines kranken
Obersten. In Ber¬
lin wurde 1707 ein
Dankgottesdienst

für seine Kranken¬
heilungen abge¬
halten.

Wir werden
also nichtmehrspöt¬
tisch lächeln, wenn
wir auf seinem
Grabstein lesen:

Las Eisettvart-Denkmal m Münde«
von Bildhauer Prof . Eberlein.

„Alhir / ruhet / in Gott / Dr . / weiland Hoch-
edle / Hocherfahrene Weltberühm . / Herr . Herr . /
Johann Andreas Eysenbarth / König! . Grosbritannischer /
und / Chvrfverstl . Braunschw. Lüneb. / Privilegierter
Landartzt / wie auch / König! . Preußischer Naht , / und
/ Hosoküliste / von / Magdeborg . / Gebohren Anno
1661 / gestorben 1737, d. 11 . Novem. AetaLis 66 Jahr.

Wer kann es ratsn?

-0 .

Ein Huhn stritt sich mit eurem Et,
Wer früher dagewesen sei.

„Krochst du nicht aus dem Ei . du Huhn? '

Höhnt keck das Ei , „was sagst du nun ?"

„Ich Hab dich doch gelegt, du Ei .
«

Gackert das Huhn und lacht dabei.

Sie stritten lang noch hin und her.
Drs Lösung- glaub ich , ist recht schwer.

Bilder Zum ZusaMMLnsetzen.
Der Truthahn.

Diejenigen von euch , die auf dem Lande leben, werden
gewiß auf einem Bauern - oder Gutshof schon einmal einen

Truthahn oder Puter gesehen Haben; alle aber in einem
Naturgesetz ichtSnch . Die verschieden geformten schwarzen
Wecke der rechts oben stehenden Zeichnung ergeben, wenn sie
richtig zusammengesetztsind , solch ein Tier.

«AM

MM»

« ««W

Zunächst müßt ihr das Ganze auf nicht zu dicke Pappe
kleben und dann recht sorgfältig die einzelnen Stricke aus-
schneiden , damit sie gut aneinander passen.

Dis KO.
Aus den verschiedenen schwarzen Stücken sollt ihr das

Bild eines sehr nützlichen Haustiers zusammensetzen. Es

D .
' -." 7 '. ',

O-

stellt eine Kuh dar , von der wir , wie ihr alle wißt , Milch
und Dritter bekommen.

Wir bauen uns eine Menagerie.
Mit wenig Hilfsmitteln kann sich jeder selbst einen

ganzen zoologischen Garten anfertigen, an dem er viel
Freude haben wird. Heute wollen wir mit dem König
der Tiere, dem Löwen, beginnen. Später kommen dann
noch viele andere Raubtiere . Nehmt ein Stück weiß.sn,
dicken Zeichenpapisrs. und faltet es in der Mitte . Dann
legt es schräg vor euch hin und paust den Löwen so darauf?
ab, daß Kopf und Rückenende an den geknifften RanÄ

anstoßen und je eindn kleinen Zusamtneuhalt beider Hälften
ergeben. Schneidet dann mit der Schere den Löwen sorg¬
fältig aus und malt ihn mit Buntstiften ockergelb an, Diü
Mähne kann sogar mit braun nachgedunkeltwerden. Wenn
ihr Wasserfarbe nehmt, so ist es ratsam , den Pinsel nicht
zu feucht zu halten , da sich das Papier sonst wirft . Diü
Jnnenzeichnung (Augen , Haare usw.) kann man mit
schwarzer -Farbe nachziehen. Dann müßt ihr die beiden
Kopfhälften und ebenso die SchwAnMGen zujamMPi-
Lle.be« undder. LöM. ist fertig.,

Einen Löwen habt ihr nun schon . Jetzt wollen wir
noch einen Elefanten einfangen . Das einmal gekniffte
Zeichenpapier legt ihr so vor euch hin, daß der ge¬
falzte Rand oben liegt und die punktierte Linie angibt.
Dann verfahrt ihr wieder wie oben.
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Verpachiung
Ohmstede m . Landmann Hinr . Ahlers,

daselbst , lätzt am

SomalseO , dem 12 . « Mer.
nachmittags 6 Uhr,

tn . O . Strodthofss Gasthaus in Ohmstede
folgendes verpachten:

a ) mit sofortigem Antritt:
1 . das kleine . Pfand im Ohmsteder Felde,

grotz ca . 3 Jück , zum zweimal . Mähen,
2. das sog . „ Neue Moor " im Bornhorster

Moor , ca . 1 Jück , zum einmal . Mähen,
3. Weideland in Ohmstede , ca . 11L Hell .,

in 2 Abteilungen:
b ) mit Antritt aus Herbst d . I . :

4 . ca . 13 Schesselsaat bestes Ackerland in
Abteilungen.
Pachtliebhaber ladet ein

D . G . Dierks , amtl . Auktionator.

Holter — Nenenwege . Gastwirt Herm
Bleckwebl .da ?., beabsichtigt . krankhettShalber
seine lO Bk inuten von der Bahnstation Wüsting,
7 inn von Oldenburg , belegene

GastVirischssi
„Zur Erholung " mit ca . 2 da Ländereien mit
Antritt 1. Mai 1S28 zu verknusen . Das
Grundstück eignet sich neben Gastwirtschaft
vorzüglich zur Geflügelzucht sowie Schweine¬
mästerei u . Zucht . Eingerichtete Stallungen
dazu sind vorhanden 1,3 du in bester Kul¬
tur stehende Ländereien , Weide iür 2 Kühe,
liegen direkt beim Hause , während ca . 7 Sch .-
S . Ackerland ganz in der Nahe liegen . Das
Kaufobjekt ist nur nachmittags zu besichtigen
Reflektanten erteile ich gern jede wettere
Auskunst.

Aug . v . Seggern , Auktionator
HMe , Tel . Wüsting 30

Unter meiner Nachweisung stehen zum
Verkauf : 1.

Wohnhaus
mit Stall und Garten belegen an verkehrs¬
reicher Straße in einem Orte inButjadingen.
Dasselbe eignet sich auch vorzüglich als Ge¬
schäftshaus . Anzahlung 3000 Mk . — 2.

Bauplsötze
jeder beliebigen Größe in Donnerschwee u.
Ohmstede belegen . Kaufltebhaber wollen sich
mit mir in Verbindung setzen.

H . Ralle , Aukt.
Donnerschwee , Telephon 922

Barel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬
anwalts Or . jor . Von Cölln , hiers . , als Kon¬
kursverwalter der Firma Eisenwerk A .-G .,
hiers ., werde ich das zur Masse gehörige

HausgrundMck
llMMsr Zlrchs ZI,

mit Stall und Garten , zur Gesamtgröße
von 9 Ar 30 Quadratmeter , ösfentl . meist¬
bietend mit beliebigem Antritt versteigern.

Zweiter und letzter Verkausstermin am
MM . dm 1i . MMer d . 3 ..

nachmittags 4 Uhr,
im Gasthof „ Zum schwarzen Rotz "

, Emil
Meher , Marktplatz.

Das Grundstück enthält 2 schöne Woh¬
nungen , wovon eine im Tauschwege be¬
ziehbar ist . — Geboten sind bisher nur
3000 Goldmark . ^ ^ ^Bei irgend hinreichendem Mehrgebot
kann der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufltebhaber ladet ein

Mtl . « MM.
Fernruf 447.

Verpachte zum 1 . Mai 1928 mein

KsiLZchaus
mit 2 resp . 4 Jück Land , an einen Arbei¬
ter , der ständig Arbeit bei mir findet.

Kurt Tantzen , Beckum
bei Rodenkirchen (Oldbah.

SLNLs
wegen Platzmangel:

6 grosse Kleiderschränke , 1 Füll - Negulier-
ofen , 1 Mahag .- Sekretär , 1 Mahagoni-
Silbcrschrank , 1 Mahag .- Notenständer,
8 Plüsch - Möbel ° Garnituren , 1 Zier¬
schrank , 1 Küchenschrank , 2 In Bettstellen
mit Roßhaarmatratzen , 2 Wanduhren,
diverse elektr . Hängelampen , 1 großer
Grillgasherd , 1 Gasherd mit eisernem
Untertisch , L Trittleiter u . a . Sachen mehr

Die Sachen stammen aus einem Nachlaß,
sind gut erhalten und sollen und müssen zu
jedem annehmbaren Preise verkauft werden.

Zu besehen
Theater -Wall 2V

in jeder Größe habe ich stets Käufer.
Angebote erbittet

NNM fMM , « MM.
Strückhausen i . O.

Abzugeben prima

«skr- um! HoWnkuttek5tssl!
fuder - und waggonweise.
Günther Meiners , Gkrückhanseni . Oldbg.

Verkauf ab heute nachmittag 4 Uhr
nur feinste , blutsrische Ware:

sf. großer und mittel Kochschellfisch,
Pro Pfund 15—25 H,

ff . allerfeinste , ausges . Ware - . Pfd . 35 H,
ff . Bratschellfifch , pro Pfd . 15—25 P»,
ff . . . " ' ^

Weserstinte , pro Psd . 30 H,
Rotbarsch , pro Pfd . 25 L»,

^ Kabeljau und Seelachs , pro Pfd . 80 H,
ff . großer u . mittel Heilbutt , p . Pfd . 60 L>,
ff. feinster , lebender Flußhecht,

Pro Pfd . SO
sf. Knurrhahn , Karbonadenfisch u . Fisch¬

filet , fertig z. Braten , Pro Pfd . SO H,
ff. feinste , große Schaben - u . Rotzungen,

fertig abgezogen , pro Pfd . 60
u . a . m .,

ff. Räucherwaren aus eigener Räucherei,
ff . goldgelb geräucherte fette Makrelen,

pro Psd . SO Ä.
echte Sprotten , Z4 Pfd . 25 H , in Kisten
verpackt , ca . 3 Pfd . Inhalt , ganze Kistenur 2 Kiste ca . 1 Pfd . Inhalt , ganze
Kiste nur 70 H.

Alle anderen Sorten Räucherwaren billigst

LÄZS , 8ZM»
Fischhalle , Steinweg 6, Telephon 872,

Fischballe Nadorster Str . 44 , Telephon 1857.
Fischhalle Schlotzplatz 16, Telephon 1102.

Äee
WÄ -Wm
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Ortsgruppe Movrriem

am Dienstag, dem 13 . d. M .,!
pünktlich 7 Uhr , bei Kamerad Abeler !

Bortrag
des Herrn General

!
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. /
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ZolilasLUböüsginLt
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5dcm. . . 7,
66em. . .
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Ws MMW-

ZytzNNWWO
j am Freitag , dem 11.
November , abds . 8

! Uhr , in der „ Union"

ßsLLk MI:
'
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Sonntag , den 13. November 1927

ZZ.
unter Mitwirkung von Mitgliedern des
Oldenbg . Landestheaters

im „Lindenhof"
Anfang 7 Uhr abends

Hierzu werden die Mitglieder mit ihren
Angehörigen freundlichst eingeladen

Einführungen find gestattet
Der Vorstand

WWW W
k ^
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Xege»iluIi „8kSgi>m5tei>it"

Sonntag , den 13 . November 1827

L8KMWSMK
im Vereinslokal D . Hanken, Bremer

Chaussee
Anfang 5 Uhr Gute Musik

Es laden freundlichst ein
D . Hanken Der Vorstand

ZU « VwsLmSW«
ls-

am Sonnabend , dem 12. November
„ Stand der Besoldunasvorlage^

Der Vorstand

HW 88
3on nobenck, cksn 12 . diovsmdsc 1927

prslstonr Laslpost
Anfang 7 Uiu' Flotts käuslk
Uisrru lackenstsunckliciist sin

0 . Wslsciisr vsr Vorstanck

'

ist ein Ereignis für Oldenburg.
Der Sudermannsche Roman im Film ist
eine Meisterleistung deutscher Kino -Kunst
des Regisseurs Gerhard Lamprecht . — Die
Hauptdarsteller : Jack Trevor , Max Maxi¬
milian , Lissi Arno , Gustav Rodeck u . a . m.
verkörpern ihre Rollen in unübertrefflicher
Weise . Diesen neuesten deutschen Groß¬

film müssen Sie sich ansehen . 8 Akte.
2.

? M § NN 8s»
in : „Die rasende Venus ". Eine Auto-
Sensation in 5 Akten . Der Film zeigt eine
in atemraubendem Tempo durchgeführte
Autofahrt quer durch den amerikanischen
Kontinent v . Newhork n . San Francisco.
Anfg . 4 Uhr , letzte Abendvorstell . 8 .10 Uhr.

Großes Orchester.

i ^".. 4
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Sw .lZ65

cl 6 r 8 u n c! s s st 3 p 6 l ! s c! 6 s
Oiüsndukgsr K ki k gs cd u n c! s s
ll situog: Luocis smusikmsistsc 6 . Vtü!ks

SM î ksitsg , 11 . stlovsmbsk 1927 , im
„0 !c!s n b u kg6 r Scsi üi ?.s kistof"
^ ntsng 8 Uill - obsncis

Alls X -unsksäso mit llirsn ldsmso o . l̂ rsuocks
uossksk Lsods swck dsrrlicd willkommen.

LWSltNSALrvseÄMa
ASM kZAÄ LlllL WKWSWI-A

— .^ stZug-Wagen n̂m 3 . « . ^28 . Dez.
lWMsLWeW s (Silvester !> des Internat . Reisebüro,
lötägige ) Köln , Mohrenstr . 21 , inkl . : Visum,

Fahrt , Eir -.zelzimmer in erstkl.
Hotel , Berpfl ., Besichtig , im Auto,
deutsche Führer usw „ Ausflug:

W « !My » ß MMz!
Prospekte durch obiges Büro

ab und zurück : Bremen
3. Kl . Mk . 148.-
2. Kl . Mk . 180.-

Nachdem:
Unterhaltung , Deklamation

. ,
' Hierzu ladet freundlichst ein

Der Führer

U-' W

NSRKLMMt
DsKReNstKgKheNd 8Ve Uhr

hei ^ -
OeffeNtLiche

WN - AWli«!
GemeinderatSwahl — Freie Aussprache

MkLMM ÜkKZiZßZ 5M

8 .-K . -S . „LiMedi" kWleü I!
LMM

GMHeMW
am Sonntag , dem 18. d. M.

im Vereinslokal „Hnndsmiibler Krug"

VZNllßWLUZ , WMKÜ8W - A
Anfang 5 Uhr

Es laden freundlichst ein
H . Wöbken . Der Vorstand.

MlLW liA ZZZj-

ll . MgLgLNö . k . s!

Am Donnerstag, dem 17. November,beii«
Kollegen Oskar Stapel (Hans Gartentorf

WMMM»

l -W » W
Beginn: 4 Uhr

Tagesordnung:
1. Verlesen der letzten Niederschrift
2. Meldewesen
3. Aenderung dev Satzungen
4. Tonsetzerangelegenheiten
5. Kellner -Lohntarif
6 . Verbandsangelegenheiten
7. Verschiedenes

Erscheinen sämtlicher Mitglieder erbeten,
Der Vorstand.

LfWMiüZ«
N Wüsting

Am Sonntag , dem 4. Dezember 1927:

WWG - Mllll
„DaL leewe .Geld"

mit nachfolgendem

Anfang pünktlich 6 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

Frau Pook . Der Vorstand.

iiVPk - VE iiSßZWK ^ WWB

M « Z » NM
Sonntag, den 13 . Novembern

U« VM - EW
im Ve re inslokal Gerh . Ripke"

Hierzu laden freundlichst ein , ^
G . Ripken . Der Vorsta «" '

«
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